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4. Juli. Alle Rechte vorbehalten. 
Ober Bodensenkungen durch· Berg- und· Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
Vortrag, gehalten in d r Versammhmg der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. ~Iä.rz I 9 I 7 von Vincenz Pollack. 
Die gründliche Behandlung einer Frage erheischt nannt) im Schönebeck~r . Salzbergbau mit .. Kreisdurch-
bereits im allgemeinen die gcsanm1elte Kenntnis des bis- messer von früher 16 bts Jetzt 15 m und Hohe von 9 m, 
h r in d r b treff nd n Beziehung \·orliegenden, darunt r bei einer Entfemung der Abbauhorizonte von 16m 
auch mannigfache kriti ehe ichtung sowi Vergleiche (Abb. !), die ohne \"ersatz haltbar ind und nur sehr selten 
und dann eigenes genaues tudium, womöglich mit Beob- Toni~ 
achtungen verschiedenster Art. Es ist ,·on altersher üblich LJ. -~'"'-' 
g •w scn, g wi. s Vor g ä n g e, deren Einzel ab hnitte ~~:·,li:J •'· K~~:~at. 
sich gewöhnlich einer unmittelbaren Beobachtung ent- J" r · · bildung 
ziehen, durch Versuche n a c h zu ahmen und dadurch ;...:~~ ~· ... .;?.. , 
einen Schritt weiter auf der Bahn der Erkenntnis zu ~' < 
kommetl. Sind infolge unri htiger Annahmen oder zu · ·· Profil durch 398·5 uud 414 Sm Sohle. 
großer erallgemeinerungen, unzureichender ::\Iitt.el, Ver- Gnmdti!l der 414'5 m·Sohle. xaa = älteres drucJanetamorphes Steinsalz. Abb 1 a = -~nhydrilmiltel. 
kennung mancherlei Um tände usw. auch viele \' rsuche · · 
erfolglos g Wesen, so haben and re doch in viel n Fällen jetziae (oberflächliche) Druckwirkungen ohne Belang zeigen, 
wertvolles Material ergeben. Unter allen mständen oll owi~ am Ischler alzberg. In zähem, kluftfrei m und 
das p rsönlich Individuelle bei Beurteilungen m ö g 1 i c h t somit besonders tragfähigem Gebirge haben im Laufe der 
aus g es c h a 1 t e t bleiben, b sonders wenn es unter Zeit solche Räume vielfach sehr bedeutende Abmessungen 
vorgefaßlen Meinungen, wie ziemlich häufig, leid t oder erlangt. In besondere der Steinsalz- und der unterirdische 
Annahmen macht, die nicht erwie en oder er t zu beweis n Dachschieferbau {mitunter auch Gipsabbau) haben ge-
wär n. m auf Beispiele zu gr ifen, die mit dem hier zu waltige Abbauräume zu verzeichnen. Beispielsweise hat 
besprechenden Gegen tand im Zu ammenhanO'e stehen, ei im ungarischen Steinsalzbergbau eine ,.Glocke" von 47 m 
der ziemlich häufig n Äußenmgen von ~tachtern im Durchme er und 147 m Höhe jahrhundertelang gestanden. 
Bergbau und Ei enbahnbau owie Tunnelbau g clacht, die Ha ton de la Goupilliere hat in seinem großen Berg-
i h fÜr oder g g e n eingctr tcne Gelände-Senkungen, baulehrbuch2) folgende Zusammenstellung veröffentlicht: 
-H · b u 11 g 11 oder :on ·tige räumliche ,. er s h i e-
b u n g e n aussprechen, hn ' eine genaue Prüfung aller 
Umständ durchgeführt zu haben. Oft ind nur die a 11 r-
g e n a u e t n und wiederholten ~Ie ungen imstande, 
d_i sbezüglich Einwurffreies zu ergeben. Für gewöhnlich 
smd z. B. di üblichen og ·nannten techni chen Nivellie-
rungen gar nicht imstand , kleine Bew gw1geu nachzu-
wei n, hiezu miiss n s hon Feinnivellem nts oder Katheto-
meter-Nivellierung n 1) verwendet werden, auf di an 
and rer Stelle d nmächst eingegangen \Vird. 
Für d n Bergbau- und d n Tunnelbau-Ingenieur sind 
die F o 1 g e r s c h i n u n g e n, die mit der Her t llung 
unt rirdischcr Ho h 1 räum im geneti chcn Zusammen-
hang st h n, v n Wichtighit. Eine. teils spiel n die damit 
vork mm ·nd n ebirg 1 o c k e r u n g e n und -v e r-
s Pa nu u n g e n, di die Größe des Ge birg s-
d r u k es g ben, eine Rolle, andererseit · . etzen sich die 
B. we~ungen .nach verschied ner Richtung fort, bedingen 
diC oben bere1ts rwähntcn Sc n k u 11 g 11 , H b u n g c 11 un.~l W~gr chtschicbung n, ohne odet mit 
Gclancle r 1 s e n verbunden, cre ·teigert bis zu völligen ~ a g b r ü c h e n:. Aus .Locke~1gen und doch zum ~eil 
mtr~tet~den gcwolbs~rttgen Ver. pannungen entstehen 1m 
unt nrdtschen Bau, 1111 Qu r. chnitt betrachtet, grob an 
Ei- od r K r e i f o r 111 erinnernde H o h I r ä u m e 
(llrnchhöhl n, V rbrüche u~w.). - uch natürliche Höhlen 
illl Kalk- und Cipsgebirgt> zeigen solche Fonnen, die scJb~t­
,. ·rsHinclli h von d r petrographi. hcn Bescha1I nhett, 
~.~:hi htUitg, Klüftung, E1osion, Lösung, . ufbereitung ~er 
·mbre h~mlcn Massen us\ . abhängig sind. Ander r eüs 
w •rd •n 1m Kauunc.:rbau unter m tänd n große Hohl-
Iätmtc sLross nartig von oben nach untl.'n oder firstcnbau-
mäJ3ig von tmt n nach oben unt 'r ver chied ncn Formen 
. . ·owohl im Berg- als im 1'mmelbau - hergestellt. Im 
Bergbau'/. B. clur hAus s p ii l c n mittels .. e g n er sehen 
\Vasscrrades ·inPlner Kammern (auch ... lo kcn" g -
, ) \'gl. Vz. Po 11 a c k. "Kurze praktische Geometrie nsw. •· · 
2 .• \ufln)!l'. Wien 1919. R I27 ff. 
Länge Hiihe Gesamtraum 
Bergbnu~ebi<t m m' lU 
ngarischer Steinsalzbergbau I 68 206 134 1,880.000 
(1.Iarmaros) . . . . . : . I 55 38 I 65 1 ,360. 000 
Dachschieferbergbaum AnJOU 
(Frankrei h) . . . . . . . 60 70 110 440.000 
Auch für Füllörter, Maschinenräume, Ställe u. dgl. 
incl öfter oroße Hohlräume im G ... brauch. 
Derartige Fälle sind aber nur se~ten, meist ist das 
Gebirge weniger standfest, be onders tm Kohlenbergbau, 
in vielen Tunnel durch brüchige \Vasserscheiden, Berg-
rücken, Talhänrre u w. Die Erfahrung, daß selbst tief-
liegender unterirdischer Bergbau in seinen \VirkunO'en 
sich bis an die Geländeoberfläche fortpflanzt, daß bei 
seichteren Tunnelbauten - also z. B. an den Anfängen 
und Enden - Tagbrüche von zylindrischer oder 
polygonaler Horizontalquer chnittsform, im tieferen Berg-
innern aber mehr "Glocken" von im Vertika.l·chnitt h al 
lliptisch r Form bedingen, hat nach R i t t e r, G ~ ö g e 
u. a in der letzten Zeit dazu geführt, daß von verschiedener 
eite (E. v. W i llm an n, \V i es m an n, 1 i e ß, 
K o m m e r c 1 P), Bierbaume r 1) u. a.) der T ~ e o r i e, 
nach welcher sich Hohlräume bildetl w1d der Gebtrgsdruck 
(Lockerw1g) zu beurteilen ist, nähergc treten wurde. Aus 
den 1 tzteren Werken, die sich vielfach auf die Vorgänger, 
insb sondere auf E. v. \V i 11m an n ~) und auf R a n k i n es 
neue r e Erd c1 ruckt h e o r i e, aufbauen, sei weniges 
vorgeführt, um dann auf die älteren Versuche Fa y o 1 s 
überzugehen. 
Die Hauptsch"·icrigkeit, die G r ö ß e u n t e r i r d i-
sehen D r u c k s zu bestimmen, liegt darin, jeweils zu 
rgriinden, \' clcher Teil de Gebirges mitseinem 
2 ) Bd. II, S. 332 ff. 
3) " tati ehe Berechnung Yon Tunndmauerwerk". I9I2. 
•) .,Die Dimeiisionienmg des Tunnelmauerwerke ". I 9 I 3. 
6 ) "Über einige (1ebirg drucker!'cheinungen in ihren llt·-
zidJUngen zum Tunnelbau... I 9 I I. 
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Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Förder- und Arbeitsverhältnisse im O;;trau-Karwiner 
teinkohlenrevier und in den böhmischen Revieren sind noch 
keineswegs ·tetige. Im ersteren fordern die Arbeiter an Sams.tagen 
die Sechs tundenschiebt bei 2S%iger Lohnerhöhung, ~mauf­
setzung des Mindestlohnes und bezahlten! Urlaub. Im Mat 1919 
~den dortselbst 5,591.244q Kohle .geför.d~rt, gegen . 5,786.100q 
1m vorausgegangenen Monat, so daß ili<: Malforderung d1 ~ Jahre 
um mehr als 2 Mill. q gegen die Mona tsl~1stuu~. n vor d~n politl. che.n 
Umsturz zurückgehlleben ist. Auch tm Brux r Rev1er steht dte 
Förderung g gen diejenige in der. F~i de~~zei.t noch weit zurück, 
nur im Falkenauer Gebiete stellt s1e steh gun tiger dar. In Deutsch-
österreich woselbst d r Achtstundentag gesetzlicl1 festgel gt 
werden s~ll , gestalten sich die Förderverhältn.isse in inzelnCJ.l 
Re\' ieren ziemlicl1 günstig. r.. 
Auf die Gefahr einer völligen Stockung der Bautätigkeit in 
Wien infolge gänzlich unzurei~1ende_r :Seliefen~ng mit Zement 
und Weißkalk hat der Deutsclwsterre1ch1s he W1rtschaftsverb. nd 
des Baugewerbes das Staatsamt für Handel und .> ·w rbe, lnrlustri • 
und Bauten in einer Eingabe aufmerksam gemacht. Die Schwk·rig-
keiten des Baugewerbes rühr n in d r Haupt<;acll von der Bl't·in-
trächtigung der z~menterzeugung dur h den Kohlenmangel her. 
&hon m den Vom10natcn sind die Kohlcnmengen, die der Zcment-
iud~strie in Aussicht gestellt wo~den war~n. i~r nur zum Teil zu-
gewiesen worden. Fi.ir den Jum war d1e ~~cf~rung von 2675 t 
Brennstoff in Aussicht geuommen, ohne daß s1e b1sher voll erfolgte. 
~un werden den Zem ntfabriken für den ~~onat Ju~i ~uw~hmgcn 
m der Höhe von 3280 t versprochen. D1e ' hw~engke1ten <ler 
Kohlenversorgung in der letzten z .. it lassen si h auch auf d ·n 
Rii kgang der Kohlensendungen aus Oberschlesien zurii kführt'n 
dessen nocl1 verfügbare Kohlenmengen zunä h ·t für die Yer~ 
wertung im Deutschen Reiche :-elbst herangezogen werd •n nrii · ·n 
so daß fi:ir die Ausfuhr nur geringer Mengen freigegeben werden: 
Die derzeitigen Koh.lenzuteilungen ermöglichen !len deuu- h-
österreichisclten Zementfabriken di Erz ugung von rund 800 \\'ag-
crons Portlandzement im Monat, während s1c im Friecl n 1000 \\'ag-
gons in ~er ~\'ocl1e zu erzeugen. ,, n!1odüen. ~~e .• Ta~:hfrag naeh 
Zement 1. t me r ge, bwohl d1e pnvntc Bautat1gkelt fa:l viillig 
ruht und der z~ment nur für Ausbesserungsarbeiten und fiir Bant~.:u 
der taatsverwaltung oder öffentli ·hen Körpcrschaftlll in An-
spruch genommen wird .• \.uch die Ziegeleien haben untt·r K hlen-
mm~gel zu leiden, w~1mgleich sich i!u: \'ersorgung günstiger stellt 
alo; Jene der Z:!lnentmclnstrtt•. Uahe1 sm<l dtc Zu.:g •lw ·rk • m Ober-
? tet;.eicl1 ynd S~eienuark l~esser 1_11it 1. ohle h ·lil'fl'rt al. diejenigen 
m ~ 1cderosterre1ch. .i'Jlcrclmgs smd 111 Obcro:;tcrr •tch auch nur 
69 Ringöfen, gegen 208 in Nicd •röstt•rreich, vorhanden, so <laß 
im erstgenalmten Lancle die verfügban·n Kohlcnmengt·n :mf eint: 
geringere Zahl von Ziegt'leien anfzut •JI·H sind. :-r. 
Handels• nnd lndustrienacbrlchten. 
. In der Generalversmnmluug der .1 a s c h i n e n i a b r i k s-
·\ k t 1 . n g s e 11 c h a f t Nova k Ja h n wurd rlarau f 
hwgewtesen, daß die tscllecllo-slowakische .:\!a.· hin nindu. tde mit 
d<:r deuts hen nicl1t in •rfolgr ich ·n Wettbew rb trct n könne, da 
di e nach Deutschö terrei h und auch T'chechien :\!onteure mit 
1.1 tÜ!ldiger Ar~ z it un~ :\Iaschinen um 50°0 billiger anbiet , al ~~ dte tsch ch1schen Fabnk n lb t erz ugen kö11ll n. i rach Ein-
fu~ug d .~ ~cht;stundentag in der böhmisch n Industrie sei die 
Let tung:Sfäh~gk .. 't der Arb tter U!-11 soo~ g ·unken; ohn Erh"hung 
der ~bettsr.elt k~nnten deshalb d1e \'erhältni ni ht g ·sunden und 
dabet verlange di Beamt •nschaft di Einführung d r 40- tund n -
woche, während in au ländi eh n Gr ßbctricben 48 h in der Woche 
gea_rbeite.t wtrde. Di · G neralwrsammlung ht.!Sl·hloß, aus dem 
!'temgewmn für das s häftsjahr 1918 von K 374.041 (im Vor-
Jahrt: K 198.485) wieder ein 6°0 ige Divid ·mle zu v •rt ileu und 
K 150.000 fiir cli \ nnög<·n·st ·twr zu rcs •rvitren. - D •r Rech-
nUllgsab chluß der Pr a g- I> u x er Bahn fiir 1918 w •ist •inen 
~· ·rlu t von 1·751\Iill. Kronen. gcg<·n einen Cb •r: huß ,·on K 555.387 
1m Vorjahr , au .. Di • ll<lhn hat eine 3°0 igt• c;otdprioritätt•n: ·huld 
\'On 42 :\1ill. Mark w Yerzin tn, fiir dil· . i w•tcl -r da · :\Iark rford rnis 
größteuteib dur h em Rankdarl lwn in H ·rlin g ·d ckt hat, da: 
!>elh ·tver ·tändli ·h nur zu 11 ·h höh ·n.m Kurs· al. im \' rjahr 
rziclbar war. Infolgedcss ·n ~eh ·n nieht nur die ~tammaktien. 
sondern auch cli · Priorität:a kttcn k r aus, w Ich Ietzt r · it dem 
Jahr 1889 r ·gclmäßig 4"0 Zin ·en hez gen und sonach zum erst n-
male dh·icl ·ndcnlos hleih ·u. ! 'a h d ·m in der 44. orclentli hen 
G neralvcrs:munlung d r :Ur ii x · r B c r g b a u g e e 11. c h a I t 
am 21. Juni I. J. rstattl·tcn Heridtt trat. währ ·ncl in der erst•n 
l!iilfte des Jahr· die p.:-,rdlnlllg dnr h Hctricl:. t ffmang~l •. \rb •tb-
·instellungcn und Rückgang <I ·r .\rh ·it ·ll'i. tung h tinttäeh tigt wurde, 
in d r zw •it ·n IIiilftl' durch eh n Abgang der vom :\lilitär zugewiesenen 
.\rbeiter uncltl·r Kri ';~ ·fangcnencmw •1t r ·r . t: rkcrRiickgangcler 
Fürd •nmg ein. lJj' Neuordnuu~ 1h·r .. t.nntlid1cn Verhältniss 
hra ·hte gegen End des Jahres emc BeS:o;cruug. Die mhi • P rt.-
fi.ihnm des ßetricbt:s wurde clurcl1 mt:Jst uugercehtfert1gtl .\n-
f •indungcn von lletri ·bsl t'amlen, ·el~h in. ·inzelne1~. Fäll ·n bi 
zur gewall·amoL \ ' rhinclcnm' der D1 n~tle1 tung gefnhrt haben. 
:c hr b..:t:intr" eh igt. Di nmlaucrncle , t 1g nmg der ,e ·tehungs-
kost ·n durch di · Zuge tändnis~ an die .\rbett r und Beamten 
und die \" rtt:uerung alkr H trieb. toffe hab ·n namhafte Prei.-
erhöhung<:n zur Folg<' gehabt. .Ui hin) ·mng an . ortiert ·r Kohle 
1 ·lntg ZU~llllltten 2.360.150 L gL-geu 2, 69.700 t 1111 Jahre . 1917. 
\'on d m lü•iugc·winn von K 6,473.223 ' nl·n K 207.809 111 cl ·n 
Reservefonds hinterlegt. 54 tsch elw- lnwaki~< ht Kron ·u für dil-
;~kti als DiYid ·ndt: verteilt und K 1.550.344 nuf 11 ·u • Rt:chnuug 
vorgetragen. Schli ·ßlich wurd • he rhlu. •n, d n itz der (~ •.·ell 
. h. ft nach llrii. · zu \' •rl ·gt•n, :-:. 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
.. .Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juni 1919 35 h. Lastdruckbremse, dadurch •ckcrutz i lm ·t, dal3 di 
offentlieh bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus· Lasttrommel im Ucbczeu~körpcr t!Jll di~ \:o!h rgehcnd \'org .lege-
legehalle des Pat~tamtes. für die Dauer von zwei Monaten aus· weHes ·hwingbar gelag rt t:l und s1ch b 1 t:>t1ll! t.zung dc Antnt•b 
gel.egt. Innerhalb dieser Fnst kann gegen die Erteilung dieser Patente mit ihrer Bremsfläche auf cmcn im H b<.•z •ugkürper f . tgclngertcn 
E 1 n s P r u c h erhoben werden. Hremsklot:t. . tiitzt. - Dr. l ·dm. 0 knr Pr i n 1. Wil.'n .• \ng. 22. 1. 
26 a. Verfahren zur Steigerung der Ausbeute an leichten 1918· ~ohlenwasserstoffen .. bei . Erzeugung von Ölgas oder Karburiergas 
fur Wa ergas <?der ahnliehe Gase aus schweren 1\lincralökn T. r 
o. dgl. durch die destrukt1ve Destillation unter Anwendung' ein ·s Katalys~tors und '-:011 ~Vasserdampf; Teer und Teeröle, die hei d ·r des~kbven Destillatton t~lter medrig ·n Temperaturen abg ·-
sclueden ~verden, wer~ n nut Ausnahme (les Iknzius zur (jänz · 
behufs W1e4erv:erarbe1ttt?l8 dem frisch u Iiueralöl zug ·fiihrt, so 
da~. au schlt ßlich Benzm als Ncht•nprodukt gewonnen wird. -
Ph1hpp Po r g e sw1d Dr. Hugo S t r a c h e, Wi ·n .• \.ng. 18. 12.1916. 
36 c. Verfahren zur Verhinderung der Staubverschweelun~ 
sowie zur Erhöhung der Heizflächenwirkung insbeson~ere bet 
Luftheizöfen: \\'a: r wird iu fein ·r li.·r tliubun~ ode! m . Fonn 
von I amp län ':> d ·n Hcizflä hen •eh·it t, wn ·111 r: 1ts d1e den 
IIeizfläch a zuuä hsl str ·ich nd I,uft gut z11 bcf u h tcn nud 
andl•tcrseits längs den ll•idläch u heftig I,uftwrrhel zu ·rz ug ll. 
- l<.ob•rt H •hwan<l , \'i·n . .Ang. 28. 2. 1919. 
. 35. a. Einricht"!ng zur Verhinderung der Auslösung der 
S1ch~rhe1tsbrernse be1 elektrisch betriebenen Fördermaschinen: lki 
bestmmlten Betriebszuständen der Förcl rmaschine in den ·n diest· 
ande:t:wärtig gesichert. ist. (z. B. durt'h aufg •legte 1\In~lönil'rlm.~msl'), 
oder m denen das Einfall •n der Si ·herh ·iL'ihr mse, trotz .\.uftret ns 
der ~u.m selbsttätigen uslösen d •r Bremse nötigcn Ers h ·i11u11 •t·n, 
unnotJg oder betnebsstörCJ1d ist (z. B. bei , hwä hung des l\{o or-
feldes, Ab tellung des Umformers in .Pörderpauseu, h ·im .\.n· tmcl 
Abkuppeln ein s Schwuugrades, beim 1 'mst·halten von Fönkr-
motoren usw.), wird die selbsttätige uslösung d ·r Sicherh ·it.. 
l~rCJ.n .e durch ele~t.risch~. oqer ~n chanisch; Mittel (Spcrrspul. •n, 
:Spernegel u. dgl.) tn • bhang~gke1 t von der telhm!{ de .:IIanövnt>t-
hrCJn ·hebels, des Feld chwachs halt rs, des l. mfonuerschalters, 
der ~hwtmgradkupplung usw. selbsttätig Yerhimkrt. - A. E. G.-
e n 1 o n E I e k t r i z i t ä t s - G es e I I s h a f t. \\"it:n. Ang 
4. I. 1916; Prior. 27. 6. 1914 (Deutsdll'S l'eieh) . 
36 c. Vorrichtung zur Beheizung von !Uumen, h ·i wcl ·her 
Hcizkört r di I.uft in gcg ·n rl ·II zu hell Jtend;_n Rmu~~ abg.-
. chlo"scn n liohlräwn n 'T\\ -nncn. von cl n n \\ anclc \\_ar111e m 
d n zu 1Jelteizcndeu Raum 1u strahlCJl od r al. lx-n:.J J• .Hohl-
räume sincl auch gegen die .\ußonluft nbge ·pt:rr.t und cli • L •tslung 
der Ileizkbl'} r ist so g ring b me~ •n daß ehe T mp ~a tttr cl~r 
un d·n zu hchciz~:mltn Rnum \\'firm· 1bg hend·n \\'and• d1e 
d r Hohlräume nicht iil r t i •t. Dr. Ilugo ~ t r a h c 
\\'icn .. \ng. 6. 2. 1915. 
37 a. Hohlsteinmauerwerk mit Beton oder Eisenbetonfüllung: 
n, ~ Ilohlsteinmau ·rw rk i t in g ·wi n Ab - ndcn durch \\, g· 
red1t H tonplatten unl•rhroch u. zu d m Zw ·ck, dtn unterhall> 
clcr H ·touplatt • Ii .' ·nd ·n 'I l'il d '" 11 hbt ·huunn rw rkes v n dem 
G wid1l des darübe.rli ·g ·nden T it s c1 s ::\Inu·rw~rkes zu llltlast•n. 
J osef I, u d w i g, \\'i n. Ang. 8. 3. 1918. 
45 a. Heb- und Senkvorrichtung für den federnd aufgehängten 
Pflugrahmen bei Motorpflügen: .U.t .mit !h-m. Sdm k.:nrnd. m 
Hingriff st ·ht·nde • hraul ns l1l nt J«l Jlllt e111 ·m < • •hau • te ... t 
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sich gewöhnlich einer unmittelbaren Beobachtung ent- J" r · · bildung 
ziehen, durch Versuche n a c h zu ahmen und dadurch ;...:~~ ~· ... .;?.. , 
einen Schritt weiter auf der Bahn der Erkenntnis zu ~' < 
kommetl. Sind infolge unri htiger Annahmen oder zu · ·· Profil durch 398·5 uud 414 Sm Sohle. 
großer erallgemeinerungen, unzureichender ::\Iitt.el, Ver- Gnmdti!l der 414'5 m·Sohle. xaa = älteres drucJanetamorphes Steinsalz. Abb 1 a = -~nhydrilmiltel. 
kennung mancherlei Um tände usw. auch viele \' rsuche · · 
erfolglos g Wesen, so haben and re doch in viel n Fällen jetziae (oberflächliche) Druckwirkungen ohne Belang zeigen, 
wertvolles Material ergeben. Unter allen mständen oll owi~ am Ischler alzberg. In zähem, kluftfrei m und 
das p rsönlich Individuelle bei Beurteilungen m ö g 1 i c h t somit besonders tragfähigem Gebirge haben im Laufe der 
aus g es c h a 1 t e t bleiben, b sonders wenn es unter Zeit solche Räume vielfach sehr bedeutende Abmessungen 
vorgefaßlen Meinungen, wie ziemlich häufig, leid t oder erlangt. In besondere der Steinsalz- und der unterirdische 
Annahmen macht, die nicht erwie en oder er t zu beweis n Dachschieferbau {mitunter auch Gipsabbau) haben ge-
wär n. m auf Beispiele zu gr ifen, die mit dem hier zu waltige Abbauräume zu verzeichnen. Beispielsweise hat 
besprechenden Gegen tand im Zu ammenhanO'e stehen, ei im ungarischen Steinsalzbergbau eine ,.Glocke" von 47 m 
der ziemlich häufig n Äußenmgen von ~tachtern im Durchme er und 147 m Höhe jahrhundertelang gestanden. 
Bergbau und Ei enbahnbau owie Tunnelbau g clacht, die Ha ton de la Goupilliere hat in seinem großen Berg-
i h fÜr oder g g e n eingctr tcne Gelände-Senkungen, baulehrbuch2) folgende Zusammenstellung veröffentlicht: 
-H · b u 11 g 11 oder :on ·tige räumliche ,. er s h i e-
b u n g e n aussprechen, hn ' eine genaue Prüfung aller 
Umständ durchgeführt zu haben. Oft ind nur die a 11 r-
g e n a u e t n und wiederholten ~Ie ungen imstande, 
d_i sbezüglich Einwurffreies zu ergeben. Für gewöhnlich 
smd z. B. di üblichen og ·nannten techni chen Nivellie-
rungen gar nicht imstand , kleine Bew gw1geu nachzu-
wei n, hiezu miiss n s hon Feinnivellem nts oder Katheto-
meter-Nivellierung n 1) verwendet werden, auf di an 
and rer Stelle d nmächst eingegangen \Vird. 
Für d n Bergbau- und d n Tunnelbau-Ingenieur sind 
die F o 1 g e r s c h i n u n g e n, die mit der Her t llung 
unt rirdischcr Ho h 1 räum im geneti chcn Zusammen-
hang st h n, v n Wichtighit. Eine. teils spiel n die damit 
vork mm ·nd n ebirg 1 o c k e r u n g e n und -v e r-
s Pa nu u n g e n, di die Größe des Ge birg s-
d r u k es g ben, eine Rolle, andererseit · . etzen sich die 
B. we~ungen .nach verschied ner Richtung fort, bedingen 
diC oben bere1ts rwähntcn Sc n k u 11 g 11 , H b u n g c 11 un.~l W~gr chtschicbung n, ohne odet mit 
Gclancle r 1 s e n verbunden, cre ·teigert bis zu völligen ~ a g b r ü c h e n:. Aus .Locke~1gen und doch zum ~eil 
mtr~tet~den gcwolbs~rttgen Ver. pannungen entstehen 1m 
unt nrdtschen Bau, 1111 Qu r. chnitt betrachtet, grob an 
Ei- od r K r e i f o r 111 erinnernde H o h I r ä u m e 
(llrnchhöhl n, V rbrüche u~w.). - uch natürliche Höhlen 
illl Kalk- und Cipsgebirgt> zeigen solche Fonnen, die scJb~t­
,. ·rsHinclli h von d r petrographi. hcn Bescha1I nhett, 
~.~:hi htUitg, Klüftung, E1osion, Lösung, . ufbereitung ~er 
·mbre h~mlcn Massen us\ . abhängig sind. Ander r eüs 
w •rd •n 1m Kauunc.:rbau unter m tänd n große Hohl-
Iätmtc sLross nartig von oben nach untl.'n oder firstcnbau-
mäJ3ig von tmt n nach oben unt 'r ver chied ncn Formen 
. . ·owohl im Berg- als im 1'mmelbau - hergestellt. Im 
Bergbau'/. B. clur hAus s p ii l c n mittels .. e g n er sehen 
\Vasscrrades ·inPlner Kammern (auch ... lo kcn" g -
, ) \'gl. Vz. Po 11 a c k. "Kurze praktische Geometrie nsw. •· · 
2 .• \ufln)!l'. Wien 1919. R I27 ff. 
Länge Hiihe Gesamtraum 
Bergbnu~ebi<t m m' lU 
ngarischer Steinsalzbergbau I 68 206 134 1,880.000 
(1.Iarmaros) . . . . . : . I 55 38 I 65 1 ,360. 000 
Dachschieferbergbaum AnJOU 
(Frankrei h) . . . . . . . 60 70 110 440.000 
Auch für Füllörter, Maschinenräume, Ställe u. dgl. 
incl öfter oroße Hohlräume im G ... brauch. 
Derartige Fälle sind aber nur se~ten, meist ist das 
Gebirge weniger standfest, be onders tm Kohlenbergbau, 
in vielen Tunnel durch brüchige \Vasserscheiden, Berg-
rücken, Talhänrre u w. Die Erfahrung, daß selbst tief-
liegender unterirdischer Bergbau in seinen \VirkunO'en 
sich bis an die Geländeoberfläche fortpflanzt, daß bei 
seichteren Tunnelbauten - also z. B. an den Anfängen 
und Enden - Tagbrüche von zylindrischer oder 
polygonaler Horizontalquer chnittsform, im tieferen Berg-
innern aber mehr "Glocken" von im Vertika.l·chnitt h al 
lliptisch r Form bedingen, hat nach R i t t e r, G ~ ö g e 
u. a in der letzten Zeit dazu geführt, daß von verschiedener 
eite (E. v. W i llm an n, \V i es m an n, 1 i e ß, 
K o m m e r c 1 P), Bierbaume r 1) u. a.) der T ~ e o r i e, 
nach welcher sich Hohlräume bildetl w1d der Gebtrgsdruck 
(Lockerw1g) zu beurteilen ist, nähergc treten wurde. Aus 
den 1 tzteren Werken, die sich vielfach auf die Vorgänger, 
insb sondere auf E. v. \V i 11m an n ~) und auf R a n k i n es 
neue r e Erd c1 ruckt h e o r i e, aufbauen, sei weniges 
vorgeführt, um dann auf die älteren Versuche Fa y o 1 s 
überzugehen. 
Die Hauptsch"·icrigkeit, die G r ö ß e u n t e r i r d i-
sehen D r u c k s zu bestimmen, liegt darin, jeweils zu 
rgriinden, \' clcher Teil de Gebirges mitseinem 
2 ) Bd. II, S. 332 ff. 
3) " tati ehe Berechnung Yon Tunndmauerwerk". I9I2. 
•) .,Die Dimeiisionienmg des Tunnelmauerwerke ". I 9 I 3. 
6 ) "Über einige (1ebirg drucker!'cheinungen in ihren llt·-
zidJUngen zum Tunnelbau... I 9 I I. 
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Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Förder- und Arbeitsverhältnisse im O;;trau-Karwiner 
teinkohlenrevier und in den böhmischen Revieren sind noch 
keineswegs ·tetige. Im ersteren fordern die Arbeiter an Sams.tagen 
die Sechs tundenschiebt bei 2S%iger Lohnerhöhung, ~mauf­
setzung des Mindestlohnes und bezahlten! Urlaub. Im Mat 1919 
~den dortselbst 5,591.244q Kohle .geför.d~rt, gegen . 5,786.100q 
1m vorausgegangenen Monat, so daß ili<: Malforderung d1 ~ Jahre 
um mehr als 2 Mill. q gegen die Mona tsl~1stuu~. n vor d~n politl. che.n 
Umsturz zurückgehlleben ist. Auch tm Brux r Rev1er steht dte 
Förderung g gen diejenige in der. F~i de~~zei.t noch weit zurück, 
nur im Falkenauer Gebiete stellt s1e steh gun tiger dar. In Deutsch-
österreich woselbst d r Achtstundentag gesetzlicl1 festgel gt 
werden s~ll , gestalten sich die Förderverhältn.isse in inzelnCJ.l 
Re\' ieren ziemlicl1 günstig. r.. 
Auf die Gefahr einer völligen Stockung der Bautätigkeit in 
Wien infolge gänzlich unzurei~1ende_r :Seliefen~ng mit Zement 
und Weißkalk hat der Deutsclwsterre1ch1s he W1rtschaftsverb. nd 
des Baugewerbes das Staatsamt für Handel und .> ·w rbe, lnrlustri • 
und Bauten in einer Eingabe aufmerksam gemacht. Die Schwk·rig-
keiten des Baugewerbes rühr n in d r Haupt<;acll von der Bl't·in-
trächtigung der z~menterzeugung dur h den Kohlenmangel her. 
&hon m den Vom10natcn sind die Kohlcnmengen, die der Zcment-
iud~strie in Aussicht gestellt wo~den war~n. i~r nur zum Teil zu-
gewiesen worden. Fi.ir den Jum war d1e ~~cf~rung von 2675 t 
Brennstoff in Aussicht geuommen, ohne daß s1e b1sher voll erfolgte. 
~un werden den Zem ntfabriken für den ~~onat Ju~i ~uw~hmgcn 
m der Höhe von 3280 t versprochen. D1e ' hw~engke1ten <ler 
Kohlenversorgung in der letzten z .. it lassen si h auch auf d ·n 
Rii kgang der Kohlensendungen aus Oberschlesien zurii kführt'n 
dessen nocl1 verfügbare Kohlenmengen zunä h ·t für die Yer~ 
wertung im Deutschen Reiche :-elbst herangezogen werd •n nrii · ·n 
so daß fi:ir die Ausfuhr nur geringer Mengen freigegeben werden: 
Die derzeitigen Koh.lenzuteilungen ermöglichen !len deuu- h-
österreichisclten Zementfabriken di Erz ugung von rund 800 \\'ag-
crons Portlandzement im Monat, während s1c im Friecl n 1000 \\'ag-
gons in ~er ~\'ocl1e zu erzeugen. ,, n!1odüen. ~~e .• Ta~:hfrag naeh 
Zement 1. t me r ge, bwohl d1e pnvntc Bautat1gkelt fa:l viillig 
ruht und der z~ment nur für Ausbesserungsarbeiten und fiir Bant~.:u 
der taatsverwaltung oder öffentli ·hen Körpcrschaftlll in An-
spruch genommen wird .• \.uch die Ziegeleien haben untt·r K hlen-
mm~gel zu leiden, w~1mgleich sich i!u: \'ersorgung günstiger stellt 
alo; Jene der Z:!lnentmclnstrtt•. Uahe1 sm<l dtc Zu.:g •lw ·rk • m Ober-
? tet;.eicl1 ynd S~eienuark l~esser 1_11it 1. ohle h ·lil'fl'rt al. diejenigen 
m ~ 1cderosterre1ch. .i'Jlcrclmgs smd 111 Obcro:;tcrr •tch auch nur 
69 Ringöfen, gegen 208 in Nicd •röstt•rreich, vorhanden, so <laß 
im erstgenalmten Lancle die verfügban·n Kohlcnmengt·n :mf eint: 
geringere Zahl von Ziegt'leien anfzut •JI·H sind. :-r. 
Handels• nnd lndustrienacbrlchten. 
. In der Generalversmnmluug der .1 a s c h i n e n i a b r i k s-
·\ k t 1 . n g s e 11 c h a f t Nova k Ja h n wurd rlarau f 
hwgewtesen, daß die tscllecllo-slowakische .:\!a.· hin nindu. tde mit 
d<:r deuts hen nicl1t in •rfolgr ich ·n Wettbew rb trct n könne, da 
di e nach Deutschö terrei h und auch T'chechien :\!onteure mit 
1.1 tÜ!ldiger Ar~ z it un~ :\Iaschinen um 50°0 billiger anbiet , al ~~ dte tsch ch1schen Fabnk n lb t erz ugen kö11ll n. i rach Ein-
fu~ug d .~ ~cht;stundentag in der böhmisch n Industrie sei die 
Let tung:Sfäh~gk .. 't der Arb tter U!-11 soo~ g ·unken; ohn Erh"hung 
der ~bettsr.elt k~nnten deshalb d1e \'erhältni ni ht g ·sunden und 
dabet verlange di Beamt •nschaft di Einführung d r 40- tund n -
woche, während in au ländi eh n Gr ßbctricben 48 h in der Woche 
gea_rbeite.t wtrde. Di · G neralwrsammlung ht.!Sl·hloß, aus dem 
!'temgewmn für das s häftsjahr 1918 von K 374.041 (im Vor-
Jahrt: K 198.485) wieder ein 6°0 ige Divid ·mle zu v •rt ileu und 
K 150.000 fiir cli \ nnög<·n·st ·twr zu rcs •rvitren. - D •r Rech-
nUllgsab chluß der Pr a g- I> u x er Bahn fiir 1918 w •ist •inen 
~· ·rlu t von 1·751\Iill. Kronen. gcg<·n einen Cb •r: huß ,·on K 555.387 
1m Vorjahr , au .. Di • ll<lhn hat eine 3°0 igt• c;otdprioritätt•n: ·huld 
\'On 42 :\1ill. Mark w Yerzin tn, fiir dil· . i w•tcl -r da · :\Iark rford rnis 
größteuteib dur h em Rankdarl lwn in H ·rlin g ·d ckt hat, da: 
!>elh ·tver ·tändli ·h nur zu 11 ·h höh ·n.m Kurs· al. im \' rjahr 
rziclbar war. Infolgedcss ·n ~eh ·n nieht nur die ~tammaktien. 
sondern auch cli · Priorität:a kttcn k r aus, w Ich Ietzt r · it dem 
Jahr 1889 r ·gclmäßig 4"0 Zin ·en hez gen und sonach zum erst n-
male dh·icl ·ndcnlos hleih ·u. ! 'a h d ·m in der 44. orclentli hen 
G neralvcrs:munlung d r :Ur ii x · r B c r g b a u g e e 11. c h a I t 
am 21. Juni I. J. rstattl·tcn Heridtt trat. währ ·ncl in der erst•n 
l!iilfte des Jahr· die p.:-,rdlnlllg dnr h Hctricl:. t ffmang~l •. \rb •tb-
·instellungcn und Rückgang <I ·r .\rh ·it ·ll'i. tung h tinttäeh tigt wurde, 
in d r zw •it ·n IIiilftl' durch eh n Abgang der vom :\lilitär zugewiesenen 
.\rbeiter uncltl·r Kri ';~ ·fangcnencmw •1t r ·r . t: rkcrRiickgangcler 
Fürd •nmg ein. lJj' Neuordnuu~ 1h·r .. t.nntlid1cn Verhältniss 
hra ·hte gegen End des Jahres emc BeS:o;cruug. Die mhi • P rt.-
fi.ihnm des ßetricbt:s wurde clurcl1 mt:Jst uugercehtfert1gtl .\n-
f •indungcn von lletri ·bsl t'amlen, ·el~h in. ·inzelne1~. Fäll ·n bi 
zur gewall·amoL \ ' rhinclcnm' der D1 n~tle1 tung gefnhrt haben. 
:c hr b..:t:intr" eh igt. Di nmlaucrncle , t 1g nmg der ,e ·tehungs-
kost ·n durch di · Zuge tändnis~ an die .\rbett r und Beamten 
und die \" rtt:uerung alkr H trieb. toffe hab ·n namhafte Prei.-
erhöhung<:n zur Folg<' gehabt. .Ui hin) ·mng an . ortiert ·r Kohle 
1 ·lntg ZU~llllltten 2.360.150 L gL-geu 2, 69.700 t 1111 Jahre . 1917. 
\'on d m lü•iugc·winn von K 6,473.223 ' nl·n K 207.809 111 cl ·n 
Reservefonds hinterlegt. 54 tsch elw- lnwaki~< ht Kron ·u für dil-
;~kti als DiYid ·ndt: verteilt und K 1.550.344 nuf 11 ·u • Rt:chnuug 
vorgetragen. Schli ·ßlich wurd • he rhlu. •n, d n itz der (~ •.·ell 
. h. ft nach llrii. · zu \' •rl ·gt•n, :-:. 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
.. .Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juni 1919 35 h. Lastdruckbremse, dadurch •ckcrutz i lm ·t, dal3 di 
offentlieh bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus· Lasttrommel im Ucbczeu~körpcr t!Jll di~ \:o!h rgehcnd \'org .lege-
legehalle des Pat~tamtes. für die Dauer von zwei Monaten aus· weHes ·hwingbar gelag rt t:l und s1ch b 1 t:>t1ll! t.zung dc Antnt•b 
gel.egt. Innerhalb dieser Fnst kann gegen die Erteilung dieser Patente mit ihrer Bremsfläche auf cmcn im H b<.•z •ugkürper f . tgclngertcn 
E 1 n s P r u c h erhoben werden. Hremsklot:t. . tiitzt. - Dr. l ·dm. 0 knr Pr i n 1. Wil.'n .• \ng. 22. 1. 
26 a. Verfahren zur Steigerung der Ausbeute an leichten 1918· ~ohlenwasserstoffen .. bei . Erzeugung von Ölgas oder Karburiergas 
fur Wa ergas <?der ahnliehe Gase aus schweren 1\lincralökn T. r 
o. dgl. durch die destrukt1ve Destillation unter Anwendung' ein ·s Katalys~tors und '-:011 ~Vasserdampf; Teer und Teeröle, die hei d ·r des~kbven Destillatton t~lter medrig ·n Temperaturen abg ·-
sclueden ~verden, wer~ n nut Ausnahme (les Iknzius zur (jänz · 
behufs W1e4erv:erarbe1ttt?l8 dem frisch u Iiueralöl zug ·fiihrt, so 
da~. au schlt ßlich Benzm als Ncht•nprodukt gewonnen wird. -
Ph1hpp Po r g e sw1d Dr. Hugo S t r a c h e, Wi ·n .• \.ng. 18. 12.1916. 
36 c. Verfahren zur Verhinderung der Staubverschweelun~ 
sowie zur Erhöhung der Heizflächenwirkung insbeson~ere bet 
Luftheizöfen: \\'a: r wird iu fein ·r li.·r tliubun~ ode! m . Fonn 
von I amp län ':> d ·n Hcizflä hen •eh·it t, wn ·111 r: 1ts d1e den 
IIeizfläch a zuuä hsl str ·ich nd I,uft gut z11 bcf u h tcn nud 
andl•tcrseits längs den ll•idläch u heftig I,uftwrrhel zu ·rz ug ll. 
- l<.ob•rt H •hwan<l , \'i·n . .Ang. 28. 2. 1919. 
. 35. a. Einricht"!ng zur Verhinderung der Auslösung der 
S1ch~rhe1tsbrernse be1 elektrisch betriebenen Fördermaschinen: lki 
bestmmlten Betriebszuständen der Förcl rmaschine in den ·n diest· 
ande:t:wärtig gesichert. ist. (z. B. durt'h aufg •legte 1\In~lönil'rlm.~msl'), 
oder m denen das Einfall •n der Si ·herh ·iL'ihr mse, trotz .\.uftret ns 
der ~u.m selbsttätigen uslösen d •r Bremse nötigcn Ers h ·i11u11 •t·n, 
unnotJg oder betnebsstörCJ1d ist (z. B. bei , hwä hung des l\{o or-
feldes, Ab tellung des Umformers in .Pörderpauseu, h ·im .\.n· tmcl 
Abkuppeln ein s Schwuugrades, beim 1 'mst·halten von Fönkr-
motoren usw.), wird die selbsttätige uslösung d ·r Sicherh ·it.. 
l~rCJ.n .e durch ele~t.risch~. oqer ~n chanisch; Mittel (Spcrrspul. •n, 
:Spernegel u. dgl.) tn • bhang~gke1 t von der telhm!{ de .:IIanövnt>t-
hrCJn ·hebels, des Feld chwachs halt rs, des l. mfonuerschalters, 
der ~hwtmgradkupplung usw. selbsttätig Yerhimkrt. - A. E. G.-
e n 1 o n E I e k t r i z i t ä t s - G es e I I s h a f t. \\"it:n. Ang 
4. I. 1916; Prior. 27. 6. 1914 (Deutsdll'S l'eieh) . 
36 c. Vorrichtung zur Beheizung von !Uumen, h ·i wcl ·her 
Hcizkört r di I.uft in gcg ·n rl ·II zu hell Jtend;_n Rmu~~ abg.-
. chlo"scn n liohlräwn n 'T\\ -nncn. von cl n n \\ anclc \\_ar111e m 
d n zu 1Jelteizcndeu Raum 1u strahlCJl od r al. lx-n:.J J• .Hohl-
räume sincl auch gegen die .\ußonluft nbge ·pt:rr.t und cli • L •tslung 
der Ileizkbl'} r ist so g ring b me~ •n daß ehe T mp ~a tttr cl~r 
un d·n zu hchciz~:mltn Rnum \\'firm· 1bg hend·n \\'and• d1e 
d r Hohlräume nicht iil r t i •t. Dr. Ilugo ~ t r a h c 
\\'icn .. \ng. 6. 2. 1915. 
37 a. Hohlsteinmauerwerk mit Beton oder Eisenbetonfüllung: 
n, ~ Ilohlsteinmau ·rw rk i t in g ·wi n Ab - ndcn durch \\, g· 
red1t H tonplatten unl•rhroch u. zu d m Zw ·ck, dtn unterhall> 
clcr H ·touplatt • Ii .' ·nd ·n 'I l'il d '" 11 hbt ·huunn rw rkes v n dem 
G wid1l des darübe.rli ·g ·nden T it s c1 s ::\Inu·rw~rkes zu llltlast•n. 
J osef I, u d w i g, \\'i n. Ang. 8. 3. 1918. 
45 a. Heb- und Senkvorrichtung für den federnd aufgehängten 
Pflugrahmen bei Motorpflügen: .U.t .mit !h-m. Sdm k.:nrnd. m 
Hingriff st ·ht·nde • hraul ns l1l nt J«l Jlllt e111 ·m < • •hau • te ... t 
191~ Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 27 259 
verscluaubt, iu wcl hem 2 Ft::d 'rn augeordnet sind, die sielt gegen 
clie Mittelwund d s auf der Achse fe t aufgekeilten .. ;-gmcnttetles 
stützen und die Kraft. beim Heben, bczw, Senken des R..'lhmeus 
aufueluueu und übertragen und dadur h beim Pflügen die Stöße 
auf die Heb- und Rcukvorrichtuug mildern. - Pro ß n i t z er 
Mas hiueu- u. ~lotorenfabriks A.-G. F. & J. Ko· 
v a f i k, Proßuitz (Mähr n). Ang. 27. II. 1917. 
47 f. Stopfbüchse mit durcl1 ei.nClt Ringkörper geteiltem 
Packungsraum: In dem einen Packungsraum sind ~in oder mehr~re 
• \b •tandskörper angcor~n t, dte das durch Anztehen der Bnlle 
erf lgt!Ilde \'er kürzen dieses Packung raume · begrenzen, wogegen 
der andere Packungsraum oeli big verkürzt werden kann. -
i e m e n s- Sc h u c k er t- \Ver k e Ges. m. b. H., Siemens-
stadt b. Berlin. Ang. 7. 12. 1917; Prior. 9. 1. 1917 (Deutsches Reicl1). 
49 c. Selbstzentrierendes Spannfutter mit radial geführten, 
von einer drehbaren Kurvenscheibe verstellbaren Spannbacken: 
Die exzentrischen, kreisbogenförmigen Rippen der Kurvenseiteibe 
greifen je in eine kreisbogenförmige, ebenfalls exzentri eh zur 
~\.chse des Futter verlaufende Nut von an der Rückseite der Spaml-
backen drehbar gelagerten Scheiben ein, welche uten dieselbe 
Krünunung wie dte Rippen aufweisen, o daß sie bei jeder Stellung 
der Spannbacken ihrer gallZen Länge nach an den Rippen anliegen. 
- Friedrich Hot t i. n g er, Arlesheim b. Ba el (Schweiz). Ang. 
16. 10. 1917. 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
l\ . Vorschläge für Vereinheitlichunge~ im Hochbau. Für ~~e 
}I'lde.;ung der ~Vohnung:not. im all~ememen, besonders abc~· fur 
c ~ ~~ung, der. ~kmwolmhausfrage, 1st die Forderung nach wettcst-
~c. c~t'tff \ ·r.btlll!-,TUUg aller Bautetll' bei gl iclncitig bcstmöglichster 
d esc 1n cnht·tt ';llld ättß'rster Zweckmäßigkeit YO!l höcltl'tcr Bc-
h i~~~gBE!l~uzu Ist,. es t~ohn·ndig. daß durch Fe:tsetzuug von. Ein-
Al f d uurl hltlltett..;;f mwn, wd he auch den scltönheithclten 
l .cl
1 kor .ten~ngen vollauf entsprechen, die ,nmdlagc für die 1\Iög-
J 1 Cl emer verbilligtnl 1 · 1 · schaff 11 werde. ~ 1 unc lll( u!'tnellen :IL'tsscnherstellung ge-
dDer;:_nfan~c; dieses Jah~~s unt~r Pührung der z~ntrulvereini­gu~g eclr • ch1te ten :peuü;cho. terretclts mit dem O;terr Ingenieur-
un Ar utekten-\'cr_ cm unter Beizielttttl •·on \' · t t. d b 
t ·ili· t St .. - • er re ern r -e g en aatsamter und des \Vi ter t.adtbau~ t · 1't IIcraJlZt'elt 1 b t. ff • ul11 SOWle 111 .. . . .uug c er . e re enden Facl1kreise gebildete Deutsch· osterre1c~~1sche .Arbe1t!ausschuß für \'erei.n.heithchnngen i.m Hoch· ~au ;~roffenthcht soeben \'orschläge für die Vereinhcitlidmng 
.er uren, Ft!Il ter und Besdtläge, die sich als Erg bnis von 
emgehendcn. Untersuchungen und praktischen Versuchen dar-
stellen .. ~ btldet für die 5 verschiedenen F ·ust rarten, die in den 
v.orscltlagen aufgestel,lt. wt~:den das na~h al;lßeu aufgehende Fenster 
d1 Gru~~lage, da. s teh f~r unsere .klun?ti. chen Verhältnisse sehr 
gut bewährt. hat, allgemem verbreitet 1st. gegen das Eindringen 
von &ltlngregen den besten Verschluß ergibt und die gcrin st 11 
I.I r tc!lungs.ko. ten erfordert. Ale; Grundlage für die VerciJlteit· 
lu:hung der mn ren Türeu wurde di inflügelige Tür angenommen 
und von der zweiflügeligen ganz a bge ehen. Pür die Festsetzung 
der Beschläge >\'urde auf prakti d1 erprobten, besten Verschluß, 
vereinfa htc Au führnng in ansprechender Fonn sowie solide und 
billige H rstellungsmöglicltkeit hingewirkt. 
Für ein n Teil der Einheit fonuen wurden u1 den Räumen 
des Deutschösterreichischen Wirt chaftsverbandes des Baugewerbes, 
Wien, I. ,ilerga. se 6, :\Iu ter aufgestellt, welche an Werktagen 
in der z~it von ßh bi. 311 besichtigt werden können. 
Die wertvolle, gut ausgestattete Veröifentlichtmg verdient 
bei d r großen \Yichtigkei~ der Bestrebtmgen, denen sie ihr Ent-
stehen verdankt, allgememste Beachtung und größbnöglichste 
Verbreitung. Wir begrüßen e~ wärmstens, d~ß nunmehr auch b~ 
uns die Überzeugung durchl;mcht, da~ all:dl 1111 Hoc.J.lbauwesen .d1.c 
Vereinheitlichung der Bauteile durch d1e hiedurch erztelbareVerblllt-
gung de. Bauem; von höchstem volkswirtschaftlichen \Verte ist. 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
1. Der Enl.l'eichut:tgstennin für. die Anbotausschrt;;ibung über 
Lieferung zweier elektriSch zu be~etbel!-der Aktena~fzuge fur das 
Verwaltungsgebäud~ der neuen Guterdienstanlage m Lmz wurde 
bis 5. Juli !919, nuttags 1211 , erstreckt. 
2 Die Staatsbahndirektion Linz vergibt im Offertwege 
di H~stellung von ~~ m D r a h t n e t z e i n ! r i ~ d u n g e n 
mit 11 Toren uud 2 Tu,ren am ncul7n Bal:nhofe 11!-. Lmz. ~~ote 
sind bis 10. Juli 1919. m1~tags ,\211 , emzureiclten. Näheres lueruber 
ist u. a. der "Wien er Ze1tuug zu entnelnnen. 
Vereinsangelegenheiten. 
Bericht über die Geschäftsversammlung 
am to. Mai 1919. 
Vorsitzender: Präsident Go 1 dem und. 
' ·hriftführ r: Ing. Dr. M er t h (in \'ertrctung des b ur-
Juuht.en &kretärs). 
Der Präs i d c 11 t eröffnet di itzung und stellt. deren 
Be cl.l.lußfähigkeit als Gcschäflwcr. :munlung infolge Anwesenheit 
von ul r lOOVn ,- . 't 1. l . . ~rcm!'nu g 1<.'< crn fest. Er macht odam1 f lgend 
1\rlt tc1lun g n : 
. "Unser -yereiu hat üht·r Antrag d Ausschusses für die 
b.auliche I~üwtc~lung \Viens (Referent Profc or Lei x n er) i.u 
en~er D~nk clmft g gen die A 11 f 0 r d e r u 11 g k 11 11 s t-
h 1 , t o r 1 s c h b d e n t e 11 d e r n a u t e 11 f ü r N u t z-
z w c c k e St llung genonuucn. Die e Denk. chriit wurde der d.-ö. 
' t~n.tskanzlci, dem Stautsamt für Pinanzen, für 'uterricht und den 
r,cltungcn der großen politi . hen Part ·ien mit clt•r Bit.t.c Ulll ent.-
~prech. lldc 'Würdigung dtr darin nicderg lcgt.eu Anschauungen 
ub rrCI<'ht. Bic lw t folgend n \\'ortlaut: 
:..'\ndi d utschösterreichische taatskanzlei 
Wieu! 
. . In all:n Ktmstkn:i:- 11 wi auch in d r g samten kun. t-
snuugcn. Bevolke:Ung Wicns~ n.gt sich eilt begreiflidter V:idcrsprucl1 
gegen d1c 7.ahlrcJdtcn, Y u v ·rschiedcmst ·n it u erhobenen An-
forderungen kunsthistorisch' hcdtoututder Bauten. Die herrlichen, 
zum Krongute gehörenden &hlö. str und Paläste sollen allenmög-
li hen und umnögli hcn praktisch n~n ·dürfnissen zugeführt werden. 
Jusbesondere ist e · die soziale Für org •, welche dringend nach 
ousgcdclmtcn Bauanlagen verl:ngt. D r neue Gesetzentwurf, der 
anch clit• Enteignung von &ltlos.~ern tmcl Paläst(;n des Adels vor-
sieht erhöht noch die Gefahr der Dcvastieru.ng österreidtis hen 
Kun,:t.bcsit7.es. So selbstverständlich es ist, daß man in diesen 
· hw r 11 Zeit n für kranke Kinder und Invalide Baulichkeiten 
:-;ucht wo heute di Bautätigkeit ganz danriederliegt und die der-
zeitig, 11 \ "erbältni_SEe eine große Ba~tätigkeit nocl1 nicht zulassen, 
so wicl1tig er chcmt es a bcr auch rm enunentesten Interesse d : 
Staates daß diese Fragen nicht überstürzt erledigt werden. Das 
Fehlen 'jedweder Knnsterziehung in 0 terreich ist wohl die. r-
sache daß 111an den hohen Wert de ö terreiclti cl1cn KU11Stbes1tze;; 
1uch t' erkennt und damit aucl1 viel zu wenig die wirtschaftliche 
allgemeine Bedeutung d~sselbe11 für das Staatswoh.l eillSdl~tz~n 
kann. Die herrlicltcn Palaste d s Hofe und Adels bilden M'.!lster-
werke nicltt nur der ö terreichisclten Kunst, sondern sie sind viel· 
faclt Hauptwerke der allgemeinen Kunstgescllicl1te. Insbesondere 
gilt dies für die Bauten des Barock, die von ersten Bauk~tlen1 
entworfen sind. deren Iun nräume 1\Ieister. cl1öpfungen btldcn, 
bei wd Jtcn :Mal rei, Plastik und Kunstgewerbe sich zu einer herr-
lieh 11 Einheit zul'annnenscltlicßcn. 
Die n1 isten die er groß n Bauten ·ind entsprechend ill.l'cr 
Bauzeit nur für Repräseutatiouszwecke eingerichtet, die ganze 
Bauanlage mit ihren monumentale ~! .. Vestibülen, .. den hochdeko-
ra Uven Sli genhäuscrn und den Festraum~. nur fU: solche Z~ecke 
verwendbar. Ein Ycn,·ertung oieher Ramne fur vVohnraunte 
bed ut.et gleichzeitig eine nutzlo c \·enrichtm~g von nicllt mehr 
rsctzbarE!ll Kultur- und Kunstwerten. Dabe1 fehlen aber auch 
dies"n AnlagCJ1 alle den moden1e11 \Vohnbedingtmgen eut<>prechen-
den ehcnräwu nnd ergeben ich daher so gründliche Adap-
tierungeu. die aber trotz iltrer Kosten Jtie Yollkollllllen zweck-
entsprechende WolmungE!lt bringen kö1men. Auch die VerwendtUJ.g 
von kleinen, einfad1 gehalt neu Räu111e1t über den Repräsentations-
räumen ist sehr gefäll.l'lich; be teht docl1 damit die Gefahr der 
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Bes häcligung von D ckwbildon und D:..ckLnstukko: . \\'i ·viel 
künstleri. ehe \\'erte hat di josdini~chc Zeit vernicht t, wi ·viel 
prächtig • Innenräume wurden fiir Nutzzwecke umgebaut! Die 
Devastic:rungm, die damals erfolgt sind, die einen groß •n Teil 
österreichis hc:n Kunstbesitzes vernichtet haben, sollten eine 
d utliche Mahnung sein, daß der Gtilitätsg dank nicht allein 
maßgelx:nd sein kann. Wir erinnern nur al: B ispi<:l an die De-
vastienmgen vieler bedeutender Klosteranlagen, die zu traf-
an. taltcn, Kasernen, Tabakmagazinen mugewandelt worden . ind . 
Garsten in Oberösterreich, ein Prachtwerk des Frühlmrock, Kl ·tt:r-
bruck b i Znaim, eine Meister. chöpfung des Hoch barock. und 
noch viele andere \Verkc des Baro kstiles sind auf diese \V -L • 
vollkommen vernichtet worden. Ein ander s treffli hes B ispi I 
gibt uns , chloßhof, einst einer d r prächtigsten Land:itze d s 
ö terreichischen Baro kstil•s, d s'en Schönheit wir nur mehr au. 
dem Bilde a n a I e t tos erkenn ·n. 
Der wirb<chaftli he Erfolg wird k in großer sein köm1en, 
da ja bei den h utigcn Arbl·il-;löhnen die: Adapticrun' n : hr 
viel Geld verschling n wcrd n und bei ~olch •n Arb iten die L<>lm 
beinahe den Hauptteil der Kost n au.machen. D •r Ycrlu t, d n 
wir aber durch die Devastierung wertvoll r Baut n ·rleid n, i t 
m Ziffern überhaupt ni h t auszudrücken. Im Intere. ·e der Er-
haltung österreiclüschcn Kun tbesitzes erscheint es nl · in (~ bot 
der Stunde, daß die Regierung gl i ·h eine Kunstkommi sion in-
setzt, welche sich aus Mitgliedem des ' taatsclenkmalamte und 
::\Iitgliedem der frei schaffend n Künstlerschaft (Ar hitekten. 
::\Ialcr, Bildhauer) zu«mrunenzusetzen hat. Die:· Konuni ion 
kann einzig und all in ents heidcn, wel he Bauten, h zw. welche 
T~il von Bauten fiir Nutzzwecke Verwendung finden können. Ganz 
besonders aber mü. scn die herrlicllLll \\'trke cl s R r ·k. til • nur 
die 0 . terrcich stolz sein kann und cli • rnikn in der allg meinen 
Weltges hicltte bedeuten, gesellout wcrcil:n. E. r,ch ·int in kiinst-
leri. chcu Kreisw gerad zu unfaßbar, daß in iner Z ·it, ' ·o d r 
Heimab chutz . chon ins 'witc I,and getragen bt, wo mau da 
dörfliche Bild und das Klein tadtbild zu erhalt ·n sucht und Briicken 
und Bahnanlagen so plant, da 13 sie das landschaftlich · Bild nich 
. törcn, anderenteils unersetzbare Knnstw ·rkc, ein ·r aug ·nhlick· 
lieh n Fonl·rung na hgehcnd, d •r Devastienmg preisg ·bcn will. 
E.-; bleiben noch 7..ahlreich · neu r · Bauanlag n übrig; es wird hi r 
nur auf die vielen neueren Jagds hlöss ·r in d n Gebirgen v ·rwie · n , 
Baut n, di zwar künstl risch dur hgefiibrt sein künnen, di al r 
doch keine allgemeine kulturhi. toris he lk:dcutung hal n. Die 
Bauten werden sich mit einem geringenG<:Idaufwnnde in großartigster 
\Veis fiir Heimstätten kranker Kinder und Invaliden eign n, 
schon dadurch, daß sie gewöhnli h in der großen fr ·ien Natur 
errichtet «ind. , lbstverstämllich ist aber auch hi •r j der kün"t· 
lerisch wertvolle ll sitz, wie ::\!übel, Bilder und nnder Kun:tgegcn-
stände, zu entf rn n und g eignet aufzustell u . 
Die Ent ·ignung der großen , chloß und Palasthaut ·n r-
. heint auch vom staatsfinanzi ·II •n ~tanclpunkte aus ab olut 
nicht vorteilhaft und kann nur von ' had ·u für die Kunst . ein . 
Die Bauten als solche sind und hleib nunproduktiv, die Erh. ltung -
ko ·t n . ind überans groß. Wie d r Staat fiir cli :e hrh. ltun -
ko ·ten aufkommen soll, hk·iht wohl ein Räl•d. \'' ·rden aber di 
Erhaltungskosten nicllt stündig aufg wendet, so mii ·n di 
Objekt· langsam verfallen. Sdwn im Jtrit·d ·n war das der 7'..entral-
kcmuni:sion zur \'t·rfügung st<:hcncle Budget iilx·raus kl in uncl 
l>edurfte es inuner freiwilligtr &muulungcu, um berühmte öster-
reichi:ch<: Kunstwerke· zu c•rhalten. Dc·r Private, der in sein •m 
Palaste oder &:hloß eins hrht il s ·in r Väter sieht, wird sehon au 
Pamilicnstolz nllt•s claran s ·tn·n, chl·. •n Bau in 1-(Utnu Zu tancl • 
zu rhalten. 
D ·ut chösterreid1 i~t hin n·id1es Land ; r irh i t 
an ~ 'aturschönheit<:n und Kunst. Di . h ·iden Faktoren mii ßt n 
s s in, di • von cl r R<:gi rung r dltzeitig rkamlt w ·rd 11 und cli 
0 terreich wi d r zu einer n ·u ·n Hliitc wrh lfen mii n. I> r 
Frcmclenv rk ·Iu, wirklich in großzügigster \V ·isc ingclc1t t, ir •i 
von jeder burcaukrati. hen Pc . I, könnte im eminent ·st n • L'l ß 
dazu 1 ·itrag ·n, Ost rr ·ichs Volkswirtschaft zn heb n, nur müßt 
mun an den ma ßg<:lxnd n Stellen :kh s ·lh t einmal klar wen! n, 
wel i1 ung hol n , hätz in un. r r Heimatvorhand n . ind. ' n re 
herrlichen Klöster, Kirchen, , hlö. r und Palä t mü. ·n im Au.o;-
laud ·bekannt g mac:ht Wl·rd<n,wir mü n al r uueh der h imi. hen 
B völkenmg ·lb ·t die • Iöglichkeit bieten, die • I ·i. terwcrke der 
Kunst un er ·r Heimat kum ·n zu lem n. Hi r hat ein große Pro-
paganda von S ·itcu des Stuatc. inzu tz n, di hr b ld wirt· 
chaftliche Früchte tragen wird . 
d 
taales 
m kun tliebcndeu 
Publikum zugängli h •cmacht w nl n. Piir di H ichtigung i. t 
ebühr überall zu 
»Wa rlu 
hrwirb , 11fll zu 
teht , 
'hätz • zu 
ondern 
&>llte al r dc ·h tl r 
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gruppe der Bodenkultur-Ingenieure zur Stellungnahme überwiesen 
werde. Ing. La s c h t o w i c z k a wendet sich g gen den Antrag 
M a r c h e t und begründet noclunals in längeren Ausführungen 
die in seinem - namens des von der Fachgruppe für Verwaltungs-
und Wirtschaftsteclmik ingesetzten Studienausschusses für So-
zialisierung erstatteten - Referate enthaltenen Anträge. 
Baurat Ing. M. G r b e 1 richtet an den Vorsitzenden die 
Anfrage, welche Stellung der Verwaltungsrat zu dem Refe~at des 
Studienausschusse eingenonm1en habe, worauf der Vorsitzende 
mitteilt daß der im Referate gestellte Antrag vom \'erwaltungsrat 
als .An~ag der Fachgruppe für Venvaltungs- und Wirtschafts-
technik zur Ke1mtnis genonunen und an das Plenum des Vereines 
zur Beschlußfassttllg weitergeleitet wurde. 
Der Antrag JU a r c h e t wird hierauf mit Stimmenmehrheit 
abgelehnt, der Antrag des Referenten mit Stimmenmehrheit an-
genommen. Die Veröffeutlichung des Referates und des Gegen-
antrages M a r c h e i wird in ein 111 d r nächste.n Hefte nachfolgen. 
Der Präsident dankt dem Bericl1terstatter und dem tudien-
ausschuß für die Mühewaltung bei Yerfassung des Referates. 
Beh. aut. Zivilingenieur Ing. Alexander Hirschmann 
berichtetnamensdes aus Dei gierten aller Fachgruppen zusammen-
gesetzten Ho n o r a r t a r i f a u c h u s s e über die von 
letzterem an den Verwaltungsrat ge teilten Anträge und legt der 
Geschäftsversammlung nachfolgende Beschlüsse zur Annahme vor: 
"I. Die Honorarbestimmungen M für Maschinen- und In-
dustrieanlagen, elektrische Betriebsanlagen und einschlägige In-
stallationen sind zunächst hinsichtlich der Ansätze der §§ 6 und 8 
sowie der Dauer eines Arbeitstages mit den ander n Honorar-
bestil1111lungen in Einklang zu bring n. 
2. Die in den § · 6 und 8 angeführten Honorar ätze sämt-
licher Honorarbestimmungen (A bis einschHeßlich M) werden wn 
100% erhöht. 
3. Die pro?.entuellen Honorarsätze der Honorartabellen aller 
Honorarbestimmtt11gen werden um 25% erhöht." 
Ferner beantragt der Honorartarifau chuß, daß in allen 
jenc.n Fäll n, in welchen wegen der zu schwierigen oder zu kost-
spieligen Verhältnisse im Baugewerbe die Ausfühnmg eines Bau-
werkes unterbleibt, das Honorar für die Ingenieur- oder Architekten-
tätigkeit auf Grund der zu ermittelnden Bausunm1e zu berechnen 
ist. Die Grundlage zu dieser Ber chnung bild n die Baupreise 
des Jahres 1914 vor dem Kri ge mit den nach telleuden Zuschlägen 
für die einzelnen z .. ita bschnitte: 








wird ein Zuschlag 







Arch. Kr a u ß i t der Anschauung, daß der Tarif jetzt 
de_n dringendsten Anforderungen enbpricht. In Architektenkreis~n 
set jedoch die Ansicht vorhanden, daß gewisse Aud rungell ll1 
der Gruppierung der einzelnen Klassen und einige sonst noch 
erforderliche Änderung 11 vorgenonunen werden sollten. Er trete 
daher fiir die Annahme der R fercntenanträge ein, beantrage 
aber eine Fortsc.tzung der g Jeiste.t.en Arbeit in der von ihm be-
zeichneten Richtung. 
Ing. Steinsberg macht darauf aufmerksam, daß in 
den meisten Honorarbcstinuuw1gen Hinweise auf die Berechnung 
bei Vornahme von Schät~Uilgcn fehlen. 
Ing. Ehren f s t- Egge r beantragt. für Scl1ätzungen 
analoge Bestimmung~ :vie in d n Honorartarifbestinunungen M 
für alle anderen Tarife 111 Geltung zu bringen. 
Der Berichterstatter schließt sich dent Antrage Ehren-
f es t _Egge r an und ergänzt sejne Anträge durch den Zusatz: 
"Schätzungen sind der Auf tellung detaillierter Kostenarr chläge 
gleichzuhalten mtd nach der bezüglichen Tarifpost der Honorar-
ta bellen zu bereclmen." 
Der Pr ä s i de n t stellt betreffs des i\ntrages Kr a u ß die 
Unterstützungsfrage; da der Antrag genügend unterstützt wird, 
wird dessen geschäftsordnung gemäße Behandlungveranlaßt werden. 
Die Anträge des Berichterstatter werden hierauf einstimmig 
anget:ommen. Der Vorsitzende dankt dem Berichterstatter und 
dent Ausschusse wänustens für ihre Mühewaltung. 
Der Präsident schließt odann die Geschäftsversamm-
lmtg und lädt Hofrat Eduard D o 1 e z a I ein, den angekündigten 
Vortrag zu halten: "Das Mi 1 i t ä r- g e o g r a p h i s c h e 
In s t i tu t, sei u e I.- e i s tu u g e n und s e in e Zu k u n f t" · 
Dem Vortrage, der durclt eine große Anzahl von Lichtbildern 
vortrefflich unterstützt wird, sei Folgendes entnommen: 
Der Vortragende gab eine Übersicht der geodätiscl1en wtd 
kartographisdten Arbeiten in Osterreich von der Mitte des 18. Jahr-
hunderts, d r Z::it M a r i a T h e r e s i a s, bis zur Gegenwart. 
Die e r s t e Landesaufnahme, als j o s e f in i sehe be-
zeichnet, im 1\-Ia ße I : 28.800 befriedigte weder die Bedürfnisse 
nach einer gerechten teuerregelmtg, noch konnte ie das Militär 
durch die gebotene Spezialkarte I: 90.464 zufriedenstellen; war 
sie doch nahezu ohne geodätische Grundlage a Ia vue gemacht. 
Und so kam es, daß bereits 1807 Kaiser Fra n z I. die zweite 
Landesaufnalm1e durch das Militär anordnete wtd 1817 der neu-
ge chaffene stabile Kataster an eine genaue Vermessnng schntt. 
Diese Aufnahmen, welche in den Jahren 1861, bezw. 1866 abge-
chlossen wurden, basierten auf einer regelr ehten Triangulierung, 
die Katastralaufnahme war im 1Iaße I: 2880 ausgeführt und die 
Militännappiemng lieferte die Spezialkarte 1: 144.000 un~ eine 
Reihe anderer, in Kupfer und tein gestochener Karten, die von 
künstleri chem Werte waren nnd den Rulm1 der Österreichischen 
Kartographie begründeten. 
Mit Rücksicht anf die fortschreitende Entwicklung der 
Kultur und des Kommunikationsnetzes konnte auch die Zweit-
Landesaufnahme den Anforderungen der Kriegführung ni~t gee 
nügen, es äußerten aber auch Technik tt11d Wi~enscl~aft Wm1Sche 
nach besseren Kartell. E wurde daher 1869 dte d r 1 t t e Landes-
aufnahme eingeleitet, die, auf vorzüglicl1 u Grmtdlage~ fuße~d, 
nac11 16 Jahren im Maße I: 25.000 fertiggestellt wurde; eltle gl~-
d Le·stung durclt welche neben der Origiualaufnahme d1e zene 1 , · ü 
pezialkarle 1 : 75.000, die Generalkarte I : 200.000, d1e lnr-
ichtskarte 1: 750.000 und andere Kartenwerk entstanden. 
Den Fortscluitten der IllStrumenttechnik, der Aufnahme-
methoden sowie de1n Bedürfnisse nacl1 guter Terrainaufnahme 
=d -darstellung Reclmung tragend, wurde 1896 mit der vom 
Kommandanten t e e b eingeleiteten Präzisionsaufualune, der 
V i e r t e 11 J~andesaufnahme Ö, terreicltS, begonnen, durcll welche 
die Origil1alaufnahme so genau und vollständig sein wird, al es 
der Maßstab 1: 25.000 zuläßt. Das Ergebnis mühevoller Versuche 
der kartographischen und technischen Gruppe bil~etl_die in ~arben 
hergestellte neue Spezialkarte I: 75.000 tuld dte m Schtchter:-
linien und Farhen durchgeführte Origilmlaufnalune I : 25.000, dte 
wohl die Teclmikcr auf wärm te begrüßen w rdeu. 
All diese • v nn sungsteclllli chcn und kartographisch~! 
Arbeiten hat das l\IiHtär-geographisclte Institut, das von der ZIS-
alpinischen Republik 1800 in 1Iailand als Kriegsdepot begründet, 
1814 als Istituto geografico militare von Osterreicl1 übernommen 
und 1839 nach Wien verlegt v;'Urde, währ nd eines hundertjährigen 
Bestande bewältigt. Seine gegmwärtige Organisation gliedert 
das Institut in die geodätische, Mappierungs-, kartographi ehe, 
tedmische und administrative Gruppe, jede mit melueren Ab-
teilungen. Die geodäti eh Gruppe hat neben den Trianguli~ngen 
aller Ordnnnge11 fiir Zwecke der Landesaufnalune reltl WlSSen-
schaftliche Arbeiten fiir die internationale Erdmessung und astro-
nonu ehe Positionsbestinllllungen, Nivellements hoher Präzision 
und Schwerem m1gen gemacht; die Mappierungsgruppe führt 
die Detailaufnahme in mustergiiltiger Weise durch und hat durch 
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photograuunetrische Arbeiten balmbrcchcud gewirkt; die Originale 
aller Militär- und sonstigLn Kartenwerke werdt:n in der karto-
f.,'Taphischcn Gruppe geradezu künstl ·rii:ch mit großer Präzi ion 
hergestellt und die t clmische Gruppe hat sowohl, was Reproduktion 
und \'crvielfältigung betrifft, durch Kupferstich, Ueliograynre und 
galvanoplastisdte Arbeiten, dann iu der l'hotograplue dur ·h Re-
produktion farbigcr ObjLI;:te, Aluminium- uud Gummidru k llic 
hochstlll L~istuugen uufzuweiscn, dk· kanm zu übcrlrciftn sind. 
Das )lilitär-gcogra phisehe Iustitu t hat il11 vertlo;;;:t•ncn 
Jahrhundert die Aufnahme cl·r Walachei ( 1854 bis 1858), cli • 
Katastral- und Landesaufnahme Bosniens und d ·r Hcr1.egowiua 
( 1879 his 1887) glänzend <.rlcdigt und seine Offizitr · hab ·n sich 
um die Kartographie des Balkans in hoht·m ::\[aß· verdient ge-
maclJt. Im \\'eltkriq.?;e hat rlic Kri(gsvermessuug des Institute~. 
welche Oberst G i u z 1 erfolgreich 1 itde, c1ualil.ativ und quantitativ 
.Bede:uteucks gcleisil•t. Miinner, wie l\l a r i o t und II üb 1 uuf 
TLproduktiou~ü·dmis hon, 8 t er neck und If ur t 1 auf fndl-
wissun·haftli hun Ge bitt<·, 0 r e I dur h sein· q>Ochalc Erfindung 
des Rt ·rcoautographu1, hnhln dun ln:otitule Weltruf wrs hnfft. 
Bange Sorge mußt\! den Fa hmnnu um den Bestand dies •s 
berühmten Institutes erfüll n, nls unser Vatcrlatld dmeh dk· wirt-
. chaftliche Not.lagc im Krkge zusammenbrach m1d in 1ler Folge 
im n •ucn Rta.ate überras hcnde :\nderungen c:intraten. DJC Zukunft 
rler fachlichen Leistm1gsfähigkeit d ·s Institut.:s er. hcint g sicht·rt 
im taaL'>amt für Handel und Gew rbe, Industrie und Baut ·n, 
dem uumuc hr auch das zivile Vermessungswc~;en, der Kat, st ·r. 
tmterstellt wurde; auch wird bei iner richtigt·n Zusmmneufas. ung 
beider Zweige des staatlichen \' rmessungswestns das Per. na1e 
des ::.\Iilitär-geographisehcn Institutes dankbare Betätrgung find n, 
insbesond re dann, wenn dur h \\'ahnuw des t'rhcb ·rrechtcs der 
Kartlnerzeugnisse das rei he Aufnahms- tmd I"artuunatcrial ge-
schützt wird. 
Der Vortrag Hofrat Profe. or D o 1 e z a 1 s fand 1 ·bhaftl·sü:tl 
Beifall. 
DLr Präsident: "Ich danke uou Vl:rt:hrttll H errn Yor-
tragend<:n namens d s Verein s fiir s ·in .\usführung u auf da: 
herzlichste. Es ist Herrn Hofrat Dole z a I g lunglu, uns ~in iilPr-
sichtlichcs Bild i.ib r die große Bedc..utuug dts ).IiJitär-gc:ohrraphischtu 
Institutc..s und über dessen teehuisch-wi~s nsdHiftli<.:he I4ci:tungen 
zu gebot. Er hat uus zur richtigen 2Pit aufgeriilte1t, um auch von 
uns rer eite jene chritte, die notwendig sind, damit di s s hervor-
ragutde Institut nicht zertrümmert "'' rrle, zu unternehmen. (Bl'i-
fall.) Wir müsscntmsc.rc Bonühungutmit alh r Kraft darauf ri hten, 
daß die großt:n \V "rte. die dort v rhand n sind, für uns ni ht vu-
lor(.11 gthcn. I:>as ist eine I ulturaufgabe, der wir mls uut.crzi ·hen 
mü en, und i h hoffe, daß l!err Staatssekretär Ing. z er c1 i k, 11tr j.1 
Blut '\'On unser<:m Blute tst, unsere Bestrclmngen lHH h lic~ r 
R~chtm1g hut unter ·tütztn und ~ic auch zur Erfülluu$( bringe11 
wud. Ich danke dun IIcrm Hofrate uoclnuals für inrn ans-
gezeichneten Vortrag. (Lebhafter lleifa11.) 
~==~~==~~== 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Bekanntmachangen der Vereinsleitung 1919. 
Abänderung der Satzungen und der Geschäftsordnung. 
Der \' ·rwalttmg"ra t hat in seiner itzung nm 3. Juni für 
die notw ·tuli , g ·wonl ·nc Rc\'lslon _tlcr S:ltzungcn und d r ~ -
sehiiftsonlnung un cn·.s \\•reines euu:n ·ig n n \u · dtu ß ~·m­
gcsetl.t. Di ·.· ·r .\u:sdwl.l, .tls dc.-sen \'or,..itz ·nder der _gcfcrl.lgtc 
Prä ·idcnt gewählt wurdc, ist h ·. tr •bt, d ·r \Villen m umn~ der 
)litglit·cl ·hafl hci s"in 11 B •ra lungen wcilmüglid1st •.. Rt·chnung 
zu trag ·n. und ftmlcrt dah ·r all · )Iit •li d ·r uui. thre \~ WJ.Schc, h ·-
tr ffend .\biindt·nmg cler , tzungcn und der '· · hafbordnung. 
bis zum 15. J n 1 i 1lcm S ·krt•t,tria l b ·kanntzugeb ·n, 
Errichtung der Arbeitsnachweisste lle. 
Das 'taat."i<llllt für stnial· \'l·rwaltung hnt dem von uns~r ·111 
Vt·reine gemcinrchaft1i ·h mrt d r c w<'rk~d1aft d '!' Ingcm ·ur· 
im Pri,·atclicnst • ·"<tdlten .\.utra • · uuf Hrnrhtung '111 r ... \ 11 g c-
m c i n n d .·ii. .\ r h c i t s n a · h \' e i s s t c 11 • ~ u r I~~ ­
g e 11 i c 11 r c m i t 1 [ o · h s eh n 1 h i 1 tl u n g ;.ugcstm~mt. Drt· 
bish r ht·stand~:ncn ~tc·ll nv~nnittlung ·n ull! ·res Vercmcs ~~.ntl 
der l' ·w ·rk ·haft w ·nl ·n al" . okh · ,\Ufg löst und. der ncug ·grun 
dct ·n .. achw ·isstelle iib ·rtragen. w ·Ich. iil.) r .\n~m1nung th•s 
Staat.'<:unt •. amh als Konlrollstdlc fiir <h' rh .\rbet.blos ·nunl.t·r-
stützung geni ßcmlen 11_1geni ·ure ;.u wirkt·n hat. Dre ... ·a hw j". 
stelle ist in LUJ.Serem Y r •ubhausc, I. E.· henl~aehga~ e 9, III. , t k . 
untergebracht und nmtit-rt. an n. I I · n \\ o · h e n t a g n mrt 
_ \nss ·hlu ß dt·s ~amst.ag: \'Oll 4 l>ls 611 
.\lle Ver •in kollcgcu. wdch' offen t ·11 •n zu \'crg ·lx·u h. b ·n 
1cr auf die Vergeb~ng solcher Stell ·n Eiutluß üben kÖ1111lll, 
werden auf di • • Tachw u;tellc b ·onders aufm •rk "t lll g ·macht. 
persönliches. 
' ion·1h· ·r ammlut • hat d ·m 01 rban-
. Der. Prä rd n dt;_r ·V rk iusw . ., .11 Ing. Karl S h ä f f ' r 
rate 1m Staat ·tmte fur . :\f · t ·rialrat den B JUräten Ing. 
d ·u Titel und Charakt r l'tRn ·sb· • tmrls 11 u" 1 . 'rna \.;tur )f i 11 a 
Th . 1 J · 1 . I ng. o •r '< ._ "' , , :;. • • !:0< or 1 ' .II t c r ~ I ·n Titclml<l Charaktt·r cmes Ob ·rlxlllmt ., 
un<l Ing. :\fontL Pr t II z t 
\'crli hctl. (' 1. )IJ ·nn 1 klor cler ,\uslro-Bdgisch •11 ,. lng. \'Jihch~l ~ v~~~dc l.lllll 7..en ralitbt ktor. ~nnnut. 
Et"' ·nhahngcs •llsd~·11r .\ b I e .. \djunkl der;\ rmtnmstt:d}C!lli~ ·~~­
Ing. Hugo • c 1 1 ,1111 23 :\!·ti an tlcr \Vi ·n ·r 1 mv rsttat 1 . I . I ·11 Wllrt ' ' . • . ' s~hu · rn ,co 1 • , 1 ' Jo"ophi. promovr ·rL 
zum Do~lor ~~ Ir 111<~~ r '"i ·nuw hal tl(•m I.ng. Gottfri d li ~ k l c r 
1>1 n.·u . .-.t . · ..... · "' f " d · J> • ·- 11 ert •1lt 
· r · ,· tll'~ Zt"tlmg ·meurs ur a ,au \\ se . 1 B . ugm. c .. • . 01 f n 
'
1 Die I,aucle"regi •nu~g in Inn~l.>nt~k hnt dem >~r. o~~trat a: · 
111 • Hnn~ '1' r 0 p p c r (h • B fu~ns .emcs lx:h. n:tt: Zt.'·.rhng •ulcurs f" g For ·tw ·s ·u mtl d •m . \mtsstll. m Innshm ·k \erh h_ n . 
1 ur .\~11 11. Juni 1. J. beging die \V 1 c 11 : r Hauhut t c 'cn 
8o Cchurtstag ihr s Hlm·n· und Gründung. nlltghedc-.. d ·s ~1eh. i~ut: 
Ar'c!Jtektcn .\lt·.xaud. ·r S .t c in er. Ehrcm·o;"t:a!ul 1 ~3~1~::~Zlicn~t-
f Or K i r s t • 1 11 f ·rtc m s ·hwungvollen \\orten t "
1 . f •.. 
cs.s · . · .1 1 · ·hliehtln \\orten ur voll·n und kuuslbcgcr ·t ·rt •n Jubt :tr, t er lll l \ 1. ß b~mtzte 
tli. ihm zuteilgcwortlcnc l!,hrung d:u.tktc und ll~n .' ~ 1 ;:ulus r Fo~ll; 
. 1 • 1 t . Frnuwnln •<·ll nl Z\\,1 ~' . aus dem rctc I ·n • Hl, z s !ncr '.. · 1 r :-;tudi nzcit unt ·r Ii. int ·r ·ss: ntest •n hrl bnr sc wahr,.nd ~ 11 • t ...: 1 · 1 t l 1 . T ··ll · . .. l b tru 111ulll mbaumcts r..., · lllll t van< .c r. u • ' 1 trc ~ 1 " 1 ·· t• zum b st«.:n 1.11 g·ben. unt1 th ' J~ntc;t 'hung der \\ tcn ·r ß,n1tll · 
-(~ · s t o r b J1: 
I · 1' t. ·t· h ,1 • h c r, II fral i. H .. (~lilgli d Upl. Ing. Luc w1g 
seil 1870), ,un 16. d. • [. in \\'t ·u. 
Berichtigung. 
::u iue sehr !-,Cehrt.ll! Damen und H rrtn! \\'ir hab n heute 
die letzte Sitzung in der Sais n 1918/19 ahg halt<•tJ. I-"., würclc 
mir nun obliegen. Ihncn in der üblichen \V ·isc fiir die F ti~:n die 
guten Wünsc!H' auszudrücken un.l Sie zu bitten, im I!crh.;te z.nh1-
r ich witder hier 1.t1 Lrsehcincn. Ich glaube, daß c:in so! h ·r \Vunsch 
in einon:Momulte, w jc<lun Deutsehen das Unt. ii.brr jene Kultur-
schande zitt rt. die i11 Poris an dt•Jil t1 nt.< ·lten Volk· g plant i t 
(lebhafter Beifall), banal wär·. Ich glaube, claß wir weinemanderen 
\Vtm<ehe konuuen müssen, Ltlld ich spncht· in Ihr ·m Sim1 ·, 
weru1 i h von dieser Stell· aus die Bille an die >I ·n. chhdt 
richte, daß sie das Eins ·h •n haheu möge, in l'uri~ da'> l nglli ·k 
z 1 verhind nt, damit das deutsche Volk nidJt ;r.crtriimmert. nicht 
vemichtet wird (Beifall) sowie duß sein· Kultm 11icht zu Gnmcle 
g~ht. Das dentschc Volk müßte, wtlm di<.~.l r Friede g ·ueluuigl 
wud, als Sklavt·nvolk v•rarmcn und die ["ultur un1l die .Ietlleh- In II. 25 clies·r ,.7~it:Thtifl:' oll.~ .811 ( • · 239, link. 'ptlt~: 
lv·it würd II enonucn Schaden erleiden. Gott verhüte. daß <li s Z 17 vouoben, ~taU ,.slrrchptmkt!Crten rrch g ,.p unkt I r ll 
1;;1<1 ebcnda z. 19 von oh •n, tut.t "voll" rkhtt ... tri c h p u u k-gescltehe !" (Stürmischer Beifall und IIänrleklabchC'IJ.) t i t' r t" h~lkn. wi • auch au · d -r rkhtig •n Zetchen rklarung dt•r 
lna. /Ir . •llertl~. .\hh . 9 h ·rvorgeht. 
Eiget;;;;-des Vereines.- Verantwortlicher Schriflll!it~ Iug. Dr. .J~~;rtin P ul-.-. -.-?- n-•c_k_v_o_n- R. spie 
Verlag U r b n & Schwarz n b er g, \l,'1en, I. 1a~llllllinn ·tr Oe 4. 
\: o. in \\'t.,n. 
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11. Juli. Alle Rechte vorbehalten. 
Ober Bodensenkungen durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
Vortrag, gehalten in der Ver anm1lnng der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Inge1tieure am 22. :\Iärz 1917 \ ' Oll Vincenz Pollack. 
(Fortsetzung zu H. 27.) 
An allen Punkten der Erde wirkt die chwerkraft, I durch Experimente gefördert erscheinen, 1111g nun Um-
welche auch die Ge birg bildung hervorbrin t. 1 ~achgiebigere schau gehalten werden nach einigen markanten ähnlichen 
Ge teine werden von festeren durch eine _-\rt Gewölbe- Versuchen und ihren Ergebnis en im allgemeir:en, be_zw. 
wirkung zu verquet eben getracht t. An irgend einer Stelle nach besonderen Erweiterungen und Fortschntten , m -
im Be1ginncren ist der N 0 r m a 1 druck auf eine ctu:ch besondere schließlich in der Erkenntnis der sich im Ge-
die Stollenmitte gedachte Horizontalebene Yor dem Arbeits- birg e b i 1 denden Ho h 1 formen, ,,·eil solche auf 
beginn p kg auf das cm2. ach d 111 Ausbruch des. Sto~~ens Druck, wie Yoraeführt wurde, vornehmliehen Eidluß 
kann d r Druck auf die Firstfläche nicht mehr me fruher ausüben. 
auf die ahlenfläche übertragen \Yerden. da _jetzt inf.olge 
der bergmännischen Arb it freier Raum Z\YJ eben Frr te 
und ohle ' 'orhanden. Der Druck i ' t al o nur rechts und 
links von den Ulmenflächen durch das Gebirge aufge-
nommen worden und wird daher der b id eitig der eiten-
stöße vorhandene :ronnaldruck eine Erhöhung erfahren; 
das über dem Fir t liegende Ge tein wird zufolge Fehlen 
des Gegendruckes von unten ela ti eh ausgedehnt und 
unfähig, den überlagernden Druck nach unten fortzu-
pftanzen. Es wird sich über _der ~irste und un~er der Sohle . 
ein pannungsloser parabolisch 1m Quer chmtt geformter 
Körper bilden, wenn die Ulmen im tande ind, die Dr?-ck-
steigerung ohne Ausweichung zu übernehmen. Je ~pro~ er 
das Gestein, auf eine de to geringere Entfernung wucl s1~h 
der Druck seitlich in Gebirge hinein verteilen und die 
K an t n p r es u n g wird ein :\Iehrfaches gegenüber 
dem ungestörten G birge ein10). 
Die Höhe h der ob n erwähnten Druckellipse ergibt 
. IOO X a 
sich. aus d r Formel h = worin a di Summe 
der größten Senkungen in d / Firs;e und p die bleibende 
A~flockerung bedeuten. Je größer p i t, um so kleiner 
Wird ?~. d .. h. bei großer bleibender Auflockeru~a (festes 
Gestem) wud di~ Druckellip e niedriger als bei Mas ·En. 
die nach der Lockerung keinen viel größeren Raum er-
füllen , \\ie z. B. Sand od r ~chotter. Für p = 0 (Was er) 
würd h = oo, die Druckellip e geht in "ertikale Flächen 
üb r: die ganze Aufla t bi zur Geländeoberfläche ruht 
auf dem Tunnel ; dasselbe gilt für die Ein g an!? s-
s t r e c k e n zum Tunnel, wenn nämlich für h rechnensch 
eine fa t gleiche Höhe sich ergibt, als die Überlagerung 
ausmacht. Zwi chen gelockertem und unberührtem Ge-
birge werden sich keine paraboli eh oder elliptisch ge-
formten Trennflächen zeigen, dafür die Teile seitlich der 
Ellipse beim Firstniedergehen nachstürzen und auf die 
ganze Vollausbruchsbreite (2 b1) werden lotrechte Trennungs-
flächen zur BHdung gelangen. Einige ~Iaterialbeispiele eien 
noch angeschlossen. 
Für Fels bei a = o· 5, p = I O% wird 11 
Ton " a=0·6, p= 6% " h 
" 








----- 70 m, 
., .'chieferton a = 1· o. p =- 1% " lt I 00
1 
X 1 = 100m. 
Sc h 1 ~ s s e der Arbeit hypo t h e e. Nach 
kurzer Vo_rfuhrung n~uer r theoretischer An chauungen 
und Entwicklungen, d1e auch bereit- mehr oder weniger 
10} Dadurch treten die "Berg chläge" und verwandte Er-
sc.h inunj?'ell auf: vgl. Vz. Po II a c k, "Über Gcsteiru- und Gebirgs-
. chläg ". 1917, Selbstverlag. 
Versuche allgemeiner Natur. 
In der c h e m i c h e n Ge o I o g i e waren und 
sind Versuche zu ihrer Förderung reichlich in \"er-
wendung, wa von der m e c h a n i s c h e n G e o I o g i e 
weniger gesagt werden kann, wenn auch in letzterer Zeit 
ein gewis er Fortschritt zu \·erzeichnen teht. K ach 
E. Re :r e r11 ) liegt dies darin, daß kein Verfahren der 
quantitativen Be timmung festgelegt und weiters das Be-
denken vorhält, daß der Versuch die natürlichen Verhält-
nisse nie unmittelbar nachbilden kann. Deshalb wurden 
diesen bloß qualitativen, zum Teil nur symbolischen Ver-
suchen bisher wenig Wert beigelegt; doch entfällt die erste 
Einwendung bei quantitativer Bestimmung. Hinsichtlich der 
zweiten ist dermalen innerhalb gewisser Beschränkungen 
wohl noch zuzugeben, daß die großen Erscheinungen mit 
allen ihren Merkmalen kaum vollkommen nachgeahmt 
werden können. Immerhin hegt der Verfasser die Über-
zeugung, daß sich geeignete ::\fittel finden lassen werden , 
selbst die ganz großen, hier nicht zu besprechenden 
gebirgs- und deckenbildenden Vorgänge wi~derzugeben. 
Sollen Umbildungen in ihrem Verlauf studiert werden, 
so ist nur ein natürliches Vorkommni · durch lange 
Zeiträume zu beobachten, oder es sind verschiedene 
Abschnitte desselben Vorganges zu einer Entwick-
lungsge chichte zu verbinden. Der Versuch soll von 
verschiedenen Umständen freigehalten sein, die die Er-
kenntnis in der Natur beirren, erschweren oder ganz un-
möglich machen. Werden in der )Tatur mächtige harte 
Kalkschichten und mergelige Sedimente gefaltet gesehen, 
so wird nach Re y er nicht die Faltung mächtiger Kalk-
bänke nachgeahmt, sondern es werden Versuche mit ähn-
lichen Körpern, z. B. also Gips, Lehm und anderen ela-
stischen und starren Körpern verschiedener Art, durch~ 
zuführen sein. Wird bei weichem Stoff und kleinem Kraft-
aufwand in kurzer Zeit eine Umformung erzielt, so wird es 
wohl zulässig sein, innerhalb gewisser ~renzen ~u schließ~n, 
daß es ähnlich wie in der Natur gehngen w1rd, Matenal 
größerer Festigkeit und größerem Kraft~ und Zeita~wand 
umzuformen. Die Mißachtung zahlreicher geologischer 
Versuche welch letztere bi in Ende des achtzehnten Jahr-
hunderts' zurückreichen, ist vielfach auch in der üblichen 
unzureichenden Handhabung begründet. Das m ö g I i c h s t 
t i e f e immer notwendiger werdende E i n d ~ i n g e n 
in viel~ ja letzte Einzelheiten eines Vorganges 1 t nur 
a u f ·d ~ m W e g e d e s V e r s u c h e s zu errei:hen und 
,,,.ird wohl dem großen Gebiet der d y n. a m 1 s c h e n 
G e o I o g i e mit vielen Bewegu~gsarte1: m absehbarer 
Zeit wertvolles Beobachtungsmatenal zufließen. Ohne auf 
ältere einschlägige Versuche owie verwandte amerikani-
che Versuchsanordnungen für Bodenbewegungen und 
ul E. Re y er, ,.Geologische und geographische Experi-
mente". 1892/94. 
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Erdbeben näher einzugehen, sind aus der neu.:ren Z~it 
besonders ,'\.'. P a u 1 c k e 12) sowie K o e n i g s I e r g c r 
unrl 0. l\I o r a t h 13) zu nennen, die Fortschritte erzielt 
haben. Ec; w~rden für Granit, K-:tlkstein, andst:!in u w. 
und die l\Iodell ubstanzen alle Verhältniss eimchließli<::h 
der Plastizität der Gesteine erhoben, cl. h. die ~atur tun-
liehst nachgeahmt. 
Erwähnensw rt ist auch, daß für exp_rimentale 
Studium, z. B. der b~i Verknetung mechanisch differenter 
Larren auftrctend~n Sp3.nnungsanorclnun2;en, Sander be-
so;clere Querschnitte durch Prärnrate aus mechani. eh ver-
chieclener Gelatine in Kombination mit Glaserkitt. Pla-
telin usw. brauchbar fand, welche Systeme auf einem mit 
Wasser oder Glyzerin b~netzten Objektsträger ohne törende 
R eibung an demselben derart deformieren, daß die Falten-
ach en auf dem Objektsträger senkrecht stehen. i sind 
unschwer dünn genug für Mikroskopbeobachtung herzu-
stellen und bilden die der D~form-:ttion entsprechende 
Spannungsverteilung (Zug und Druck) unterscheidbar ab. 
('l'schermaks ,.Min. u. petrogr. Mitt." 1911, , . 314.) 
Am VI. Kongreß (New York 1912) de Internatio-
nalen Verbandes für die Materialprüfungen der Technik 
hat E. G. C o k e r (London) die Spannung verteilun~en 
in Vnien und Farben zur An chauung gebracht. 
Besondere Versuche über Hohlraumbildungen ober Ab-
bauen und ihre Beziehungen zur Geländeoberfläche in 
Frankreich. 
Die früher als in Mitteleuropa zur Au ·beutung ge-
langenden mächtigen Kohlenlager in Frankreich und die 
Verfrachtung der Kohlen vermittels b illiger chiffahrt auf 
Kanälen u w. haben schon früh die Aufmerksamkeit der 
Beteiligten auf die mannigfachen, damit verbunden n Er-
scheinungen gelenkt. In er ter Linie wie überall wenn 
von den Schlagwettern abgesehen wird - auf die damit 
zu ammenhängenden Ge 1 ä n des u k u n g n, über die 
schon vor etwa einem J ahrhundcrt die er ·ten Theorien 
(ähnlich wie in Belgien und später in Engtand) aufgestellt 
wurden. 
Später hat dann Ca 11 o n 1 1) in einen Vor l s u n-
g e n über Bergbau an der Pari~er Ecole dc :\Iines 
die Aufmerksamkeit auf die T heorie der sogenannLn 
"Normalen" gelenkt. 
Eine noch spätere, interessante ttncl wichtige, bisher 
in deu tschen J...anden fast unbeachtet g bliebene, aber im 
Ausland bereits vor 30 J ahren in mehrere prachen über-
setzte Arbeit stammt von ein m B r g m a n n :\I. F a y 0 1. 
Direktor der Kohlenbergw rke von Commentry und Yon 
Montvicq ( llier) 13). Erbe chreibt darin mit sehr zahlrei hen 
Einzelbildern die Vorgänge t1nd das Ergebnis ·iner Reihe \'an 
ihm angestellter Versuche, um da. Durchbiegen übereinander-
geschichteterund zu·anun ngehunden r sowie an den Enden 
eingefügter E isenflach ·täbe, flach gewunden ·r Seile aus loe, 
Gurten au Leinen und Kauts huk, das Brechen \-on Ge-
steinen und die Durchbiegung und das Bre hen von G bir~s­
schichtcn, die Form und Richtung d ·r Bru hfläch n, die Vo-
lumenvcrmchrung und das Maß der Zu;;anunenclrückhark ·it 
lockerer G birgsmass n unt r hoh ·m Druck ztt studieren. 
12) .,Das Experiment in d 'r Geologie." .I<'es~chrift ~ler Tc-~­
nisclwn Hocllsclmlc Knrlsruhc (1912), wo nut r •J ·hen :'.IJtteln cm 
geotektonischl''i Laboratorium in Betrieb steht. 
13 ) ,,'l'heorcti~·c!J · Grundlagen der cxpcrimcnt "ilcn Tc~tonik". 
,.Ztschr. d. Deutsch. gcol. Ges." 1913. 
11
) "Lectures on i\Iiniug." Ins En!!li~che iiberset:lt durch 
\\'. <~a lloway unu ~- I,e Ncv ·Po. tcr. 1-oudou 1881. 
\'ol. 11, S. 304 ( .. Conrs ü'cxploitation cks mines". 1874, 2. vol.) 
~·) ·: ... otc sur !es mou vcm ·nt..., de Terrain ).Jro,·oqub par 
l'explo1tnt10n des mines". Im ,,llullelin dc Ia icle de l'Iutlustrie 
l'Yrinerale". II. Serie. Tomc X IV. Slint-i•itiennc 1885. Auch dies· 
Arbeit hat (~ o ll o w a y anszugsweise ii.bersctzt: ,,'Ih South 
\~alc · Institute of Engincers. Suhsi<lt·uces caus •tl bv wotkin's iu 
mme::;." "Geu·ral ~kctmg" 1897. • 
Dlran reiht ich die B~ chreibung von innreichen Ver-
suchen üb~r die inner~ B_w gung aufeinanderlagernder, 
au :md, Ton, Gip · und and r.:!n ~hterialien künstlich 
hergestellter .:::hichten. w lche Fa y o 1 in einem mit iner 
la \Vand ver ·eh nen K'l ten von o· 8 m Län e, o· 3 111. 
Breite und 0·5 m H .. he b~obacht te, währ nd r auf dem 
B den de · Ka tem; neb~neinanderliegende . täbe nach und 
nach entfernte und dadurch den fort ehr it nden Abbau 
ein · Flüz_ kün tlich nachahmL Hierauf wird die ar-
st lluna tn:!hrerer B_ob chtungen au der Praxi gegeben, 
woran ich chlußfolgerun en aus den Ver uch n und 
Beobachtungen anschließ u. 
Da die ehr lehrreich n V e r s u c h e F a ,. o 1 s, die 
viele Vorgänge im G~birg ehr veran chaulich n ·und daher 
wertvoll fLir die Erkenntni auf dies m Gebiete ind, bi her 
leider auch noch k ine z i - und Z\Veckgemäße Fortsetzung 
erfahren hab n wird hi r etwa näher auf die Darstellung n 
die r Arl ite~ um o m hr eingegangen, al. di Quelle 
ziemli h schwer zugänglich ist, obwohl h utzutage ,.i les 
nicht m~hr neu ode; ab •r b kannt ist, mehrere in ein n 
S:::hlußo;ätzen nicht skh aufre ht erhalten läßt 16). 
'o bald Fa y o 1 sich im Be·itz der wirklichen ''setze 
die er g •nannten Er ·cheinungen glaubte, bat r ine 
e.·perimentell , leicht wiederholbare tütze g ·ucht, welche 
erm .. glichte, die Bewegung n zu b obacht n, von w~lchen 
nur einige Wirkungen, ·ei e an der bertläche d e~~nd , 
sei e im Inn_ren der B~rgbmten, erlaßt w~rden konnen. 
Die vor tehende Formel vergegenwärtigt all be-
obachtet n Tat achen: keine •nkung n, mehr oder weniger 
wichtige enkungen, an d r \'ertikal n de: ·mfanges des 
u hubs begrenzt Bew gungen ode_; . an der N rmalen 
chichtung oder an ancl ren . e1gun{{en begtenzte 
- u) p a y 0 1 registriert am hin".lll~ e ·einer Abhand_lur~a die 
widerspr ·chcndcn )l•inungcn üb.!r ii\e cl urch d n untenrdlSch n 
bbau eu stehemkn Bodenh '\\"l.!gttngcn. )lan sagte z. B. u. a 17 ): 
a) h c t r c f f s Erst r l' c k u n ' d c ~ B :weg_ u n g e n 
der 11 ·; h e II H c h. I. Die B ·wegwlg s ·tzt. ICh bts an <.h. n dcn-
obcrfläch ·_fort, unge.achtct in wl'ic~~ r 1ic.fe die uu r~alb gclcgcn~ll 
. rbciten smd. 2. Dt• Boden lwrflache wml durch du~ Bcwcgm.tgtn 
nicht bc ·in flu ßt, wenn di • Tief' ein g ·wi~s ·s • L'l ß überschr-rtt•l: 
b) b c t r e f f s d · r ü r ö ß t· o d · r c.l. • • • m I a n g e s 
(um p I i tu d e) d · r B ·weg u 11 g l' 11: 1. ~ie < •nknng s ·i:l.i 
sich bis :tltr Ob.:rfl.üchc ohne w .,., •nth hc \ ermmdc~nnl:( fort. 
· . . I ·· l . · 1chr s1 • s1ch ücr 2. Dt Bew..:gun~cn w ·rdcn tmn1•·r sc 1\\"•l' 1 ·t. J• n · · 
Oberfläche näh ·rn. . . I . . tl c r s e 11 k u n g 
c) b · t r e f 1 :-; cl c r r • 1 • t L n ' '1 g c · .1 • . h ' 
c.l. 0 b f 1 ·· 1 . 1 11 d ,. u n d · r u n t · r 1 r u 1 c c 11 v o n. er c r a c 1 l 1 - · ' rt"kal b h lb 
1 b 1 Di . s •nku ng lind •t tmmcr 'c 1 o r a A1· u ::;• 
1 el ~~n g~·at·t 2 c Die S"ukungsohcrßäche ist durcl1~ wi sc. 
c es :>.UsltlU\:S su · · 1 l) d "cl t vo·m· Umfang der Aushebung •tlkr. · 1t (norll!-a zu en 1 1 eu 
aus •eh •ml , Linien begrenzt. 3. tc kam~ m t. a?f deu • ushub 
zurRckgefiihrt w ·nl•n, weder durch vertikale l,mt n n h durch 
• onnal •" oder durch Lini ·n von 45° mit dem Horizont oder den 
;~atürli hen Böschungswink •Iu de. Terrain. (Ruh winkein tk!-> 
Uoden. ) odt·r andere ähnliche \rinkcl; 
d) b e t r c f f s d c r \ \' i r k u n g cl l" s \' e r s a t '- e s : 
1. Der Brauch des •,infüllens schiilzt die ber1Hidw. 2. Her~ ·versalZ 
vcrnundert di • &nkungsfälk. 3. D •r Ro«h n . ·nkt skh mehr 
als ohne Binfüllun~. . . • 
Hs t:r:-cheincn omit die )ft:inungc n . ·hr uel ·1lt: cllt; .. '' 'i e!·· 
sclti ·dt:nh ·iten .-intl Jedoch mehr s ·heinbar al. ta bäcltll ·h: sJ 
sind da Ergebni. von Vcrallgcmdnernllg n ~int.dn r Pälll, wclC'hc 
bloß besond re Fälll• der folot•ntlcn R • • I mtl: 
I> i · B o d c n b w • g u n g c 11 i n d d u r h 'i 11 c .\. r t 
D o m o cl e r II 0 h 1 f o r m (. o r t • d , d ö lll e ). " · l e h ' a .1 s 
B a s i s d i · .\ 11 s 1t · b 11 n • . f 1 1i c h • h a t, lJ · g r c 11 1. t D 1 c 
G r ö ß c cl · r B ~· w c g u 11 g u n i m m t 1 n cll· lll )1 a ß · a h, 
alsmansich\·om.Au h ·hung ·/.clllrum ·ut[ ·rnt 
Die i. t w nig. tens~ clle • hluß_f l~cnlll ': zu w •lch~r 1h1~ 
lange R ba htungen gcfuhrt und ehe zaltlrl·lehe E.·pcnmeut 
bestätigt hab II. I>tcs r •ttlichc n •mühen F 'I • 0 1 . nllen t•rnst 'll 
Arhcitl·ra auf diesc•m l•'oTsch1111gsfdd gere~·ht ."-u 'Y n! •n, ~ lllll nut 
er treulieh ein und ticht von amk-r n, ehe . 1 ·h 111 • .., ,,\tloll! II ott 
nicht genug tun könu•u, ng nchm uh. 
11) Im Anhang .· •in 'r Arh it I>C~IUlld lt F Ir l) 1 ~lt'll cl.l-
lllaligcn ,St.nnd der Frag ". (Vu i 11_c lll t n. ,-. D t•e h l'll, (, o n ~ l. 
I>cvJllallle, l>umout,1' n1o11, lJc,n. IIaton, tl I. 
(~ o u p i 11 i · r e (1884 ), ) 
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Bewegungen usw. ie hat Z\Var den l\Ianrrel, ungenau (vague) 
zu ein, ab r in einer Frage, wo eine o große Anzahl Ele-
mente mitwirk n, deren ''iele unbekannt oder chlecht 
bekannt ind, so wie die Natur der Gesteine, die ::\Iächtigkeit 
der Schichten, die geologischen Einflü e, die Wirkung des 
Wassers u. dgl., darf man keine charfen oder genauen 
~rgebnis e erwarten; es ist schon ,-iel, auch nur annähernd 
dte relative Form, Richtl111g und die Ausdehnung der 
Senkungen zu kennen und gegen fal ehe Ideen gesichert 
zu sein. 
Bis man über den allgemeinen Gang der Bew-egungen 
genauer orientiert und bis mau sehr ,-iel beobachtet haben 
wird, dürfte es nach Fa y o 1 wahrscheinlich möglich sein, 
durch Analogie die absoluten Beziehungen der Bewegungen 
entsprechend den Verhältnissen der Aushebungen voraus-
zusehen. 
Vorläufig erschien es Fa y o 1 nützlich, die Auf-
merksamkeit auf die e neue Theorie der durch Berg-
au beutung verursachten Bodenbewegungen sowie auf eine 
Reihe von Versuchen, welche ermöglichen, die Frage der 
enkungen unter allen ihren Gesichtspunkten zu studieren, 
zu lenken. Fa y o 1 wirft zuer t einen Blick auf einige Er-
·cheinungen, welche eine wichtige Rolle in der Frage 
spielen oder zur Erleichterung der Erklärung derselben 
dienen; dann sind einige Versuche und einige Beobachtungen 
beschrieben, um nachher au die er, übrigen von ihm selbst 
.als unvollständig angeführten Studie die Schlußfolgerungen 
zu ziehen, die sie zulassen. 
Biegung der an ihren Enden eingemauerten Balken. 
Man weiß daß ein an seinen Enden eingefügter 
oder eingemau~rter Balken unter seinem eige~en Ge-
wicht eine gewis e Biegung annimmt, welche m dem 
Maße zunimmt , als die beiden Einmauerungspunkte 
weiter entfernt ind. Wenn 2 einander ähnliche Balken 
übereinandergeschlichtet ind, so biegt sich der untere 
Balken mehr und d r an lere weniger, ähnlich wie wenn 
nur einer vorhanden wäre. \Vird die Z.ahl der tücke 
erhöht, biegt sich der untere Balken mehr und mehr, doch 
nur bis zu einer gewis en Grenze, von w lcher an der nächste 
Balken stationär bleibt, möge man noch beliebig viele 
Balken hinzufügen. Der untere Balken biegt ich immer am 
meisten; lie Biegungen nehmen in dem l\Iaße ab, als die 
Höhe zunimmt, und in einer gewi en Höhe behalten die 
Balken ihre horizontale Lage. 
Die 'l'eillänge des Balkens, die ich biegt, nimmt ab 
Ut~cl wird gleichzeitig mit der Biegungskrünuuung Null. 
pte ~renz der nichtgebogenen Teile von ver chieden n 
ub remandergeschlicht ten Balken i L eine Kurve, welche 
v_on d~n Einmauerung punkten des Balken aus"' ht und 
'SICh bt zum erst n Balken, der an der Bewegung nicht teil-
genommen hat, erhebt. Diese Grenze i ·t eine Kurv , deren 
Form von der Natur oder Beschaffenheit und den Ab-
messungen der Balken owi der Entfemw1gen der Stiitz-
punkte abhängt. Hier folgen einige Bei~piele: .. 
V c r such I (Abb. 1 0}. ~rehrere Ei enfiachstabe 
vo~1 50 nun Breite und 5 mm Dicke wurden auf ihrer flachen 
" ette w. ~rc ht über inand r geschichtet; u. zw. auf Holz-
blöcken A, B, C, D, E, F, die auf einer Tischplatte G aus 
Gußeisen ruhten. Auf den obersten Balken wurde ein starkes 
E~ enlineal H gelegt, dann mittels Schnur I, I, I, I usw. so-
wie Bolzen das Lineal nebst Stäben und der Tisch fest 
aneinander gepreßt. Auf eine Länge von t· 2 m wurden 
B, C, D, E entfemt und die Biegungen der Eisenstäbe 
verzeichnet. Der Klarheit wegen sind nur wenige der 
gebogenen Stäbe in der Abbildung ersichtlich und der 
l\faßstab der Verbindungslinie der Grenzen der Biegungen 
wurde verdoppelt. Bei einer Weite von t· 2 m wurde klar-
gestellt, daß der unterste Eisenstab um 5 mm nach unten 
gebogen war, der zehnteStab 3·25 mm, der20. Stab t·?S mm 
und der 30. g a r n i c h t. Die Grenze der Durchbtegung 
ist die f 1 a c h e Wölbung Jl.[ 0 N. 
Abb. 10. 
V e r s u c h 2. Ein einzelner Eisenstab von 50 mm 
und 5 mm wird zwischen 2 voneinander entfernten 
Pun~ten gehalten, 1· 2m Entfernung; er bog sich um 2 m m 
abwarts. 
Die Biegung des u n t er s t e n Stabes w u: 
bei 2 übereinander angebrachten Stäben 2· 5 nun, 
JJ 4 JJ " 2·75 
8 II 3 
" 
" 16 JJ 4• 75 
JJ 32 " JJ JJ 5 
" 40 " JJ JJ 5 
Beim 30. Stab hörte das obere Biegen auf. 
- -+· ---,...- ......... 
' 
' 
- 1'tOm .. •. 
1Z!4 
••••> OoO • oo-••·-·-R~•- •· 1-j 
Abb. 11. 
y r s u c h 3. \V erden die Rsenstäbe durch flache 
Aloekab 1 ersetzt (Abb. II), 240 mm breit, 40 nun dick, 






Kabel bog sich 35 rum, 
11 ,, " 15 " 
,, J) Jl 5 " 
" 
blieb horizontal. 
(Fort etzung folgt.) 
Rundschau. 
. . Feuerungswesen 
. Dte Ern;htung: eines Brennstoff-Wirtschaftsamtes in _Bayern 
wml .von. dcl~ fcchmkem angestrebt. ).lit Rück;;i ht auf d1e N<;>t-
wcud,gkelt emer neuzeitlichen Bri.'Jmstoff-Wirtscbaft fordern s1e: 
Sa hgemäß und slre~.l' Überwachung dl.'r industriellen Fen rungs-
anlagen, wo es an Warmeverschwendt>m nicht fehlt; ·ystematlsc~e 
Unt<:rsuchuna <1 r Bre1mstoffschätze Bayern· nach :\lenge, ~etz­
wert und Znsanunensetzun~ ·owi Errichtung einer bel:ördhchen 
Zentrnlst lle (Brennstoff-\\'1rtschaftsamt), Einfiihrnng eme tecb-
nisch-physikali che.n Lehrfaches ~n de.r Tedmischen Hochschule. 
Das Brennstoff-Wrrtschaftsamt 1st m1t besonderen Machtbefug-
nis~en gegenüber den '!erbrauc~:ern. auszu ·tatten,, .wn. le~t~re 
zwmgen zu können, b~.stmunte !m dte B~ennstoff~rsparms not1ge 
Maßnahmen c:ltu:chzufüluen. D1e Geschäftsverteilung de d~n 
l\lini ·terium des Innem zu unterstellenden Amte oll etwa Wie 
folgt vorgenonunen werden: Gruppe I: Ha u s .. b.r a n ~ tt n c~ 
H i zu n g; Gruppe 2: Dampf- und \V arme k r a f t, 
Gruppe 3: I n d u s t r i e 11 e F e u e r n 11 a e 11. p. 
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Wirtschaftliebe Mitteilungen. 
Die Zufuhren an Petroleum und Mineralölerzeugnissen na t:h 
Deutschösterreich werden immer unzulänglicher, obwohl wi der-
holte Verhandlungen zwi chen unserer und der polnischen Re: 
gierung zwecks Besserung dieser Verhältniss stat~an.dcn ~ wo1Jc1 
es aber nicht gelang?. alle entgegenstehenden ?chwl :1gk: 1ten zu 
be iegen. Den Zuschuben aus Drohobycz beretten dte \ crkehrs-
verhältni e arge Henununge~ . Die Petroleumsendungen aus . Ru-
mänien leiden unter dem Stillstande des Donauverkchrs . l ntcr 
die en ruständ n verschärft sich die Knappheit an Petrol um 
und Benzin in Deutschösterreich immer we1ter und der Benzin-
mangel droht, die Druscharbeit der Landwirtschaft derart zu er-
schweren, daß landwirtschaftliche BetriebE' , die über die nötigen 
:\Iaschinen verfügen, trotzdem voraussichtlich heuer wieder zum 
Handdru eh werden zurückkehr n müssen. r. 
Eine erhöhte Nachfrage nach landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräten ma ht sich infolge der nrthendeu Emtc lX:merk-
bar. Die deutschösterreichischen landwirtschaftlichen ~Iaschimn­
fabriken sind heuer imstande, vom Lager ·weg den Bed~rf cler L~~u~­
wirte zu bestreiten, da sie jetzt die meistt·n 1\Jl<~schm · 1~. vorr~t1g 
haben und ihre Lagerbestände an fertig •n !thsc~·uncn gro~lr smd 
als in den beiden Vorjahren. Nur v reinzelt mussen geWiss· )la -
scninen erst nach Bestellung erzeugt werden. Dr '.eh- und Ernte-
Jnaschinen, Pflüge usw. sind auf Lage~. und _werden !JUCh lcJ?,haft 
begehrt. Auch die Vorräte an Motc;>rpflngen smd bereit~ betracht-
lieh, da eine Anzahl von Firmen chesen Erzcngnngszw tg ne? auf-
genommen hat. Allerding~ steht der _Anwendung des moton~ hcn 
Antriebes landwirtschafthcher 1\-Ia clunen trotz der em.J!findhchen 
Teuerung der Zugtiere dermalen d~r Ilhngel an Betneh s.toff •n 
dem1aßen hemmend entgegen, daß dte Bestellung von motoPsch ·n 
Geräten eine zurückhaltende geworden ist, wodurch der schäfb· 
gang der Sonder~brikefl: leidet. Die. Preise in ~er la~dwirtschaft­
lichen Maschinenmdustne stellen steh wesentlich hoher als vor 
dem Kriegr und erreicl1en twa das 5- bis 6fache der Friedenspreise. 
Das Reichseisenbahnamt wird für das \Vinterhalbjahr i9I9 
an die \Vaggonfabriken kein Aufträge vergeben, da diese noch 
auf :\Iona te reichlich Beschäftigung haben und ihr· Anliefenm-
gen ohnedies ganz unzureichend bleiben. .. . 
Die Verkehrseinnahmen der Südbahn betrug •11 im April 1919 
K 19,260.000 (gegenApri11918-K 10,253.000). Uievon nlfallen 
auf den Personen- und Gepäckverkehr K 7,260.000 (gegen April 
1918-K6,983.000) und auf den Giiterverkrhr 12Mill. Kronen 
(gegen April 1918 - K 3,270.000). lli ·bei kommen die für die 
jngoslawischen Linien mit 18. April 1919 ingeführte Tarif rhölmug 
und der stärkere Verkehr der Lebensmittelzüge zum Ausdruck. 
Obwohl der\' rkehr a~ch im April 1919 nur ungefähr 1 a cl ·s Yer-
kehre.s im April 191 8 crn·khte, s~nd llie l ll tri.~.b~ ~L a l n infolge 
andauernder teigerung d r .. \ut\ ·clidung ·n .. tu~ ehe J_kcliUL ~e ttn 
und der Betrieb: toffau: lag n, ~n.o;b<: !<OI~<kr fur K h!_c. 1m ~ n ht~­
monate wesentli h h öher als 1m .\pnl 1918 und ubcrstel~tn d1 
l lctri ·h. innahm n d s .\.pril 1919 um in B träd1 tlich<: .. 
Handels• und Industrienacbrichten. 
In der en rnlvcrsammlung der • • e s t o m i t z c r Z u c k c r -
r a f f in e r i e am 23. Juni 1. J. wurde besch~o:sen,Jiir da. G<; -
s 'häfu jahr 1918 ine I 0° 0i~ • Di)·ide~dc =. ~ 40 . fu; rl1 · .\.kttc 
auszuzahlen . Die i\'ideude 1st 1lie gle1ch w1e 1111 \ OrJahr ·. ~ Iu 
d r \ ' enn1ltungsra ·sitzung der L e 111 b e r g- C z er n o w I t z-
J a s s y Eise 11 b a h n am 26. Juni d . J . wurde d t_r R · cltmu_l~ -
ab. chluß für 1918 festgcsttllt. Infolg de: dur h d1e noch mcht 
geklärten politischen \'erhältnisst· entstamll:ncn Au ·f: lies. der 
Ö,stcrrei hi. chen und nnn1inischen Garanti · schli •ßt <he B1lam. 
mit einem .\.bgangc von K 3.961.075. Es wunll' ht.· t>hlo.·scn , der 
G~m:ralver~'lnunlung ~.n beantragen. die. ·n Abgang auf neue 
Re hnung vorzutragut. Gleichzdtig . oll cli<' l~nnä htigun r erbcttn 
w'rdcn. für den Fall d •s Einganges dn für 1918 dickständ ige n 
G<JTanlicra ten mr die öst •rrt·Ichi. h n und rumäni d1en Linien 
den au dem " .aranti · ·vid nzkonto ö. t ·rn it-hi. eh ·r Lmi n 191 8" 
und dem "Garantie ·vid lU.konto rumäni. eh •r Lini n 1918" v r-
fti:ghar werdenden Betrag vorerst zur Deckung des lrwähuttn 
\'erlust! aldos zu \' ·rwenden. sodann aus dem vcrbl ih udtn R •st 
den )laiknpou bis zmu Betrag • von K 20 einzulö. 01 und nad1 Be -
streitung der statutenmäßigen Entlohntutg ll ·s V ·rwaltungsrate: 
den noch zur Vetfügu•g s tehenden RPslbetrag \'Oll K 273.509 auf 
neue Re huung vorzutragen. - In d r Ycrwaltung:rat! ·dtzung der 
Südbahn nm 26. Juni I. ]. wurde h~:richtet. daß die Yt·rkdu ·-
einnahmen infolgc der andau ·mckn \ 'crkdtr ·stoekung ungefähr 
halb so hoch sinJ wit· im \'orjnhr . Di .\\t gabt'n sind dagegen 
s hr w •. cntli h ge: tiegen. Am mei l<.tt gilt dies von den Lasten 
fiir die Bediensteten und von dem Aufwand fiir Kohle. Di Kohlen-
menge, welche heuer ,. rhraucht wurde, bt·trä •t ung fähr den 
dritten Teil derj •nigen d s vorigen Jahres. der Aufwand fiir die 
Kohlenbe haffung stellt sich ab ·r nur um 2 )Iill. Kronen nit·driger. 
nämlich au{ 20 )!ill., gegen ~2 )~ill .. im Vorjahre. -::-Die K,o l i ~-~ c r 
p c t r 0 1 um r a f f in • r 1 e 1st m der Lage, fur ßas. Gesch_afts-
jahr .1918 wieder .eine 30o~ige Divi~ende , K . 6~ f~r ehe Akt1e zu 
verteilen. - Em nuß rordenthche btner<~h crsmmnlung d r 
:\ktiengescll ·chaft zur Kutzbarm ac hun g d e r 
Wasserkräfte Dalmatien · hal uen Be. chluß gefußt. 
das " kti ·nkapital von 14 .Iill. auf 21 :\Iill . Kron n zu rböh n . -
In d r 35. ordentlichen G<:nt·raiYersammlung cl r Ei e 11 b a h n 
L e m b er g- B ·1 z e t' (-1 o m a s z 6 w) am 27. Juni d. J . wurde 
der Re lmungsab ·chlu ß c1 s Jahr ·s 1918 f ·tg · · ·tzt und hesdtle>!: ·n 
den .\.bgang von K 71.780·51 auf neu· Rechmmg yorzutragtn . ... 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, uez.w. der Priorität an geben.) 
.?ie 1_1achstehenden Patentanmeldungen wurdeu am 15. Juni 
1919 offentheb bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der 
Auslegehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten 
au~gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
E 1 n s p r u c h er hohen werden. 
57 a .. Selbsttätige Auslösvorrichtung für den Objektivverschluß 
photographischer ~ppar~te 1~1it 2 relativ zueinander b wegliehen 
Ba<.;ken, w~!cl1e emerselt.'> <:men Auslö~estift tragen, bezw. ver-
. ch1ebbar führen, andererse~.t.'l durch m · Zündschnur in Sperr-
s~ellung gehalten werden ko~~n. gekermzeichnet durch eine an 
d1esen Ba.cken angeordnete Emnchtung zur Regulierung der Größe 
de.t: relativen ~ewegung der Backen und dadurcl1 der Ausstoß-
weite des Auslos~tJftes. - Hans G u g g e n b ü h 1. Zürich. Ang. 
30. 12. 1916; Pnor. 16. 12. 1915 (Schweiz). 
57 a. Taschenentwicklungskassette, deren Breitseiten die Be-
obachtung der Platte be.i Tageslicht gestatten: Die obere Breitseite 
derselben ist zum größten Teil als beweglicher Deckt..! ausgebÜdet 
so daß n~cl1 <;>ffnen desselben die Kassette ~I offene photographisch~ 
Schale fur d1e Behandlung auch der Papierblätter benutzt werd n 
kann. - J ohann Lei t n er, Priesen b. Komotat •. Ang. 4. 5. 1917. 
60. Fliehkraftregler mit einem statischen Sicherheitsregler: 
Das äu~e .Regelungsgestänge ist mit d~1 Flie.hkraftregler derart 
kraftschluss1g verbunden, daß der stat1s h Stchrrheitsregler bei 
l'nter chreiten einer bestimmten Umdrehungszahl den Kraft-
. chluß aufhebt und das RegelungsgestäPge in die Schließlnge bringt . 
- Ing. Julius H n a t, Pardub1tz. Ang. 3. 9. 1917. 
63 c. Kraftübertragungsvorrichtung für Kraftwagen: Die 
Kraftübertragung von der Treibwelle nach den Rädern erfolgt 
mit Hilfe von zu den Wellen etwas schräg geri hteten Verbindung -
:;taugen, von denen jede 2 xzentriscl1 und gleicl1 gelegene Funkle 
zweier an der Treibwelle, bezw. am Rad befestigter Scheiben ver-
bindet, wobei die Räder je für sich an einem unter Federwirkung 
:<tehenden, drehbaren Arm angebracht ~ein können, so daß sie, 
\'Oneinandl'r unabhängig, im ~1erhältnis z~1111 \\·a~enuntergcste!l 
sich aufwärts und abwärts fre1 hcw gen konnen. - P ter E.. \. 
Jacobsen, Jyderup (Dänemark). Ang. 31 10. 1916; Pnor. 
12. II. 1915 (Dän mark). . 
63 c. Kraftwagenkupplungsvornc~tung . fü~ Anhängewagen: 
Das Deichsel•nde des Anhäng wag 11S 1 t nut mem Kug lg lenk 
für Per n ·nkraftwagen und Anhäng wagen . wi nnt in m an 
di s m D •i ·hscl nde v rschieb- und fl ·tstellbaren, dem nm Kraft-
lastwagen ang brachten Kupplung tü k angcpa ßt n Kupplun . -
stück ausgerüstet. - l\1 a n n e m a n n - ~I u I a g ()f toren- und 
Lastwagen-Akt.-Ges. ), Aache11. Ang. 17. 9. 1917: Prior. 19. 4. 1916 
(Deutsches Reich). 
72 d. Kugellagerung für Steuerflächen an Flugzeugen: D r 
hohle Steuerflächenhohn der vorteilhaft au tahlrohr :teh t. 
besitzt ·inen Ausschnitt' durch wel hen hindurehr icl1 nd ein ge-gab~lter . usleger ?der kousolarm, die nm '1 r~.gflä h nholm b -
festtgt smd, den emen Kugelring festhalten, währ nd der nnd re 
Kugelring d •rart mit dem Stcnerfiä henh<;>hu verbtmu n ist, daß 
die Kugellagerachse mögli bst g mm mit der Läng aclt • d s 
Steuerfiä henhohns zusammenfällt .. - g o F lu g z e u g w e r k e 
G. m. b. H., Johanni-thai b. B rlm. Ang. 18. 2. 1916; Pti r. 8. I. 
1915 (Deutsches RPi h). 
72 d. Selbsttätiger Gleichgewichtsregler für Flugzeuge: Dil· 
\'erst llung der t u~rflä h ·1~ erfolgt durch lektrom. gnetis ll< 
.\nku~plung an gegenlaufig ~otierend Elektronlllgn t , die dnucnul 
vom Flugzeugmotor ang tri hcn werden unrl wobei di Ein- un~ 
Ausscl1altu!lg der Elektr?mu.gnet uur h ·in Relais rfolgt .. 1 1 
welch '~11 d1e Bew~gtmg, d1e e~n in ein r g chl nen Röhr I ·tc~t 
vers h1cbbarcr ~ISCnkem be1 entl pre h ndcr • ~cigung durch dtc 
-hwcrkra!t erhalt, dazu benutzt wird, ein 11 ll·r erwähnten EI k~o­m~~nett: emzurcha~ten, der di teu rorgan betät_igt, und gl~lch­
zcltlg eme den E1 nkem um. tließende lncluktJon. spule •mzu-
schaltcn, deren :\lagnctf ·ld den Ei. ·nkt·rn "0 bceinfiu ßt, daß er 
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sowohl die_Induktionsspule als auch den Steuennagnet im richtigen 
1\foruentwJcderausschaltct.- Paul K öni tzer, Graz.Ang. 5. 1. 1914. 
.. 75 a. Verf<~;hren zur Darstellung hochkonzentrierter Salpeter-
saure: Man venm~ch.t wässe~ige alpetersäure mit eiu:-m dera_rtigen 'Q"b;!r~clmß von flusstgeru tickstofftetroxyd. daß chtchtenbildung 
emtntt~ trennt eventuell die entstehenden ;:hichten und entfernt 
das ~tJckstoffletroxyd. - F a r b w e r k e v o r m. M e i s t e r 
Luctus & Brüning, Höchst a. M:. Ang. 23. 3. 1915; Prior. 
20. 4. 1914 (Deutsche Reich). 
87. Vorrichtung zum Öffnen , bezw. zum Leichtgehendmachen 
von Spannschlössern: Für da · Mutterstück und für die beiden Schrau-benbolz~n des Sp~nuschlo:;scs si~1d Ei=tzkörper vorgesehen, die 
durch emen Antneb relativ zuetuander verdreht werden können 
wodurch die Seitraubenbolzen aus der 1\!utter heraus- oder hinein~ 
geschraubt werden.- Phönix Flugzeugwerke Akt.-Ges 
Wien. Ang. 26. 7. 1918. ·• 
87. Von einer einseitig wirkenden Luftpumpe im Gleichlauf 
betätigtes Druck1uftschlagwerkzeug, gekeunzeiclmet durch ein 
den Eintri~t der Treibluft in den Schlagzylinder steuerndes Organ 
welel1es seme OfftuuJ.gsbewegung unter einem durch die Pump~ 
erzeugten znnelunenden Druck der Treibluft ausführt. - S i e-
m e n s - S c h u c k e r t - W e r k e Ges. m. b. H., Siemensstadt 
b. Berliu. An~. 5. 1. 1917; Prior. 12. 11. 1915 (Deutsches Reich). 
88 a. Kühlung für Hohlwellen, insbesondere von Francis-
t urbinen: In der Wellenbohrung ist ein Rohr angeordnet und der 
so gebildete, diese Rohr =gebende freie Raum wird durch eirten 
aru Rohr befestigten Bund in 2 Abschnitte geteilt, wobei das Kühl-
m ittel durel1 in der Welle liegende K :mäle an beliebi!Sen, jedoel1 
an solchen Stellen zwischen den Wdlenenden, wo eme größere 
Pres ung des Kühlmittels als an dessen Austrittstelle herrscht, 
in die Hohlwelle eintritt den einen Abschnitt des zwischen Welle 
und Rohr liegenden RaUllles durchfließt und durch eirten Schlitz 
im Rohr irt dieses gelangt, hierauf diese~ Rohr der ganzen Länge 
nael1 durchströmt, um durch eirten Schlttz am anderen Rohrende 
in den zweiten Abschnitt des das Rohr umgebenden Raun1es zu 
strömen, von wo es durch Kanäle, die an beliebigen Stellen zwischen 
d en \Vellenenden liegen können, wo jedoch eirte gerirtgere Pressm:g 
des Kühlmittels als an dessen Eirttrittstelle herrschen muß, dte 
Hohlwelle verläßt. - Ing. Johann Brunne r, Jenbach (Tirol). 
Ang. 2. 1. 1915. 
Vereinsangelegenheiten. 
Bericht über die a. o. Wochenversammlung 
am 30. Juni 1919. 
Vorsit?-ender: Vizepräsident W a g n e r. 
Schriftführer: Sekretär S c h a n z e r. 
Der Vor i t z end e eröffnet die außergewöhnliel1 stark 
besuchte Versammlung, begrüßt die Mitglieder und Gäste, ins-
besondere die von den staatlichen Amtern und befreundeten Kor-
porationen entsandten Vertreter, und teilt odann Polgendes mit: 
"Im IIinblick auf die außerordentliel1e Tragweite der in 
teclmischcu Belangen getroffenen Bestimmungen des Friedens-
v~rtrages mit Deutsel1österreiel1 hat siel1 die Vereinsleitung bemüht, 
cme Erörterung des Vertrages vom Standpunkte der Techniker 
zu ennöglichcn. Der Verwaltungsrat beschloß, zu diesem .. Behufe 
den durch namhafte Fael1kollegen verstärkten Ausschuß fur tech-
nisch-wirt....,chnf1.Iiche Staatsnotwendigkeiten eirtzub~rufen, der sich 
nn~·h Anhörung jener K ll~gcn, die ~n ihrer amtlichen tellung an 
der .. Beantwo:tung der Fncdensbedmguugen Ulitzuwi.rken hatten, 
dafur er;ttsclued, _zwecks Stellungnahme der Techniker. chaft zu 
den Fnedensb dm!!'ungen eine auße~:ordentliche Versammlung 
anzuberaumen und unseren hochgeschauten Herrn V reiru präsi-
d nt n zu. rsuchct?-, an der Hau~ des vo~.Istäudigen 'Friedens-
vertrages Jene Bedn~gtmgcn zu erla~ten;. fur deren Beurteihmg 
vor allem der Ingemeur kompetent 1st.' D~r Vorsitzende bittet 
den Vercinspräsidenten, nunmehr das Wort :r.u ergreifen. 
Ing. Dr. Go 1 demund gab zunächst eine allgemeirte 
Charakteristik des Fri d nsvertrages. "In. dtesem Vertrage" -so 
fi.ilute der B~richterstatter aus - "erschemen 2 Frag~~k~mplexe, 
welelte vouemander nach unserer Auffa. sung grundsatzlieh ver-
;;chieden sind miteinander fast unentwirrbar verUlischt. Es sind 
clics di · Frag~u des Fri ' densschlusses d r ~emaliaeu ~sterr.-uug. 
Monarchie, die in ihrer Gesamtheit im Knege gegen dte Entente 
g;~tanden ist, und die Frag n der Auseinandersetzung der aus den 
1yllen der 1\Ionarcltie enLc;tnndcnen sclb-tändigen taa~en 1;1nter-
c;nancle1:- Dte letzt r :n Fragen gehören gewiß v<;>r em etgenes 
1 orum, m '':'elcllen t wu· g 1 c i c h b er e c h l i g t m1t den anderc:n 
an_.:; Osterrclclt und Uugaru entstandenen ationalstaaten sem 
mußten. 
Der allgemeine Charakter des Entwurfes zeigt die unver-
kennbare Ab 'tdü d r vollständigen wir ·chaftlichen iederwerfung 
und ~ebelung unseres ~an~es. Es sind eine un~.:!heuere Anzahl 
v~m ~u~lb~stlu~11UUgei~ 111 dte~en vielen Paragraphen aufgehäuft, 
dtc bts 111 clle klemste l';mzell1e1t di en Gedanken der wirtschaft-
lichen Beschränkung, ja mau könnte fast sagen V er s k 1 a v u n g, 
erkennbar machen. Dies ist aber auch der einzige kon equent 
durchgeführt Gedanke. Der große Gedanke, ein u g er e c h t e n 
tt ~ d c1 a u er h a f t e n Pr i d e n zu schaff.m, findet siel1nirgends. 
D1e Einzdbestimmungen, insbesander • in bezng auf die Eisen-
halm n und die Schiffuhrt, c11U1alten einen unerhörten Zug des 
Ver k c h r s im p er i a 1 i s m u s, der den G;:danken erwecken 
muß, als ob h ier die Formulierung der FriedertSbedirtgungen nicht 
durch We:;tllliichte. Ronclern dtrrch kulturell und in b..:zug auf !,Zeeltl<;~d~thl gan~ öst.liel1 ori utierte V rtreter einzelner der neuen 
osterretc!;usch ·n T :.i lstaatc:n vorgenomm n worrletl wäre. Vielleicht 
haben d1c West;macht ·. s1ch vorwiegend mit Deutschland befaßt 
und u~<; den klcn.1cn Feu~dcn in den ncuen Teil t.'laten de: friilteren 
Osterrc1 h ausge~1efcrt, ehe :;;i~:h in kleinliehst r Weise damit befaßt 
haben, un;> •re. ~atsautontat , owic uns ·re ,'elbständi tkcit und 
nablüi.ngtgkelt 111 Verkeh~s- und v;irt:;chaft.liclten Fraacn voll-
ständig zu zertrümmern. Stc sch~inen sich nur gefragt ~~ haben, 
was sie von mts alles brauchen konnten! nser Friede wird, wenn 
es so bll·ib lloeh schlechter w.:rden als jener mit D..:ut<;·hlaad. 
.. D~e wir t s c h a f t 1 ich e n Bestinunungen, welel1e natur-
~emaß emen groß ::m RaUlll in den Friedensbedingungen ehmehmen, 
msbesondere ~~s Verlangen, alles Vennögen der deutschösterreielti-
schen Staatsl)l~rger und Gesellschaften, das sich auf den Gebieten 
der neuen Tellstaaten befindet dort zurückzubehalten und zu 
liquidieren, dann der G.:undsa~, daß die vor dem Krieae und w~hr~nd des Krieges zwischen Angehörigen des deutscltöster-
retclusch~ Staates .. und der neuen Teilstaaten fällig gewordenen 
Seimiden m der Wahrung des betreffenden Teilstaates zun1 Vor-
kriegskurs zu bezahlen sind, ferner die Bestimmung über die Be-
freiung der St~atsangehö~!gen d_er netten Teilstaaten von der Ver-
mögensabgabe m Deutschosterreich und von den StJerrmaßnahmen 
dann die Absielü, die Zahlung der ungeheueren Knegsschulden de~ 
Deutschösterreiel1ern allem aufzubürden, haben zahlreiche öffent-
liche Anseirlandersetzungen zur Folge gehabt, welche das Mörde-
rische dieser Bestinlmungen für unseren Staat kennzeichnen. 
Deutschösterreich würde sein ganzes Vermögen verlieren. Es würde 
kein Kapital mehr vorhanden sein, Ul1l die Arbeit unseres Volkes 
durel1 Beschaffung von Rohstoffen und der notwendigen :Maschinen 
zu ermögliel1en . .Mit der rein phJT?ischen Arbeitskraft des Volkes, 
die uns nach diesen FriedertSbedmgungen noch, wetul auch sehr 
vermindert durch die Entbehrungen des V ?lkes infolge _des Nahrungs-
mittehnangels, übrig bleibt, läßt sich eme Staatswirtschaft wohl 
nicht eirtrichten. 
Diese Sucllt, die Friedensbedingungen so zu for:nen, als ?b 
wir auel1 mit det1 aus O.:;terreielt neu entstandenen Tetlstaaten 1m 
Kriege gestandett wären, und die Absicht, Deutschösterreich allein 
zmn Rechtsnachfolger des alten o~terreich zu machen, geht durch 
den ganzen Entwurf wie ein roter Faden durch. . . 
Über diese Teile der Friedensbedingungen ~vill tel1 aber, so 
sehr sie mit den technisclt-wirtseltaftlichen Verhältnissen zusammen-
hängen, nieltt weiter sprechen, da von berufe~1er .s~ite ?-iez~ ber i!s 
Stel\ung genommen wurde. Eb:onsowenig wlll 1ch 1.:uch uber dte 
Geb1etsfragE' vom rein völkischen Standpunkte ~us außem, da <;las 
brennende Unrecht, welches uns geschehen soll, Jedenn~nn klar 1s~. 
. Un obliegt e als größte te~ch-wi e_nschaftliche Orga!-11-
satlon unsere Vaterlandes zu den dte techmsel1en Lebensbedirt-
gungen des Staates berührenden Punkten des Friedensvertrages 
von unserem besonderen Standpunkte aus _Stellung. zu nelunen. 
. Wir müssen tllls fragen, ob durch dtesen ~nedeJ?-svertrag 
~1e unerläßlichen Voraussetzungen für die techn;sch-w~ts~aft­
!tche. Lebensfälligkeit unseres Staates noch gegeben smd .. wrr mussen 
un m besonders klar werden, ob die dauernde A. r b e 1 t s k r a f t 
unseres Volkes gewährlei tet i t, ob die Arbeits m ö g 1 ich-
k e i t für die weitere Zukunft besteht und ob das Hand e 1 s-
und Ver kehr sr e eh t unseres Staates nicht in solcher Weise eirt-
geschräukt wird, daß wir nielü mehr wirtschaftlich bestehen können. 
Die E r h a 1 tu n g d e r Ar b e i t s k r a f t ist in erster 
Lirtie von der Ernährung abhängig und steht in1 hllligen Zusammen-
hange mit der Frage der geplanten Gabietsabgrenznng ~~es 
Staate . Weite Fläcl1en guten AckerbodertS werd ~~durch das ruck-
siel1t<ilose Zerreißen des deutsc!1en Siedelungsgebletes unserem an 
Nahnmgsmitteln armen Lande entzogen. Die Grenze wird .:;ogar 
so geändert, daß nns die letzte in Deutscl?-ö terre!cl1 liegen~e Zt~~ker­
fabrik in Hohenau durch Losr ißung emes T lles des ntederoster-
reichischen G~bietes genommen wird. Die E~nährung in U?serem 
sel1önen, bergigen, aber leider wen~g p_roduktiven La~de wrrd uns 
also immer mehr erschwert, da wu· mcht mehr genugend Boden 
fi.ir den Getreide-, Ri.i.ben- und Kartoffelbau haben. Das große 
geschlossene, von Deutschen bewohn.~e Wirtsel1aft.~gebiet wird zu 
Gunsten der Nael1barn derart zerstuckelt, daß wrr weder a 1 s 
Ag r a r- noch a 1 s In c~ u s tri c; s t a a t leb~~ kö;me~. ach 
einer SchätztUJ.g werden wrr kaum 111 der Lage ·em, m d1esem so 
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einge chränkten Gebiete die fiir unsere B:!völkerung notwendigsten 
Lebensmittel für ein halbes Jahr zu erzeugen. Alle anderen Lebens-
mittel sollen wir von Fremdstaaten kaufen oder mit den Pro-
dulden unserer industriellen Arbeit bezahlen. 
Die Arbeitsmöglichkeit unseres Volkes aber, auf 
die wir, ebenso wie jeder Einzelne das Recht auf Arbeit be itzt, 
auch als Gesamtvolk Anrecht haben, erscheint durch die Friedens-
bedingungen schwer gefährdet. Die FriedellSbedingun~en trachten, 
wie schon erwähnt, die Kapitalskraft unseres Landes, d1e unerläßlich 
ist, um Rohstoffe nach D~utschöstcrrcich zu bringen, voll tändig 
zu zerstören und durch die Losreißung aller Landesteile, aus welchen 
wir Hauptrohstoffe, wie Kohle und hinreichend Holz, b~ziehcn 
könnten, jede ausreichende Industriebetätigung zu verhindern. 
Das deutschböhmische Gebiet und die dort bdindlichen, für 
unser kohlenarmes Land so wichtigen Kohlengrub~n sollen ver-
lorengehen und es ist in den Friedensbedingru1gcn kein \'ersuch 
gemacht, die Kohlenversorgung Deut<>chöst rreichs gegenüber den 
neuen Nationalstaaten sicherzustellen. Unser Kohlenb darf beträgt 
jährlich schätzungsweise zwischen 120 bis 140 Mill. q; unsere eigene 
Erzeugung kann höchste~1S auf etwa 30 ~Iill. q. gebr~.~ht .werden. 
Unsere Eisenbahnen allem brauchen fast 40 .Mtll. q Jahrllch, also 
mehr als wir selbst erzeugen. Wien hatte einen jährlichen Friedens-bed~f von rund 24 J\Iill. q. Wir waren und bleiben voraussichtlich 
auf unsere früheren V ersorgtmgsge biete, also außer auf Oberschlesien 
auch auf ordwestböhruen und Ostrau, angewiesen, da Deutsch-
land in der nächsten Zeit infolge sein r Verluste an Kohlengebiet 
kaum eine stärkere Abgabe an uns wird leisten können. 
Aber auch die Möglichkeit, im weitesten J\11 ße die Wasser-
kräfte der Donau durch Schaffung von Elektrizitätswerken zwu 
Ersatz der Kohle heranzuziehen, ist durch die Friedensbedin~ngen 
ehr erschwert. Es ist nämlich bedungen, daß Anlagen für ctie Be-
rieselung, dje Wasserkraftausnutzung und Fischerei den Schiff-
fahrtsinteressen daru1 voranzugehen haben, wenn a 11 e in der 
internationalen Konunission vertretenen Staaten mit densei ben 
einverstanden sind. Arbeiten in diesem Flußlaufe, welche der Schiff-
fahrt nach Ansicht eines der bezeichneten Staaten Abbruch tun 
könnten, können von ein<m Gerichte des Völkerbundes untersagt 
werden. Dieses Recht der Eimuenguug in die Regelung unserer Fluß-
fragen für so viele unsmi ß~.ünstigc Staaten wird wohl die Folge haben, 
daß das vorausgesetzte Ernver tiinduis für die Anlage von Kraft-
werken. an der. Don~u niemals oder nur mit Opfern unsererseits 
zu erretchen sem wtrd. Jedes Sperrwerk, jeder ~itenkanal wird 
dazu Anlaß geben zu behaupten, daß die internationale Schiffahrt 
damit behindert wird. 
Die anderen in unseren deutschen Landen vorhandenen 
Wasser~äfte erle!.den du~ch die Gr~nzb::stimmungen eine außer-
ordentllche Schmälenmg, mdem uns m i.idsteiermark und Kärnten 
rund 700.000 PS verlorengehen. Darunter sind rund 85.000 PS 
ausgeba1;1:te Kräfte und etwa 350.000 PS Wass~rkräfte mit Ld-
s~ngen uber 1000 PS, also sogenannte Großwasserkräfte. Mit Recht 
w1rd 111 der "\Vasserwirt.schaft" v. 15. 6 .. 1919 darauf hingewiesen, 
daß uns D:~tßer der Mur ~nd Enns sowie der Salzach von großen 
Wa. st•rkraften nur tmh~ vne des Inn und der Donau übrig bleib n. 
In .. allen ~alkulationen, die üb~r <lic wirtschaftliche Zukunft Deut.~.cho::;t.erretch:; angestellt wurdl'll, hat das Holz stets eine große ~olle ~:esp1clt. Dteser Artikel, der einzige, den Deul~chösterreich 
~ großen J\.Iasseu und ·werten produziert, ·würde alldu es ermö -
l!chLn, durch emcn starken Export teiL<> als Rohstoff noch vi ~­
mt:br, a!)er als Halb~ und ~·.mzfa brika t. höhere An!ila1;dsguthab~n 
zu :ctMffen,. um en~.cn. 1ell unserer Nahrung .nüttcli.mportc zu 
rle_cken und eme a~lmahllehe Bc:sserung unserer Valuta. anzubahnen. ~lese Hoffnung 1st clurth d1e i111 Friedeusvcrtrags('ntwurf der 
Entente aufgestellte Bcgrenzt\llg D.·utschösterrcichs vernichtet. lnnerhall~_der Grenzen_.. w,·lch.e ehe Vollzugsanweisung vom 5. 1. 1919 
V<?rsah, hatte Deutschostcrre1ch (ohne D..:utschungarn) 4·33 Mili ha 
\:ald .besessen, de. en Produ~tion auf 13·2 Mlll. Fm (won1~ter 
8 ~ ~~ill. Fm hart~s 1.m~ W<:!lches Nutzholz) einzuschätzen war. ~Ilt d.Ie'er Masse hatte n~.cht nur der B:!darf unserer gesamten In-
du,.,tne gedeck~. w~rden konnen, sondern es wäre noch ein so starker :S:olzt.~rt moghch gewesen, daß bei den jetzigen Holz reisen 
die fruller ausge. proeheneu Hoffnungen sicher hätten rfi.illt ~erden 
konnen. Innerhalb der Gren~en, welche der Friedensvertra s-
entwurf d.er Entente vo~schre1ben will, würde unser \Valdbe.<;~tz 
von 4•4 :\Ill!. ha auf 2·9 ~Iill. ha.~ also mu 33·6"{,. vcnnindert werden 
und vol!- em~m Hol~xport koru:te daher überhaupt keine Rede 
mehr sem. Dieser Wäldc.t;raub tnfft uns um so härter, als die l.UlS 
abgenommenen Fo~ste .mcht nur quantitativ so b ·deutend sind, 
s<;>_ncleru auch quahi:.'ltlv zu ~eren besten Holzvorkommen ge-
horcn uncl au ß.rdem so gekg.en smc.~, d~~ ß sie unsere leichü,st bring-
baren uncl. handelsg~ograplusch .. gt~Hst1gst gt•lcgencu Holzvorräte 
enthalten, so z. B. dte Forste SudtJrols und D~utschböluuens. J\lit 
den von ~er ~tente uns a ~gesprochenen Ländern verlieren wir 
also den wichtig~ten.Artikel ft~r unseren Export und es ist gar nicht 
abzusehen, womlt Wir unter dtescn Umständen in der Zukunft noch 
m~sere Importe bezahle~1 u_nd unsere Valuta verbcssem sollen. 
Dteser Effekt der h-:~bslch~•gte_n G~cnzb~stimmung geniigt allein 
schon, um D.!nt.--cho.;terrl"lch m cmc muncr mehr ansteigende 
Verschuldung an das Ausland zu stürzen, 
Was das u n e i n g e s c h r ä n k t e H a n d e l s- tt n d 
Verkehrsrecht des taates anbelangt, sind die Friedens-
bedingungen ebenfall in der rücksichtslosesten Weise verfaßt. 
Hierauf bezieht sich der XII. Teil der Frieden bedinguugen, be-
titelt ,Häfen, Wasserwege und Eisenbahnen", 
und ich willmir erlauben, denselben, da er vom techni -chen Stand-
pllllkte auß,rordentlich wichtig ist und eingehend öffuntlich noch 
nicht behandelt wurde, etwas näher zu besprt>chen. 
Die allg.!lneinen Bestimmungen diCl>es T~iles z.!igen die ~tl­
verhüllte Bestrebung, eine staatlich s~llr;täudige Verkehr I?ohtlk 
in Deutschösterreich vollständig unmöglich zu machen. D1e Er· 
reichung handelspolitischer Ziele durch Ausnutzung der .staat-
lichen Hoheitsrechte in der Verkehr politik wird durch d!~ Be· 
~titmnung Ulllerbunden, daß den verbündeten ru1d as. ozue.rten 
Mächten die u n e i n g e s c h r ä n k t e P a r i t ä t u n d ~I e J s t-
b e g .. ü n s ~ i ~:; u n g ohne Zusichenmg einer . G~ge~eitiJ~k~t a~1f 
den osterretchischen Verkehr:swegen gewährt wird. D)(! 1\Ioglichkeit, 
durch ZugcständniSl ~ in Verträgen mit den Nachbarstaaten für 
unseren Staat Vortetle zu erlangen, erscheint durch diese allge-
meinen "!3estinunungen . voll~t~ndig ausgcschlo~sen, da sie 3ecfen 
Unter ·ch1ed zw1schen emheumscheu und fremden Verkehrsmter-
e. en aufheb~n. Es bleibt Ul1S vielfach nicht cituual die Wahl der 
'l'ran.<>portwege vorb.'!halten, da wir verpflicht t werden sowohl 
den alliierten Verkehr als auch unseren Verkehr auf den ~ormaleu 
\Vegen zu führen. 
· nter dem Titel "Freiheit der chiffahrt'' verlangen 
die Friedensb~dingungeu für die v...:rbündcten und assozüerten 
Mächte ebenso wie für ihre Güter w1d Schiffe auf all n Bahnen und 
&hiffahrtswegen die gleiche Behandlung, wie sie w1sere hiffe 
ul!-d Güter und . taatsangehörige~ in ~nserem Lande genießen. 
Du: fremden Schtffe sollen berechtigt e1n, Waren jeder Art und 
ReiSende nach und von allen auf dem deutschösterreichischcn Gebiet 
gelegenen .Hafenplätze~. zu b-:fördern, u. zw. nnter B~dingungen, 
w-.lche n1 c h t u n g un s t 1 g e r s e i n d ü r f e n a 1 s tl i e-
j e n i g e n, welche bei der eigenen nationalen Schiffahrt ange-
wendet werden. Unsere . nternehmungen und li:ffc genit:> ßen 
keine Parität und es w 1 r d u n s u um ö g 1 i c h g e 111 a c h t, 
u n s e r e t e 11 u n g a u f d e r D o n a u, d i e w i r b i s-
h er h a t t e n, a u f r e c h t zu e r h a I t e n. Die In t e I-
nationalisierung der Donau, w~lche von Uhn ab-
wärts ausgesprochen wird, g i I t für u 11 s keineswegs, denn 
fiir Ul1Seren Staat wird festge:-::tzt, daß die gleiche Behandlung 
der deutschö.,terreichlschen Schiffe im regelmäßigen Verkehr 
zwi! chen Häf.!n verbündeter und assoziierter Mächte, wie sie deren 
Schiffe in D.!ut">chösterrcich erlangen, ausgeschlossen i t unddaß wir 
nur durch Er mächtig u n g der Alliierten die.se Vorteile erlangen 
können. D •utschösterrcichische hiffe auf der Donan werden aL'>O 
dem \Vechselv,rkehr zwischen tschecho- lowakischcn, südslawischen 
und rumänischen Donauhäfen nicht dien"n können. Wir w ·rdcn 
nur mit von un belad n~n hiffen die ·e trecke durchfahren 
dürfen, nirgends aber neue Fracht aufzunehnPn in d •r L1ge sein, 
die für einen nichtdeutschö ·terreichischen fbfen b~:-.limmt i t. 
Das Recht der sogennnnten Kabotage i t uns abo nicht gewährt. 
Vom deutschösterrcichischcn Verkehr allein werden nbar 1.u1sere 
chiffahrtsges('llschaften kaum gedeihen können, da \\~ir schon 
hisher die Streck.! zwischen \Vicn und Passau durch eme hohe 
Staatssubvention leben. fähig erhalten .mußten. Die sc.;lbsländ.ige 
clCLttschösterreichische Donaus hitfahrt Ist also durch die Bcstun-
mungen diese: Friedenwertragc. volbtändig leb:!DSunfähig ge-
worden. Die DoiL.1u-Dampf~chiffahrls-C,e. elbchaft und die vor-
wiegend dem. Staate gehörige iiddent.<>che Dampf..;chi:ffahrt<;-
G.!sellschaft smd als d e u t s c h ö t er r i c h i s c h e U n t e r-
n1e ~ 111 u 1: ~ ~~ nach .. diesen Friedensbedinl(ungen uruuögli~h. 
( brtgens 1st dte. z~r_stu kelung dieser •ntcm hmungen beretts 
vor~e eben, d nn un Smne des Artikel 16 die,e. Teiles der Pricdens-b~dmgungen soll uns ein Teil der &hlepp r und Schiffe, welche 
UI1S noch nach Abzug de. zur Wiederherstellung und \Vi clergut-
machllllg ab.~ugeb~nden Materiale verbl ihen, soweit es für 
d 1 e v ~ r ~ u n d e t e n u n d a s s o z i i e r t e n ~r ä c h t e n o t-
w end 1 g 1- t, abg<:nommen werd 'n. Wie groß ·ie di enTeil f st-
setzen wollen, blet?t diesen Mächten i.ib_rla sen. Die Zahl der ~lepper 1.~d Schrffe und der Wert d;; abgetretenen J\L'lterialt•s 
w.1rd dur. 1~ c nen oder mehrere 'hi ·dsrichter f~stge.-;etzt, die dur h die.Vere~~u~tcu Staatcn.you •. nttika hes~immt w'·rden. I ie ,.über-lassen~ Fal~rz uge mussen un guten Zu~tande und vollständi 
au gerustet sem. Die W1S zuk?mnu:;ndc Eiltschädigung fiir di~·selbC1~ d~rf den .An~~hafftmgsprcis m ~t!t~1em ~·'alle üb ·rsteigen. Wir er-
h,.tlte:l al.so fur unsere b:!sten ~~htffe en1cn Preis, cler in k ·inem 
\ erhaltn1s sh:ht zu der \Vcrtsteigerung während d r Kric ·z it und 
zu den Neubauko:t~n, so daß wir b~i enan haffung ~i · uns 
genom~encn MaterJales ganz auß~rorclcntli he Vcrlu ·te crll'idt·n. M~n nm1~~lt t~ns abe~. auch <las Flu ßbauuntcriale, ·ow ·it s die l\~achte fur. die At~,;uutzn!lg de: Flußn tzc. l>'nötigu1, oltn(' Rü k-
Sicht ~ur dte uns 1m Arttkel 13 auferlegte Pfii ht. die , chiffahrts-
wege mstanclzuhalten. 
.In den ~nderbestimmunge~l ~ber llic Donau wird fcstgC!· t 1.t, 
daß d1e curopat ehe Donaukommi: Ion, 111 der wir bi"h ·r vertreten 
waren, nunmehr bis auf weiteres nur aus Vertretern Großhritanniens, 
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Frankreichs, Italiens und Rumänien~ b:!Stcllt. Von llraila aufwärts 
bis Uhu obliegt die Verwaltuner der Donau einer intemationalen 
Kommission, welche ich au 2 Vertretem der deutschen Ufer-
staaten, einem Vertreter jedes der and ren Uferstaaten und einem 
Vertr .te~ eines jeden in Zukunft in d~ europäischen Dofl:au-
komnllSSlOn vertretenen "Nichtuferstaates zusammensetzt. D1ese 
K01;muissio?- wird jedoch t~ur z~itwciligen Charakte.r haben, ~a ~ut 
Artikel 19 thre Wirksamkelt 1111t der Fest. etzung emes endgulttgen 
Donaustatutes durch die von den verbündeten und assozüerten 
Mächten bezeichneten Mächte aufhört. D~utschösterreich muß 
sich im Artikel 20 verpflichten, der Ordnung durch diese Mächte 
sch n jetzt ohne Rücksicht da~auf, wa~ seinerzeit vorgeschrieb.!n 
werden wird, zuzustimmen. Wtr crsehernen daher auf der Donau 
v ll<;tä.ndig entrechtet und der Au druck "Internationalisierung" 
der D uau ist wohl nichts weiter als ein irreführendes Schlagwort. 
Der 3. Abschnitt handelt von den Eisenbahnen und enthält Be-
stimmun~en, die für unser Verkehrswesen von weitesttragender Bc-
dentung smd. ImArtikel 25 wird uns der freie Zugang zumAdria tischen 
Meere zugestan~eu, die uäh~~en Best!?unungen werden jedoch einer 
Kon vcntlon zwtschen den allnerten Machten vor beha I ten. Wir werden 
aber verp_fliclt~et,det: v~rbiindeten ~nd assozüert;~nMächten übe_rVer-
langen d1e e 1 n s e 1 t 1 g e u n e 1 n g e s c h r a n k t e P a r 1 t ä t 
und Mcistbegiinstigung auf den deutschösterreichischen Eisenbahn-
tr cken zu gewähren, ja wir müssen uns ogar verpflichten, auf 
unseren eigenen Linien die vor dem Kriege für den Verkehr der 
adriatiscl1en Häfen und der Schwarzen Meer-Häfen bestandenen 
Tarife von dem G~siclt tsptmkte ihrer Konkurrenz mit den deutschen 
Nordseehäfen aufrechtzuerhalten. Diese begiinstigten Tarife, welclte 
mit großen Opfern .des . taatssäckels die Verkehrsbedeutung Triests 
und den Verkehr m d1e Levante heb~n sollten, müssen nunmehr 
ffu alle Zeiten, obwohl die Hebung Triests kein deutschöster-
reicltisches Interesse mehr ist, nur zu dem Zwecke aufrechterhalten 
werden, damit der tscl1eclto-slowakische taa t außergewöhnlich 
b!llige Tarife zu diesen Häfen erhält und das italienische 'rriest 
m~~h t zu Grunde geht. Durch diese tarifarisclten Bestimmungen 
wtrd Deutschösterreicl1 außer tande sein, seiner Indu.~trie irgend-
welche . Tarifbegünstigungen zuteil werden zu Ja en, da alle diese 
Ermäßtgtmgen den verbündeten und a soziierten Mächten eben-
falls gebühren und die ausländi.~che Konkurrenz nur fördern. 
Der Artikel 31 sieht für das rollende l\Iaterial die B~stimmung 
vor, daß Deutschösterreich die ö terreicl1ischen Wagen mit Ein-
richtungen .. versi~11., welcl~e es .. enu~glichen, daß die Wagen d~r 
anderen La~~er m. al!e Guterzuge emgestellt werden können, dte 
auf dcntschosterr tchtsclteu Bahnen verkehren. Durch diese Be-
stilJnnun~ ~önnen wir gezwungen werden, z. B. eine Güterzugs-
bremse emführen zu müss~n, die für unsere heimischen schwierigen 
Streckenverhältnisse überhaupt nicht entspricht. Ein Diktat in 
solcl~en Belangen ist wohl ganz unmöglich. Hierüber können nur 
Verembarungeu unter Bedachtnahm~ auf die besonderen Verhält-
nisse unseres Verke~ues eine entsprechende Löswtg bringen. 
. . ~us den Bcstm.uuung~n über die Abt~etung von ElSenbahn-
Innen 1st besonders d1e Bestumnung über dte abzutretenden Fahr-
betri bsmittel, daß sie in unsere n \Ver k t ä t t e n aus zu-
b esse r n sind, hervorzuheb~n. Die e Bestimmung kann vou den 
östcrreicltiscl1 n Tcilstaaten in cllikanö ·e. ter Weise dazu aus-
genutzt w rden, die Wiederherstellung der von denselben bislu;r 
bereits überuommencn Fahrbetrieb mittel uns aufzuhalsen. Die 
T:;cl~echo-Siowaken könnten z. B. von uns verlangen, daß w~ 
d~e m ihrem taatc derzeit laufenden Betriebsmittel, soferu te dieselbe~~ zn ~h?nden gefahren hab:!n, wieder durch brauch.bare d_eut:scl~osten-eJcht!'lche Fahrbetriebsmittel ersetzen. Eb~nso wtder-
SJ.nmg ISt d{'r chlußa bsa tz des Artikels 32, wdcher b~stiJnmt, daß 
d1e Strecken ~es, ehcm~~ligcn Russisch-Poleu, die durcl1 Ö.>terreich-
Ungarn a1_1f dte Spurweite der österreichi cheu Bahnen wugenagelt 
worden md, als abgetrennte Teile des ö terreichischen Netzes 
gelten und wir daher auch für die ·e da rollende }laterial aus dem 
d utschösterreichiscl1en E :!stande decken sollen. Die konsequente 
Durcltführuug dieser Be timmungen durch unsere mißgiinstigen 
~· chbarn wurde wohl dazu führen, daß wir in D;mts hösterreJch 
uperhaul)t k in b nutzbaren B~triebsmitt 1 besitzen würden, da 
dte Zah c1 •r uubnmchbareu Wag< n der ehentnligen k. k. österr. 
~aatsbahne.11 wohl fast die HäUte aller vorhandenen betragen 
Wttd und wir souin dk•se F rderung, auf die trecken der Teil-
s~~taten nur gut'-: Wagen zu gebm, nicht eimual erfüllen werden 
ko.nucu, wem1 t1te gt•sanlten lauffähigen Garnituren D~utschöster­
retchs a hg geben würden. 
. Der Artikel 34 nimmt uns unser .!lbständigkeit in bezug 
auf d1.e llanfühnmg und Anl~e unsere. Eisenbalumetzes, denn er 
v rpfllcl1tet uns, während 25 J abren auf unseren G~bieten die Her-
tellnfl:g ~md Verbessenmg solclter AllSchliisse zuzula en, welche 
zur Emncltlung guter direkter Züge und zur Verbesserung der 
Verbindung zwischen den G~bieten der fremden Staaten von die ·en 
werden nötig befunden werden. 
Unerhört sind die Bestimmungen der Artikel 35, 36 und 37 
dnr h die dort festge ·ctzten Vorrechte, die dem tschecho- lowa-
kischeu Staate auf deutscl1ö terreichischem G.!biete in bezug auf 
di IAnien von Budweis üb~r Linz- t. l\1ichae1-Klagenfurt-
Aßling nach '!'riest und Abzwdguug von Klagenfurt naclt Tarvis, 
ferner für die Linie Preßburg-Piurne über Mura-Keresztur mit 
Abzw~igung von 1\Iura-Keresztur nach Pragerhof gegeben werden 
sollen. Die letztere Linie ist wohl nur für den Fall des Anschlusses 
\Vestungams au Deutscl1Ö"terreich erwähnt. Die Tschechen sollen 
das Recht erhalten, selb3tändig, förmlich exterritorial, ganze Züge 
durchzuführeu, .1\lasclüuendepot , kleine Reparaturwerkstätten für 
das rollende Material in Deutschösterreiclt zu en-ichten und Über-
wacllUng organe fiir den tschecho-slowakischen Dienst zu bestellen. 
~eutscl1österreich ist es aber bisher nicht zugestauden worden, in 
~~e S~tion Lundenburg trotz des unabweislichen Bedürfnisses 
~.ur dt~ yerkehr&'lbwicklung auf der Nordbahn eiJ1en deutsclt-
o~terretclusclien Eisenbahnbeamten zu entsenden. Die Mitbenutzung 
!!lller 440 km langen Strecke eines fremden Staates in dieser Weise 
Ist ~oh~ ohne Beispiel, sie würde dauernd Anlaß zu ~roßen .JYliß-h~lligketten geben. Man frägt sich unwillkürlich, wozu die Tscltecl1en 
e!-ne so~clte Ausna~sstelluug verlangen, weun die anderen Staaten 
steh Dllt d~ 'l:'ranstt. b~g~ügen, und es drän<5t sich der Gedanke 
auf, daß l11er .. w1ede~ emer J.!ller tückisclten Pläne geschmiedet wir~, 
unt D.:utschosterr~tch national und politisch zu schädigen. D1e 
Tscl1echen werdenm D.:utschösterreich mit tscl1echi chem Personale 
Wechselstationen, H eizhausanlagen u. dgl. errichten und yon uns 
i~ b-~ug auf S~!11~lwes~n uud yerwalt1_1ng Vorkehrungen verlangen, 
dte e.I~e. planma.~tg.e T ·cl1ec~us1erung 111 der Riclttun~ dieser Eisen-
bahninnen rmoghchen .. D1ese Bestimmung i t m unerhörter, 
aber ~.u~ du.rch gar mch ts zu t:ech t~ertigend r Angriff auf die 
S~lbstä.nd1gke.It und deutsche Nationalttät unseres Staates. 
Gleich unerhört sind die Bestimmungen, durch welclte uns 
alle .am Rande unseres .. Staates ~elegenen .Eisenbahnknotenpunkte 
entnssen werden. Gmund, Zlabmg , Znatm, Grußbacl1-Schönau 
Neusiedel-Dürnlwlz und Lundenburg, Radkersburg, Mnrburg: 
Unterdrauburg, K.lagenfurt, Tarvis und Franze.Itsfeste sollen uns 
entrissen werden. Deutschösterreich hätte weder an der Süd- noch 
an der Nordgrenze auf eigenem Staatsgebiet eine entsprecltende 
Üb~rgangsstation. Unsere Bahnverw·altung wäre nicht mehr in der 
Lage, die einlaufenden Züge naclt den Verkehrsinteressen des eigenen 
Landes zu verteilen und weiterzuführen. Außerdem sind die Ge-
ländeverhältllisse in diesen Teilen unseres Landes so ungiinstige, 
daß neue Übergangsstationen auf deutschösterreichiscl1em Gebiete 
selbst mit auß2rordentlichen Beträgen kaum techniscl1 durcltfiihr-
bar sind. olcl1e große Stationen auf tmscrc.m Gebiete sind aber 
für den B~trieb unseres Bahnnetzes unbedingt notwendig, dem1 
es ist ohne dieselben ausge chlos en, den von und gegen Wien 
gehenden tarken Verkehr entsprechend zu regelu. In Gmünd 
ginge auß~rdem eine der bedeutendsten Eisenbahnwerkstätten 
für D~utschösterreich verloren. Eine unersättliche Gier uuserer 
Nacltbarstaaten zeigt sicl1 in dieser Forderung, die nicht cimnal 
davor zurückschreckt, die althistorischen Grenzen der ehemaligen 
deutschen Kronlande zu beachten, trotzdem die böhmisclte hi:to-
rische Grenze ittSbesondere iu bezugauf die Frage der Einverleibung 
von Deutschböhmen und Südmähren in den tscltecl10-slowakischen 
Staat eine so hervorragende Rolle pi lt. Ri.i.cksichtslos werden 
tms in den Grenzbestimnumgen nicht nur wichtige deutsche Landes-
teile entrissen, die fiir unsere Ernährung und Kohlenversorgung 
von Bedeutung sind, ondern auch noch Flächen aus unserem 
Besitz gewalt.<;am abge chnitten, welclte so wichtige Verkehrs-
anlagen als die genannten enthalten. 
Das ist eine Ausle e aus den Bestimmuugen des XII. Teiles 
der Friedensbedingungen. Ich muß aber nocl1 eine schwerwiegende 
Festsetzung aus den Grenzbestimmungen im Osten de Staates 
hervorheben. Dort soll bekanntlich die Grenze so gezogen werden, 
daß aucl1 das rechte Ufer der l\Iarch und, wie chon erwähnt, auch 
das G biet von Hohenau den Tschechen zufällt, welclte durch diese 
Bestinnnung unterstützt werden, den Douau-Oder-Kanal, welclter 
für die Hebung Wiens als Donau tadt wtd fiir die Kohlenversorgung 
Dwtschösterreichs von so auß'!rordentlicher Bed utuna wäre, 
von Wien abzulenken und nach Theben oder Preßburg zu fiihren. 
Es soll uns durch die Be timmung sogar erschwert werden, eiuen 
Stichkanal nach \Vien ohne weiteres anzulegen, soudem wir sollen 
auch bei dieser Lösung in Abhängigkeit von den Tschecho-Slo-
wake.It erhalten werden. 
Wie unerhört uud U1.1"'.!r cht wir da b~lnndelt werden, er-
sieht man erst aus dem Vergleiche der Fri den bedinguugen, welcl1e 
für die Tschecho- lowaken die unbeschränkte Benutzung einer 
440 Ion langen, quer durch Osterreicl1 führendeil Eisenbahn fest-
setzt, damit diese leichter nacl1 Trie t gelangen köm1en, während 
in bezug auf den Donau-OJer-Kanal, statt das R ecltt D~utsch­
österreichs festzusetzen, ihn naclt Wien zu führen, den T ·checho-
lowaken die Hand dazu geboten wird, die en Kanal künstlich 
iu einer tedmisch und wirtschaftlich widersimügen Wei e vou Wien 
abzulenken, trotzdem er in eiuer Entfemung yon ka1_1m 60 km 
bei Wieu vorbeiführt. Eingehende Uutersucllllngen emes Au -
schus e , welcl1en der O.~terr. Ingenieur- und Arcltitekten-Verein 
für da tudium der Wasser traßenfragen eu1gesetzt hat, haben 
ergeben, daß es sogar für den Transitverkehr vom Donau-Oder-
Kanal nach der unteren Donau ungünstiger ist, diesen Ka.l:lal 111 
der Riclltung der Marclt nach Theben oder Preßburg zu fiJ!ue~. 
Die Tschechen wollen aber Wien schädigen und da aelten fur s1e 
aucl1 teclmisclt-wirtschaftli he Mommte nicllt: sie gehen auch an 
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dem Umstande vorüber, daß es sicher zu erreichen wäre, daß sie 
an der Ausmündung des Donau-Oder-Kanales in vVien eine selb-
ständige Lände erhalten könnten und daß durch die Führung des 
Douau-Oder-Kanales nach Wien dem ganzen mit.teleuropäil·chen 
Wasserverkehr auß:erordentlich gedient werden könnte, um so mehr, 
als durch die Einmündung bei Wien der Zusammenhang mit dem 
Rhein durch den Rhein-Main-Donau-Kanal, dessen Ausführung 
innerhalb 25 Jahren im deutschen Friedensvertrage dem Deutscheu 
Reiche auferlegt wurde, weit günstiger sichergestellt würde. All 
die Kreise, welche unter allen möglichen Vorwänden die Bau-
inangriffnahme des Donau-Oder-Kanales nach Wien vor 1914 ver-
hindert haben, haben gegenüber Deutschösterreich und Wien 
schwere Schuld auf sich geladen! 
Dies, meine H~rren, sind. in Kürze. die wichtigsten Bestim-
mung~n des XII: Tetles der Fnedensbed~ngungen, soweit sie vom 
techruschen Geslchtsptmkte aus beurteilt werden müs en. Sie 
werden wohl mit mir zu dem ~Ieichen Schlusse konuuen, daß die-
selben u n annehmbar smd, daß eine und ur c h führ-
b a r e Durchdringung unserer Staatlichkeit durch fremdstaat-
liche Interessen eintreten würde und daß Deutschösü:rreich iu ein 
schlechter~ Verhältnis käme wie irgendeine Kolonie Hng1at!-ds 
oder Amenkas, dem1 in dieser wahrt do 1t nur c in Staat scme 
Interessen, während Deutschösterreich ein '1\munelplatz all~r 
Staaten, sozusagen ein Korridor für unsere Randstaaten se1~1 
würde. Ein ungel1euerer wirtschaftlicher Niederbruch und damtt 
auch der kulturelle Niederbruch unseres Vaterlandes, welches so 
oft die westliche Kultur ge~en östliche Ein~rüche ge~chützt .hat, 
wäre die Folge. Wir sind hberzeugt, daß wrr noc~?: Vlel.weruger, 
als das Deutsche Reich es korulte, der Entente gegenuber die Unter-
zeichnung dieser Friedensbedingungen verweig rn köru1en; wir 
wollen aber keinen Zweifel darüber lassen, daß auch in den Kreisen, 
welche wir vertreten, die sich fachwissenschaftlich b tätigen und 
das deutschösterreichische Wirtschaftsleben genau kennen, nur 
eine Meinung über diese Friedensbedingungen besteht: "Sie 
sind undurchführbar". 
Möge df!.her .die Friedenskommission in St.-Garmain-en-L'\yc 
trotz der Kleinhett unseres Staates und trotz der Länge der ~1t, 
die sie unb:ogreiflicherweise zur Formulierung dieser undurchführ-
baren Friedensbedingungen bisher gebraucht hat, sich noch in 
letzter Stunde davon überzeugen lassen, daß diejeni~en, denen sie 
~isher 9'ehör gesr;heukt hat, sie vollständig unrichtig über Deutsch-
osterreich unterrichtet haben, und daß unbedingt notwendig sei, 
uns selb!?t zu hören uncl unsere Aufklärungen entgegenzunehmen, 
bevor dieses Todesurteil für Deutschösterreich m St.-G:ornt'lin 
au~gesproch~n wird. Wenn wir selbst gehört werden, kann es wohl 
k~mem Zwetfel .. unter.liegen, daß, ~.ofe:n es nicht ~nbeclingt das 
Z~el der Westmachte ~.t. uns vollständtg.lebenswlfähtg zu machen, 
dt_e ~ucht unse~er ~run~e und clte ~hrltcl~en Darlegungen unserl.!r 
w1r~chen Verhaltnisse eme wesentlicl1e Milderung dieser Friedens-
bedmgungen ergeben müßte. 
V . Ich. glaube, cla ß der Ü3terr. Ingenieur- und Architekteu-
erem seme SU:llungnahme zu den Friedensb.!dingungen durch 
folgende Entschließung festlegen soll: 
.. "Der 9sterr.. Ingenieur- und Architekten-Verein als 
~oßte. te~rusch-wtssenschaftlicl1e Organisation der deutsch-
osterreichtsehen. Republik hU;t mit tiefster Erschütterung v. 011 d~ Inhalt der m St .. -Germam-en-Laye aufgestellten Friedens-
~~dmgungen Ketmtnis genotrunen. Er gelangte zur unmnstöß-
hl·hen Überzeugung, daß durch diese Bestumnungen die Ar b e i t s-
k r a f t de!? deuts~österreichischen Volkes dauernd Iahmgel gt 
w:rd, d~ d1e ~sre1ßung großer fruchtbarer Tdle deutschen G.!-
b~etes die a~sreich~nde,Volkser?-ährung in Frage stellt und daß 
dte A.r b ~ 1 t s m o g l1 c h k e 1 t e n unseres Volkes wegen der 
beab tchti~ten un~rhörten Schm~lef':mg am Volksvennö en 
und an Lander~eb1eten, ~eiche wichtige Rohstoffe, wie Ko11le 
und .. Holz, sow1e .zahlre1<:11e Wasser~räfte besitzen, dauernd 
gestort ~erden. D1e pl~ystsch~!l Arbeitskräfte des Volkes, die 
u?-s allem noch verble.tben wurden, werd~ niemals genü~en, 
dte fehlenden Lebensmtttel und Rohstoffe 111 geniigendem Mn.ß.! 
aus dem Auslande zu erwerben. 
. Der: Ü.;tef!. Ingeni ur- und Arclütekten-Verein gibt 
wet~ers semer Metnung Ausdruck •. daß durch die in den Friedens-
bedmgungen enthalteneu Bestuumungen über die iläfen 
Wasserwege und Eisenbahnen in di.e Handelsfähigkeit und n; 
das Verkehrsrecht unseres Staates m ungeheuerlichster Weise 
eingegriffen wird. 
Insbesondere sind das Verlangen nach uneiuge chränkter 
Parität und Meistbegünstigung für die verbündeten und assozi-
ierten Mächte auf den Österreichischen Verkehrswegen ohne 
Zusicherung einer Gegenseitigkeit für Deutschösterreich, dann 
die zu Gunstendes tschecho-slowakischen Staates vorgesehenen 
Bedingungen für die Benutzung einer B a h n du r c h zu g s-
1 i u i e durch D~utschösterreich, endlich die Bescltränkung der 
deutschösterreichischen Schiff a h r t auf der Donau und 
die Entziehung des g r ö ß t e n Te i 1 es d es d e u t s c h-
ö t e r r e i h i s c h <' n S c h i f f s p a r k e s vom land-
punkte unserer L ::! bell-;intcres. en u n d ur c h f ü h r b n r und 
daher u n a nu c h m b a r . 
Ein t: ntswc en, wdches solcl1e Fricdewbcdingun" n 
annehmen muß, kann unmöglich leb.:nsfälug hleibnu , D ubch-
Ö'lterreich müßte von s, iuer im V rhältnis zu mau ·hcu : ·iuer 
Nachbarn hohen Kultur ·tufe herabsinken und untcrgdten. 
Die Notwendigkeit, die Kultur in m .!rcn La uden zu 
erhalten, macht · J en Westmächten zur Pflicht. di •se Friedcns-
b -diugungen nach Anhörung unserer Abgesandten eingcheml 
zu überprüfen und w~itestgeheud zu mildem. 
\Vir bitt n darum namcns der von un" vertretenen tech-
nischen Wissenschaft uncl technischen Arb- it D .... utschöster-
reich . " 
Die Ausfiiltrungen Ing. Dr. Go 1 demund s wurden mit 
eimnütigem, stark m H.:ifall aufg nonuncn. Üb.•r Bcfra~cu de 
orsitzcnden b -· ·chloß die Versammlung mit 'timmen ·mhcllig-
keit, sich in eine G~schäftsver:;auunltmg tunznwanddn, um dtc 
vorgeschlagene En hlicßung sofort allll'ltm ·n zu können. Es 
folgte eine kurze D<!ba tt , w ·Ich · jetloch ni h t dem \V ·scnsinhult 
?~ vorg7schlageueu Hnl~cllließnug, . sondern nur . de_: Frag • der 
ftt. •lb~Z.!lchnung des er ·m~s galt. literauf wtlrde tlle Eut.-; ·hlteßtmg 
angenommen. 'ch(ul:er. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Oelwein-Gedenkschrift. - Klunzingers Studie: .,Die Ausgestaltung 
des Wiener Donaukanals zum Hafen". 
Im Verlage des Vereines ist eine O_lwein-Gedenk ·chrift 
erschietletl, die ein ausführliches Bild über das \Virken mlSCI'es 
hochverehrten, langjährigen Mitgliedes bietet. Di ·e Denkschrift 
wird über Wunsch jedem Vereinsmitglied • kost •tl.frci ausgefolgt. 
Mit Rück->icht auf die hohen Portogebühren kann jedoch ·inc 
Postzu telltmg nur an die au wärtigen Mitglieder erfolgen, während 
die in Wien wohnenden Mitglieder die G .... denkschrift in der Vereins-
kanzlei abholen wollen. 
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß von der ebenfalls iJu Ve:-
lage des Vereines erschienenen tudie unseres sehr v rebrteu ~1it­
gliedes Ing. Paul K 1 u n z in g er (dessen 50jährige erem -
zugel1örigkeit in der letzten IIauptversammlmtg gefeiert wurde ): 
"Die Ausgestaltung t.les \Viener Donaukanals zum Hafen" noch 
einige Frl!ie.'!:emplarc an Vereinsmitglieder abgegeben w<'rdcn 
können. Betreffs der Ausfolguug gilt gleich •s wie für die 0 ·lwl:in-
G.!detlkschrift. 
Wien, atn 28. Juni 1919. 
Persönliches. 
Der Präsident: 
[ll!J. Dr. Ooldenumd. 
D.:!r Prä idcnt der Nationalver mmlung hat im. Stantl• .. der 
fachtechni chen B~amten des Patentamt •s den Regtcru~sraten 
Ing. Viktor H ö 1 b 1 in g und Ing. Josef \V ur s l den Tttel und 
Charakter eine Hofrates verliehen und die Bauräte Ing. Alfrcd 
Grün h n t, Ing. Gustav P f ob und Ing . .Johann Reiß i g 
zu Regi ·runp;srätcn cntannt. Ferner wurden bet den deutschöstcr-
rci bischen Staatsbahnen zn Ober taatsbalmräten ernannt Ing. 
Otto B u di n s k y, Ing. Julius F l e i. c h m a nn, Ing. Adolf 
Fr e u n d, Ing. Heinrich G r ü n, lng. Alfred K a n n, Ing. Klau-
clins K 1 a u d y, Ing. Adolf M ü 11 er, Ing. Karl N c u d • c k, 
Ing. •mst Reit 1 er und lng. Olltmar S w i c z ins k y. D m 
Baurate der tadtgcmeinde Wien Ing. :hlax Bö c k wurde der 
Titel eines Oberbaurates verliehen. 
D.::r Unterstaatssekretär für Unterri ht hat tlen Dozent. n 
an der Techniscl1en Hochschule in \Vicu Ober,.,tautsbahmat ~ 
d.-ö. taatsamte für Verkehrswe en Ing. I r . Rudolf S a n z tu 
zmn )titgliecl der Kornmission für tlic Abhallunf5 der II. taat -
priifung au<; dem clektrotechnis hen l?ache an dtescr Hochschule 
en"k'\nnt. 
Der Wicner Stadtrat hat dem tadtar hilcktcn Johann 
Sc h c i ring c r auläßli h sein r \·ersct.zw1g in den hldbemlcn 
Ruhestand in Würdigung seiner Verdienst bei der &haffung 
zahlreicher Hochbauten der Stadt Wien den Titel eines städtischen 
Baurate<> verliehen. 
Die n.-ö. Landesregierung hat dem Ing. Franz M a n e k 
die B~fugnis eines Zivilingeni •tus für Bauwc. ' n w1d dtm Zivil-
ingenieur fitr das Bauwesen Hofrat Ing. Fricdrich 111 f a h r c r 
die Befugnis eines Zivilgeometer · erteilt. 
Gestorben: 
Ing. Dr. Ottokar T r n k a, Minister fiir öff ·ntlichc Arbeiten 
.a. D. qebenslänglichesMitglied s it 1906), am 25. v.l\I. un 48. Leb Us-
]ahre m Wwn. 
-----Eigentum des Vereine . -Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. liartin Pa u I. - Druck von R. s p i c s ·, c o. in Wien. 
Verlag Ur bau & Schwarze 11 b er g, Wien, I. Maximiliaustraße 4. 
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18. Juli. Alle Rechte vorbehalten 
Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion, 
besprochen an Hand der elektrischen Zugförderung in ·der Schweiz . 
.A.tnzug aus dem Vortrage, gehalten in der Vollversammlung am 25. Jänner 1919 von Ministerialrat lng. Paul Dittes. 
Ministerialrat Ing. D i t t es leitet seinen Yortrag damit 
ein, daß es im Hinblick auf die not \'eudig gewordeue Eiufiihruna 
4les dekt.ri. chen Betriebes auf den deutschösterreichis hen Staat<;~ 
'bahnen angebracht sei, Umschau zu halten. was andere Länder 
in dieser Hinsicht vollbracllt und welche Erfalmmgen . ie ge-
s~nlll:elt ~1aben. Als Gegen~tand seine Vortrages habe R edner 
<Jte ._I~tllwteklung ~ r el ktn;;cheu Zagförderung in der ·hweiz 
gewahlt, um zu zetgen, was in inem Lande mit nat" l'cl v . 
h .. ltl · d. d ur 1 1eu er ~ ussen, .te eu ~1seren annähernc;l gleicllen, Arbeitswille, 
Ztelbewuß~hett und .rrmgabe an das Yolk vermögen. 
Ztmacltst s~htldert der Vortragende kurz die Entwick-
hmg des schw izerischen Eiseubahuw sens im allg 1· 1844 . 111e nen. 
'Mlrde dtc erste Ba~m auf chw izer Gebiet ( t. Lndwig-Basel) 
gebaut; 1852 erschten das erste 'chweizer Ei eu'· h t Di"' . . ua ngese z. , 
bald darauf Clnsetzenden Bestrebtmgen zur Schaffung yon Alpen-
bahnen führten erst im Jahre 1872 zur Genehmigung des soge-
nannten Gotthanlvertrages durch die Bunde ·versammlung. Im 
~Jben Jahre trat an ~telle des alten Ei ·enbahngesetzes von 1852 
~111 neues, ~as cme weitergehende Förderung des Eisenbahnwesens 
1m allg mel11en und der ob· B . . · Igen ,strchtmgen 1m b:!sonderen be-
mhaltcte. Im Jahre 1878 b t d . . e rug er l\ <!tzwufan•r bereits mehr 
als 2500 km 1882 k t 1. , " . · onn e c te Crotthardbahn nach überwmdnug 
.. r?ß ~r fina~1zicll r und t ·lmiE'cher h ~-ierig~iteu den \'c:.-rkehr 
eroffnen . .1\llitc der achtziger Jahre setzte eine rasche Entwicklung 
der s hmalspurigen Lokalhahn;.:n ein. 1897 gelangte ein G.!setz. 
betreffend Erwerbung und Betrieb Yon Eisenbahnen durch den 
Bunü, illl \Vege einer Volk,;;abftimruung zur Annahme D.:!rzeit 
beträgt dus Netz ckr ' hw~izer B.mdc. bahu~n rund 2800 km. 
Dc~· \ 'ortrag..:nde kl·uu;-; ·il'lm::L nunmehr di tedmi,chc Eigen-
art der S B n 1' . l T · ' 
, , ·. · ·• < Je c er opogra plne tle: Lanch~s cnt~prieh t. Hin 
großer I,•ll der "'tr .. c1·"1ll;;llg · 11· t · K ·· 1 
, . ':' ~ ~~ ~ c ,•g 111. TI1llllllllll">:ll nncl ~t.nr (ell 
Steigungen so 1/ · 11 · · V 11 · · · · · " • • • 3 <~ ~~ o ~pur"tt • •kcn 111 Stel"llll"''ll \'Oll Jn"•hr 
:.tls 10°/ R l 2 " " 
.· ?O· mu 80 km verlauf~n in Tunnel~. <leH·n G·samlzahl 
1 ·lt auf 580 stellt. 
. . I n. die Schw.:iz sc:lbst jältrli h kaum 10.000 L Kohle fördert. 
lst sle 1.111t .uer Deckung ihr 'S etwa 3 )Iill. t bctrag.:nuen B~rlarfes 
<iusschh-.'.ßhch auf das Auslantl angewie::;en. Bereits ·.-or d,m Kriege 
1~mßl · <lle Schweiz allein für Kohle rund 100 )Iill. Pranken jiihr-
ltch 311 das Auslancl zahl n. Während d~s Kriege~ . ti ·g dl·r Preis 
von etwa F 27ft auf etwa F 180/t im Jahre 1918. 
. Dagegen sincl in tkr :->ehw~·i;-; h•reits \Ya;;: ·rkraft<mhlg~u 
nut rund 500 000 PS ~r·t 1 · • ·· f 't . · • l tel ct~tnng au,;orehaut. \\ ass.•rkra tc 1111 
w •tterL·n rund 2 M'll , .. 0 • •. 
• • 
1 
· p,.., konn ·n untl'r den "cgeb:llLll \ ,•rhalt-
1Usscn n h ·1ls .111 · ' ·· •·· 1 . " : · ' su,\U\\ un tg h ZL·Whn<'t w ·nk•n . 
• \.u~ dt~SCil Verhältni.;~en t·rgibt ~ich fiir die &hw,·i;-; clie 
Noiwendtgkett ausg •dehnter .\.nwcndung <kr •Jektri;;chen Zug-
förderung. Ein • R~ihe Yon Tiahnlinien wurde daher aul'h von 
Yorncl~e~ciu fiir den elcktri!<chen Betrieb eingeri ·htet. I'O u. a. 
dte Lnucu Burgdorf Thnn, :.\Iartigny-Orsier •s. clie Silllplon-
bahn. die Lötschbcrgbabn, die B:rninahalm. tli Liuil·u &lliuwnn-
:Heso ·co, I.omrno-lligna~co, Lug:mo-Tcsscrete. St. :Jioritz-
~hnls, Samatlcu-Poutrcsiua. Di · vollspurige ·~talbahn und 
<'lllc. Re tlw schmalspuriger Lokalhalmen wnnlcn vom Dalllpf-
betncb • uf 1 1 t · 1 · ·· · · ul .t e ·;;: rt;;e ten Bet.ncb umgewandelt. Gegenwartlg su 
1 ~2 km Rcgdspnr- uncl 948 km Rclnuah•purbahuen elektrisch bc-
inehen, ':oh•i Zahuntd- un<l S,•ilbnlmen und städti; 1u• Straßen-
bahnen mcht bcrück!-<ichli~:i. siJul. 
. . Der Vortragende '\iir<ligt die großen Ycrdienstc. die sich 
dt 1111 J ahrc 1903 gcgriindd.e .. Sclrwci;-;cr tudienkouuui::;sion für 
el ktris hen Balmbetrieb" crworbnt hat. auf deren Einfluß die 
Annahme von Einfachwechselstrom mit 15.000 y Spannung uncl 
162/a 1'er. auf der Löt chbergbahu und der gnmdsätzlichc Beschluß 
auf Einfi.i.hnmg des elektrischen Betriebes der Gotthardbalm zu-
rückzuführ~n ist. 
Nach kurzem Hinweis auf die elektrisch betriebenen Teil-
strecken St . .Moritz-&huls und Samaden-Pontresina, wo Ei.n-
fachwechselstrom mit 11.000 V Spannw1g und 162/ 3 Per. zur 'An-
wendung kommt, geht der Yortragende auf die Einzelheiten der 
Gotthardbalm über. 
Die Haupt. trecke der Gotthardbahn ist rund 150 km lang 
nnd größtenteils zweigleisig. Zunächst soll auf der 110 km langen 
T ilstrecke Erstielcl-Göschenen-Gotthardtwmel-Airolo-Bellin-
zona der elektrische Betrieb eingeführt werden. An der I-land von 
Li htbildem beschr ibt der Vortragende die baulichen Anlagen 
mit ihren Schleifen w1d Kehrtunnels nnd hebt nach einer Schilde-
ruu<Y der Verkehrsverhältnisse die besonderen Vorteile des elek-
triscllen Betriebes auf der Gotthardbahn hervor. Durch Erhöhung 
der Faltrge chwindigkeiten wird eine Steigernng der L-istungs-
fähigkeit der Bahn Ulld eine bedeutende Abkürzung der Reise-
zeiten möglich werden. 
Der Kraftbedarf, der für den Verkehr des Jahres 1920 (dem 
in Aussicht genommenen ersten J altre des elektrischen Betriebes) 
mit nmd 6550 PS im )Iittel und 18.000 PS als Höchstwert be-
rechnet wurde, soll dnrclt 2 Kraftwerke, von denen eines an der 
Süd- wtd ein::s :m der Nordrampe gelegen ist, gedeckt werden. 
Jedes der b 2 itlen \ erke wird vorüb~rgehend den ganzen Betrieb 
ii.l>-rnehmen können. 
Fiir die Elektrisierung der Strecke Erstfdd-Bellinzona 
ausschließliclt B ·chaffung der elektrischen Lokomotiven hatte 
der Verw.tltungsrat der S. B. B. im Jahre 1913 einen Kredit von 
38 1 {, Mill. Franken gewährt, womit j ~doch infolge der durch den 
Kri~g verursa ·hten Teuenmg das AtlSlnngen nicht gefunden werden 
wird. Mitte 1918 wurde ein Nachtragskredit von 5·6 M:ill. Franken 
als erste H. 1 t.: fiir die l1.!cchafftmg yon 20 elektrischen Lokomotiven 
vom Bundesrate gcn ·hmigt. Die Gesamtkosten der 20 Lokomotiven 
belaufen sich auf nm<l 16·8 )Iiil. Fr:mk'n, d. i. anf F 840.000 für 
das Stück. Im Baubudget für das Jahr 1919 sind für die Einführung 
der elektri:<chen Zugförderung 30 :Jiill. und für elektriscltes Roll-
material 32 l\Iill. Franken vorgesehen. 
Der Vortragende läßt ntm einige Darlegmtgcu folgen, welche 
z i<ren w•lcl1e Lö;;tmg mehrer bei jed r Vollbahnelektrisienmg 
gn~tdiegende Fragen bei der Gotthardbahn gefunden haben. Ztt· 
nächst mußte die Systemfrage bereinigt werden. Nach eingehender 
Untcr~u ·luntg iib.?r die Vor- und Nachteile der einzelnen Systeme, 
clie sich sowohl in tedmiseher Bezielmng :mf Llie L~istung der 
clektricchen 'l'richfahrr.euge. die :Jföglichkeit der Einhaltung des 
Fahrplanes. cli~ l\.nfaltr\·erhältni.s ·e tmd gleichzeitige:! Y t!nveudung 
mehrerer Tricbfalrrzeuge in einem Zug ' als auch in wirtschaft-
licher Beziehnng auf den Einftu ß des Totgewichtes auf Energie-
yerbrauch, Pnffernng und Energieriickge ... viml erstreckte, gelangte 
die Schweizer tndienkommission zmn Bchlusse. daß sich für die 
, .l'rhälltÜs,;e der :->. n. n .. auch mit besonderer Berücksichtigung 
, Ller Gott.hnnl bahn. am be:ten das Betriebssystem mit Einfach-
wecll-;elstrom von etwa 15.000 V eigne. wobei diese Stromart un-
mittelbar in \Vass<'rkraftwerkeu zu erzeugen i. t. Ein diesbezüglich 
einsetzencler lebhafter )Ieinungsaustausch zwiochen hervorragenden 
Fachleuten k~1111 im nllg.:meincn zum selbcn E1·gebnis und die 
'Vahl der S. B. B. fiel endgültig zu Gnw;ten des Einfachwechsel-
strome m·t niedriger Periocknzahl und einer Spannung von JO.OOt 
bis 15.000 Y an .. 
Der Vortragende erörtert nun cli Frage, oh diese YOn den 
S. B. B. getroff<?n . Entsclteidung auch noch dem heutigen Staude 
der elektrischen Zugförderung ntspreche. oder ob sie Yielleicht 
dttrch Erfahrungen anderwärts iiberholt sei. In Enropa sind ol he:-
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auf keinen Fall zu verzeichnen; in Amerika wurden \'On der \'i'est.ing-
bouse-Gesells haft auf der Norfolk and Western-Bahn und auf der 
Penn ylvania-Bahn Phasenumformerlokomotiven zur Anwendung 
gebracht. Diese vereinigen wohl den Vorzug des Einphasensystems 
in bezug auf einfache Stromverteilung mit gewissen Vorzügen fler 
Dreh. tromlokomotiven; die der mformerl komotive eigeuliim-
Jiche verwickelte Einrichtung und das große Gewicht nehmen ihr 
aber bei dem hohen land, den der Bau von Einphasenmotoren 
in Enropa erreicht hat (wobei auch Str mriickgewirm sicher möglid1 
ist), die Daseinsberechtigung. Die 715 km lang Puget- Sound-
Strecke d r Chicago, 1\Iilwaukee and Sl. I>aul-Eisenbahu ·wurde 
\or kurzem auf elektris hcn Betrieb mit 3000 Y Glei hstrom um-
gewandelt. Die Einrichtung erfolgte durch die (~ neral Electrit· Co. 
Der Gleich ·trom wird in 14 l'mformerwerken erzeugt. D •r elek-
trische Betrieb soll sich gut bewähren; der Yortragcmk w..:ist 
jedoch darauf hin, daß die Wirtschaftlicllk<'it des Gleichstrom-
sy:<tems nur bei den großen in Amerika iiblichen, mit europäischen 
nicht vergleichbaren Transportleistungen gegeben sei. Die ~roß~n 
IIoffmmgen, die an die Yerwendtmg Yon Que ksilherglcichnchtern 
bei Vollbahnen geknüpft wurden, haben si ·h bisher am·h nicht 
erfüllt. Der\' ortragende str ift ~odann ein von den östcrreichi!<chen 
Ingenieuren B u h 1 e i t n er und Be · k ausgcarbeitt:tes System, 
das den Anschluß an allgemeine Licht- und Kraftnetze ermöglichen 
sollund Phasenspalter-IJOkomotiven vorsieht, und äußert in ·beson-
dere sein Bedenken gegen denunmittelbaren Anschluß von Vollbalm-
betriebenmit ihr ·n großenBelastungss hwankungen an andere~ •etze. 
· hlieBlich erörtert der \'ortragendc noch die Frage de. 
Stromriickge cvinncs. Die Nutzbr msung wurde zwar von ver-
,_;chiedenen Seiten als zugsförderungstechnis h ni ht ein il'andfrei 
b~7?-.ichnet; es steht aber mit Rücksicht auf die mittlerweile ge-
,anm1elten Betriebserfahrungen fest. daß die Kutzbremsung h::i 
Gic:chwindigkeiten bis etwa 50 km/h sicher clurchfiihrbar ist. Bis 
"l.'or kurzem schien der Drehstrommotor binsiehtlieh der Rii.ck-
geo;vinrunöglichkeit allen anderen Systemen iiberlegen zu sein. In 
der letzten Zeit i t es jedoch gelungen, wwohl den Gl ichstrom-
motor al auch in hervorragender \\' •ise den Einphasenstrom-
Hahmuotor für Rückgewinn geeignet zu machen. Letzterer f ·hcint 
~ogar . was Einfachht:>Jt der Schaltung und "\usmaß der rückgewinn-
baren Arbeit anlangt, d<'n Gleichstrom- null Drehstrommotoren 
iiherlegen zu sein. 
Der Yortrageudc zi~ht m.L~ S:!incn Darlqr,ungcn tlcn &hluß, 
<ln ß die Yon den S B. B. getroff •ne \Yahl timehaus richtig 1·ar nnc1 
daß damit au ·h die Systemfrage für an<lt·rc Uinder erk-digt :ei. 
Schlit· ßlich entwickelt er r1as von lltr G~neraldirckt.iou der 
~- H. B. ::m:-;.~car?<:il•tc m~<~ von dcreu \ 'crwnltungsrat genehmigte 
I rogramm fur cl!<~ Elcktnsterung des (~esamttPtzes. Dana<'h sind 
3 _Gruppen _Yorge. ~hcn, deren j •de eine Bauzeit Yon 10 J ahreu 
erfordern \Vtrd. Dte erste Grupp.! mufa Ut die ·tärkst ht·la:-;tet.en 
Linien mit einer Gesamtlänge von 1128 km. d. i. ungefähr 2; des 
Bunclesbahnuetzcs; ihre El ·ktrisierung winl de11 Kohl ·nh ·c1urf 
der S. ll. B. tuu mehr als die Hälfte vermindern. 1li · Lillll'n der 
zweiten Gruppe tm1fassen 601 km. 
Der Kraftbedarf des Gesamtnetzes wird im ::\Iilt ·1 rund 
200.000 P ab Tnrbinenwellen bei einem Spitzenb darf von 500.000 
bis 600.000 PS hetrageJ1. :\Iit den \Vasserkraftkonzcssionen, dit' tlie 
S. B. B. erworben haben, bezw. wegen welcher sie in t nterhancl-
lungen stehen. können 3/ 4 (lc.:s Bnndesbahnnetzt•s <'lcktrisiert wenkn. 
Die Kosten der Elektrisierung sollen ohne Bcschaffuug fler elek-
trischen Lokomotiven 750 l\lill. Pranken betragen. 
Der Yortrag ließ erkennen, auf wel her hohen Stufe di 
elektrische Zugförderung in der Schweiz heute schon angelangt 
ist und wie dort auf fester technischer Grundlage und mit richtiger 
Einschätzung der wirt..'lchaftlichen Verhältnis1;c tatkräftig an dil· 
.Elektrisierung des gesamten Netzes der Bundeshahnen geschritten 
wird. Der Vortragende betonte. daß auch Deutschösterreich fest 
entschlossen sei, die Elektrisicrnng der Bahnen cncrgis h in clie 
Hand zn nehmen, m1d sprach dil.! Hoffnung aus, recht bald übe1 
bezügliche sichtbare Taten der St.aatseisenbahnwrwaltnng he-
richten 7.U k(mnen. * * * 
• ·ach dem vorstehend auszug ·w ise wiederg ·gebenen, mit 
große111 Beifall aufg nommeneu Yorlrage de. ~[inbterialrate~ Ing. 
D i t t c s bespra h Inspektor der ' taatsciS<·nbahnge · ·lls baft Ing. 
S t e f f an die Fortschritt, im Ban modern ·r H ei ßdampfloko-
motiven w1d erwähnte eine Reihe von Schwi •rigkciten, die sich 
beim Betrieb elektrischer \" ollbahnen bi ·her gezeigt hätten. Der 
hiedm h ausgelö. tc \Viderspruch führte z.u einer länger ·n, in einer 
besonderen Yersammlung am 3. Februar 1919 ubgdiil~rten \\' · hs ·1-
rede. \Vegen ihres l'mfanges kann diese Wechselrede im folg ncl·n 
nur tlva um die Hälfte gekürzt wiedergcg beu werden, wodurch 
es allerdings nicht z.n vermci~l n war, daß di klare egeniiber-
;..tdhmg der Behauptungen in Rede und .egcurede stellenweise 
Yenvbcht r-•chcint. Für <li. rnstinunigkcit n. die s'ch hierau. 
oder uu. dt·r Fu ·stmg der zum 'I eil \"On den HedJI<'nl . -;:lh t zur 
\·crfiiguu ' gestellten ... ·ied ·r: hriftcn ·rg ·b ·u. muß der Hcrirht-
erstatter die Verautwortw1g ablehnen. 
Inspektor Ing. Steffan '): 
D •r Kohl •JlV •rbrauch der dcutschü:terrdehil'chcn St.lab-
bahnen beträgt mit, bezw. ohne Ein: hluß der Sudt•lt·nländ<•r 1 f~, 
bezw. 1 / 10 cle · G-.samtkohlenverbrnuches. Da l'lln un!'<'r ('igen 
Kohlenerzeugung kamn 1/ 3 des Bedarks tleckt. mü ·. n ,dr Kohl 
einführen. 1:m den Bedarf möglichst zu verringern, ist es ein (~bot 
der nationalen \'olkswirtschaft. di • geeignet '11 d ·ut' ·hö ·t rn•ichi-
schcu 'Vasserkräfte auszubau n. Es ist nun z.u wmHl 'rn, daß man 
hd den pannaßnahmen g rad • mit den Eisenhalmen J,cginnl. 
die nur 1 '10 der Kohle hrauch<·n, während fiir üie iihri •en 9!J 0 gar 
nicht." unten1ommen werden soll. \VähPnd ahc1· die Eltktrisi rung 
der Eisenbahnen nicht nur große Investitionen erfordl·rt. sondern 
auch dauer11Üe Opf r durch notwendige 'fariil-1 hi>lmngen, ist t:« 
sicher, daß ich nn:ere Industrie unter weitaus geringerot stant-
l'chen 1 fern w~it eher vom aus!ändis he11 Kohi nbezug unab-
hängig mad1cn wird, sofern nur unscrr Ge~etzg\:bnng nicl~t nur 
c1 ic öffcntlich-::n I11t~ress~n wahrt, . ondem auch der Industne den 
nötigen .2 ·hut7. gewährt. . 
Von manchen , iten sind die Lokomotl\'en als .Kohlen-
fresser bezeichnet worden uml tlo h hal die IIcißlampflokomotiYc 
!'in ·u Grad der Vollkomm nhcil err icht, d r si • mit ucn h ._ lcu 
Dampfmnschinen glcirhstelll. Beclcnkm wir do ß di • hay ·ri~d1en 
2 C 1 - IIcißdampf: hnellzuglok()Jnotiven mit nnlt"Ztl 2000 /', · ind. 
Ldstung bei der Beforden111g eine. 400 t _. ·hwnt•n Schu~Uzuges 
nur 12 kg km, aho ·inc Schaufel Yohlc Yt'rhrandwn .• o erh llt 
flaraus, wie engumgrenzt d ·r kriti. dtc Strn111pr •i b.i d •ktri,dll'n 
\-ollbalmcn sein kann. Ein • hl"Clentcntle Hl·raln•tzung cl 's :Kohl ·n-
,·erbrmwhes ·r •iiht· "irh 1hliTh Au 5<:h ·idcn tl~r ullzu \'icl~n. hi::.. 
zn 70 Jahre alll'll Dampflokomoti' 11. U.ic _nid1t m~r 36 hi .. 68°~ 
mehr Kohle brauchen, somlcrn mwh neh 11 1hrcr "l'rlllgen },(•tstunl.. 
yi 1,• ko~t piclige In..,t w!haltnn' arl>elt('n crf01d rn. lh·rr Iug 
s ,. h n g c r 1kr Siiclbahn lwt in ein·r tmli • 2 ) i.ihcr die. (~ ·hirg.-
lokomoth· n naehgcwJc:-;en, <laß clnrd1 eiuhcitlid1 • Be~·hniTunu 
moclt:nwr lci•tun~.-fti.higcr LokomotiYen 1/ 3 <il-r alttn au~g(• Thi ·d •u 
wenlen kiinuc uwl di · Gcsmnttrsparnissc in 6 hi 7 Jahren di • 
ßeschaffungsko ten hereinbringen. Zur Beurtt•ilung d r d nt ch-
ö. terreichi ehen Ycrhältni;;s~ i ·t zunächst eine l·m dwu iil ·r jent• 
Länder erforderlich, die gleich uns w ·nig <xl •r gar k<!inc I"ohk·. 
aber reichlieh · \\'asserkräftc haben. 
I t a 1 i c n hat . ich seit 1902 mit hriiffnung <ler \'eltlincJ-
bahn nuf das Dn·hsLlOlllsystem für alle 7-ukuuit r~s tg kgt. Die 
Dr ·h,.,tromlokomotivcn, in ihn·m meehaui~l'h ·u , \ufhau Yorzii •-
lieh durchgebildet, haben da gc:ring h ( ..cwid1t, auf tlit• I ·i tnng 
h ·zog ·n, die einfa hslen und hillig ... ten :\Iotonu .• \her ihre Gt.>-
schwindigkeit i t unahänderlid1 festgdl'gt. Withr ·ntl di • ·rst · 
:\Iusd1ine nur iiher eine einzi 'l' Ge~chwillfligkcit \'Oll 35 km 11 
Yerfiigte, hal~n di • piit~rcn l,okomolinn 2 his 4 C Th \inch •-
keiten. 
Die Sc h w · i z verfiigt . •it Eriiffnung der Hurgdorf-Thnnt r 
hahn ( 1899) iih~r 20jährig · Et f 1hrungen im c.:lcktri ·hcn Hahn-
~) _\'gl. auch rle11 .\ufsa tl'. R t e f f ans, ,.l>it• Kohlennot mul di 
Elcktns1enmg cler Bahnen", in dit'. er .. z ·it-chri t" 1919. t-'. 197 fi 
~) S!, h~ .,!Jie Lok mo \' ··• 1914. 
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betrieb. Trotz alledt>m haben die jLwciligeu Lokomotivbauarte•1 
~;o wenig befriedigt, daß die S. B. R. znr Erprobung auf der Cott-
hardstr cke abermals 4 Probelok 111 •tiYell bestellten. Durch die 
Zwangslage des Kri ges gedrängt. haben sich die S. B. B. ent-
~chlosseu, den ersteu 'feil der auf 30 Jahre verteilten Elektri-
s ienmgsarbeiten r.u beginnen nnll vorerst 20 elektrische Loko-
lUOtiven zt1m Preise von je F 840.000, zusammen 16·8 ~lill. Franken, 
in Bau zu geben. Dieser Betrag kommt den Jahreskohlenkosten im 
letzten Pricdensjabre gleich. Nm1mt man aber den Pre~ einer gleich-
wertigen Dampflok motiYe, wie er in Frankreich und in der Schweir. 
gegenwärtig gezahlt wird, mit F 340.000, so er:iellt mau, daß um 
den verbleibenden Rest von 0·5 Mill. Franken, selbst bei doppelten 
Friedenspreisen der Kohle, nicht nur moderne Dampflokomotiven 
beschafft werden können, sondern damit auch deren Kohlenkosten 
a nf minde:tens 20 Jahre. Der Preis der elektriscl1eu Lokomotive 
erreicht das 7fache der zulet7.t b "cl1afften Gotthan.lbahn-Dampf-
lokomotive zu Frieden zeitc11. ~ o hat auch Bunde. rat II a ab 
erklärt: 
"Vor dem Kriege war der Dampfb trieb unbedingt wirt-
'chaftlirhcr. Zu einer "Über türzung der Einführung des clektris hen 
Betriebes hatte man keinerlei rrsache. Die Abhängigkeit vom 
Ausland in der Kohl •nbescbaffuug führte er t mit Kri g. au bruch 
zu . unatlgenehm n Folgen. Mit Rück.:icllt auf die gewaltig gc-
,·tclgertcn )ilaterialko. tcn sei auch derzeit die \\'irl-,chaftlichkeit 
tles elektrischen Bahnbetriebes in Frage ge teilt. D r T;mbau der 
Schweizer Hauptlinien "·ird mindestens I ){illiarde kosten, so 
daß die Rent.'lbilität nur bei g c teig er t e n Ta r i f e n mög-
lich wiite." 
... ~<.:ebnen wir für die c ~1illianle 5°~ jäh1·Jiche Zinsen und 
20Jahnge Tilgm1g, so erfordern di se inen jährlichen Auiwand 
::?n _100 ?llill. Franken, denen einzig tmd allein die ersparten 
Jahrlichen Kohlen, selbst b ·i dopp ·ltcn Friedenspreis~;;n nur 341\Iill. 
~ranken, gq~enüherstehen. lüchnet man in günstigster\Vei.e, daß 
t;tron~kosten uncl Instandhaltung der Oberleittmg durch die Er-
::-.parmssp an Personal, \Y rkstättlnkoste:n u~w zu G t d 
elektris hen LokomotiYen ausgeglichen n~erd. nn. ukn. en er 
II .. lft 1 F . " ~ • was ·aunt zur a e c er 'all sem dürfte "0 bleibt noch in b d k 
1 . ' ' e un c ec ~ter :\bgang Yon na tezu 70 Mlll. jährlich, der durch erhöhte Tarife-bert!in-
gebracllt werden soll. Nun sind wir i11 Deut h"" t ·eh · "t .. . ~c o · errc1 , 1n we1 -
aus_ gunstJ_gerer Lage als die &hweiz. die überhaupt keine Kohle 
bes1tzt. \Vtr haben aus un ereJn "teiri•chen Er b 1 · "I ·t . 1 1 . , · . · · z erg tute 1111 •• agnes1 so 10c nverUge Tausclu111ttel daß wir als R".ckf h f c1 · 
• • < u · rac t au er 111 
kurzer Ze1t uuszubauendu1 Großw·1 · "rstraß 1'1 · D ""1 . . .. . • ~ · e '" 1e1n~ onau u Jer 
btl11ge westfallsehe Kohle , . •rfügcn werden. 
. In S <' h w e cl c n isL trotz eingehender Studien doch IJis 
Jt'tzt I" 1' "cl · n:lr < 1C "Cl J, grenz.:nbahn elcktri~iert. da ,-ie allein sich ~lurch lbren Massenerzverkehr dazu eignet. In p r e u ß e n ist 
Jn~ ~roßen :VIaß tahe d r \·ersuch untcmommcn worden. die Elek-




e. \Vege zu leiten. Auch auf d<'r Herliner Stadthohn ist der 
e e ·tr1schc l3 tr · . . : teb geplm1t, des,-cn Durchführung aber nur durch 
eme Tanferhohung möglich i~t 3 ). Die h a y er i. c h e n Staats-
h _a ~1 n_e n haben in ein r ausführlieb n Denkscllfift für jede 
~nue ellJ~ Rentabilitätsberechnung aufgestellt und den kritischen 
~trompr~1s b<'rcchnrt. ln der Re1d1sratsitzuug am 13. Jänner 
1914 erklärt d .. 1. · · · d ß 1 f .. r < ~ er •• llliStCI' a . nac 1 rttheren Ber<'c!mungen vom 
(
. ,ahrc_ !905/6 tler lektrisehe Bt:>tri b auch fiir die Linien.:\Iünche11 
.,-annt·;;ch s·unt N 1 1. · b · . . kW '.' c )en llllCll e1 cm m , trampreis von 3·08 Pfg. pr~ 11 ~ucht. teur ·r ~ewesen wäre ab der Damp:fbctrieb. \\·ogeg<:n 




, . . lllg moderner He1ßdampflokomottvcn 1md durch 
t Je ret~steJgeru11g d 1 kt . h Lok . 
\
r . er e e ~ Tl c en ·omotiYen für die;.:elhen 
otau,-;.:ctzungen uur 2· 1 Pf 1 ·t 1 1 
f" g. gezah t wenkn können. Er schloß 
llll l cn aue 1 ur uns giiltigen ""ort~n: .,\\. i r haben k e i 11 c 
U r s a ll <' ' u n s e r c n a 11 n l k t . h . cn c · r1:s, tenrcr 
z n b t r e 1 b c n a 1 s m i t n a f" 
• 111 p . 
a) Laut Stenogramm (bei 1\Iint""t"r1'al t D 1· t t 1· d) • • • ·' ~ < ra e s er 1egen 
lwt Reclne: tllesen :Wtch~lgen Zusatz nicht gebracht. ,-ondern erst 
in ~;eine Jedcrsrhnft hmemgesetzt. 
In 0 s t erreich sind seit mehr als 15 Jahren eingehende 
i)tudien über die<-e Frage vom k. k. E.-)..f. gepflogen worden, über 
deren Ergebnisse Herr )li.nisterialrat Dr. A. Hruschka üne aua-
gczeichnctc Scl1rift veröffentlicht hat. Es sind jedoch unterdessen 
mehrere elektri. ehe Bahnen zur Ausführung ge~omme11, über 
welche gan:t. besondere Erfahrungen während der Kriegszeit vor-
litgen. Die 1\Iariazeller Landesbahn wurde schon früher mit großer 
Kostenüberschreitung auf elektrischen Betrieb umgebaut und 
zur Sicherung bei Xiederwa_scr eine Die. elmotorenzentrale in. 
t. Pölten errichtet. 
Di elektrische Bahn Wien-Baden (27 km) mit Gleichstrom 
in \Vien und Baden tmd Wechselstrom auf der 'Cberlandstrecke 
ist dadurch gekennzeichnet. daß sie ihren ausgedehnt€n Güter-
verkehr aul:'fehli ßlich mit Dampflokomotiven bnYirkt tmd fort-
·wähJ·end neue Lokcmotiwn bi(:zu schafft, die gegenwärtig. da 
fast sämtliche elektri ehe .:\Iot01 wagen wegen Gebrechen anßer 
D~enst stehen, auch den Personenverkehr bewältigen. Der Betrieb 
nut Dampflokomotiven im Güterzugverkehr ist dadurch erwiesener-
maßen billiger, da überdies die hohen Leitungsko~tcn für An-
scltluß- und \Verkgleise wegfallen. 
Die Mittenwaldbahn ist mit 9 Stück lek"i.rischtn 1 C-Lokc-
motiven von 800 PS Leistung im Jahre 1912 eröffnet worden. 
Bald abcf haben die Gebrechen dieser Lokomotiven so zugo1mmnen, 
daß 4 , tück Dampflokomotiven der Reihe 170 in Dien.-t gestellt 
werden mußten. Heute i t YOn diesen 9 elektri~chen Lokomotiven 
nur mehr eine einzige dienstfähig, ein BEweis dafür, daß ein reich-
licher Stand elektrischer Fahrzeuge notwendig ist; während von 
den Österreichischen Dampflokomotiven in der Kriegszeit nur 20~ 0 
höchster l~eparatmstand waren findet mau hier 90o~. 
Auf der elektrischen Bahn Wien-Preßbttrg, welche fast die-
selbe Type in gleicher tückzahl besitzt. stehen 5 Lokomotiven 
außer Dienst, d. s. 50°~ Reparaturstand. \Venn also das gesamte 
Tiroler Eisenbalmnetz nach diesem ~Iuster elektri ·iert worden 
wäre, hätten wir einen beispiellosen Zusanm1enbruch erlebt, wozu 
es nocl1 sicher ist, daß durcl1 ~!euterei im Hinterlande die elek-
trischen Zentralen Yorzeitig zerstört worden wären. 
Die Wicn-Preßbttrger Balm (68 km) wird mit dreierlei Loko-
motiven mit Sfacher Stromabgabe betrieben; Gleicl1strom in 
Wien und Preßburg, Akkumulatoren für den Bahnhof Sclnvechat, 
dritte Schiene für den tmgari cl1en Grenzbahnhof. Diese 750 PS· 
I B 1-Sclm llzuglokomotiven der \Yechselstromstrecke werden zur 
Bcfördenmg eines Dreiwage 11 zu g.: s benutzt. \\'ährend die 
ülte:f:.ten 2 B-Schnellzuglokomoi.i\"ln in dlr Kriegszeit ogar Güter-
dienst auf günstigen trecken b is zu 150 _-\.eh en machten und 
eine 750 PS-DampflokomotiYc auf die"er Strecke mindestctlS 
15 solcher Drehgc tellwagen Yon 16 t Leergewicht befördern müßte, 
kann die elektri. cl1e Lokomotive bei kleiner Geschwindigkeit keine 
größere Zugkraft. abgeben als bei voller Gc~chw.indigkeit. Statt 
dieser nur für 't.udierende lthrreichen Bahn hätte man um einen 
Bruclltcil der Kosten eine Dampfeisenbahn von fast dem>clben 
Ausgangspunkt in Wien, dem Stadtbahnhof Hauptzollamt oder 
Aspangbahuhof über Schwechat-Aspangbahn, her t llen können. 
die mit einer einzigen Lokomotiytype, der 600 PS R ihe 229 der 
k. k. Staatsbahnen, den größten Yerkehr bewältigt hätte. 
Aus dem \"orangegangenen folgt, daß in tcclmü:cl1er Be-
ziehung die Systemfrage noch tmgeklärt ist tmd daß die elektri~chen 
Lokomotiven noch lauge nicht ''ollbalmmäßig durchgebildet sind, 
um einen derartig kiJtastrophakn Zusamm nbruch zu vermeiden. 
Die uugdJcuelU1 Anlagekosttn der cL~ktrifclJeu Bahnen sind für 
alle Strecken nahezu gleich. Selb t aber beim dichtesten Verkehr 
(Got.thardbahn) ist eine Rentabilität nicht zu erwarten und muß 
durch eine ausgiebige Tariferhöhung der \ 'erlust eingebracht 
werden. Noch viel weniger besteht daher in Osterreich Au sieht 
für eine wirt. chaftliche Elektriskruog, da der ycrhältnismäßig 
sch\vacbe Yerkehr auf den Gebirgsstrecken es nicht lohnt, hingege~ 
im Flach- und Hügellande die Dampflokomotive unbedingt weit 
überlegen hleibt. Eim· ausgiebige Tariferhöhung kann aber in 
Osterreich nicht in Frage kommen. \Ycnn unsere Zukunft be. ~er 
sein soll. (Fort. etzung folgt.) 
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Rundschau. 
P a t entwesen. 
Polen. Dekret vom 4. Feh r u a r 1919 (kun<~gemacht 
und in Kraft getreten am 7. Februar 1919) ü her d ~ n ~ c h u t.'/. 
v 0 n z e i c•h nun g s 111 u s t c r n u u d ~Iod c II e n. D~t 
Schöpfer eine'! neuen Z<!ichnungsmusters oder ~I~delles, da~ '/.ur 
• •ach bildung ilt l"a briks- und Ilanch':"~rk_serz~ugms.s •n h ·sttn.uu t 
ist. kann sich das Recht d~r ausschhe ßhchen B ·nutz.~ng. s llles 
e~i t~ produktes sichern. Dieses Recl~t _steht ~lcu Bnrger~, des 
polni ·chcn Staates und Ausländern sowie Ihren Erb_en_un<I: It-chb-
nachfolg .ru zu. Z:!ichnungsnmster nnd .~Iodelle, dte 11~ e~~lC~u ge-
werbliclwu Unternelunen au_·gcfuhrt _smd, gelten als. E1g ntum 
clieses 'C'ntcrnehm.:ttS, sofern da· Etgd7entt8~H1s:,e~ht mch\ ~u:c~t he:·onder' ;\bmacltuttgen zu Gunsten ,es c lOJ? ers gewa u. IS . 
Dem jn polnischer, prache abgefaßten Gesuche smd puzuschlu.:ß~n 
3 Ex~mplare t~er Zci<:;hnung oder des }\Iod<7lles, 3 ~,x~mpta;.e,.cler 
Beschreibung m polnt!<cher Sprache nut ~mer ~enauen B-;z tch-
nung cles • Teuen an dem G<!get~tande und eme Qmttung ~~er . t.aa l'i· 
ka~ über die hi.!zahlte Gebühr VOI_l 20 poln. Mark fur clte "\u-
mddung un!l die ersten 3 Jahre. Dte am_nelde1:de ~erson !~<~t zu 
(•rklären, ob sie die Schiipfenu O<~ •r bloß ~lte llesttzcnn _des (,_:t:tes-
procluktcs einer anderen P •rson Ist. Auslandcr hab(!!l etueu Jkvoll-
mäclüigtcn 7.tt h •stellen. rTach Ausgabe. des Schu~.zs~eines W'rden 
clie .\kten im Patentamte dem Publtkwn zugangheb gemacht. 
. uf Verlangen des G~suchstellers oder aus. militäriscl1en Griinckn 
können jedoc·h ~In ·tcr und_ :Modelle auf ehe Da~er von 3. Jahren 
uehcimgehalten werden. Dte Rechtskraft des Sclmtz cl1emes be-
steht nicht, wenn dem Patentamte der Bewei.<; vorgelegt. wird, 
daß clas angemeldete Z~iclmnngsmuster oder Modell durcl1 gericht-
liche· •rteil als uicllt nen erkannt worden ist. r·icht neu sind alle 
z ·idumngsmuster oder ~Iodelle, die in Polen bereits im Gebrauch 
oder durch Druck chrift in Polen oder im Ausland veröffentlicllt 
war:n. Der Eingriff in das R:!cht der au cbließ1ichen Benutzung 
des ~Insters oder des ~Iodclles zieht unabhängig von der Ycr-
pfl.idttuug der Entschädigung für Schäden und Verluste die V ·r-
aut' ·ortlichkeit auf Grund der Vorschriften der Strafgesetze nach 
ich. Alo; • Tachalunnng gilt jede Reproduktion de · angcmelde•tcn 
:\Iu:ü•rs oder :\Iodelles in seiner Gänze oder auch nnr zum T ·i1e 
im glt'iclten, im vergröß~rten oder im vcr~lcinerten ~Ilß~t~lb, 
olm • Rücksicl1t auf ~hterta1 oder ~1dh()(lc-, ebe zur l'oproduktlon 
dienten. Auf allen \Varen, bei denen da;; angem~lclete .:\Iu;;tcr ocler 
:.\.Iodell nac~tgebildet i;>t, kann in Foo!l eines Siegels oder St.t·m~> ·ls 
an cler gectgnebten teile oder auf emer h_csonüercn, at~ clt·r \\ a~t· 
angebrachten Plombe ein Z.·iche_n nach cmem vo1~1 ~[uu. tt:r fur 
Gewerb~· um\ Uandd vorgc'ichrtl·h ncn :\Iustcr nut .~ngah der 
Nummer eil-s Schutz:chcine.- ang(·hracht wenlL·n. ll!l' Sdmll:<lau·r 
beträot 3 his 12 Jahre. Fiir das zw,·it_. Triennium situl 60. fiir <las 
dritte" 200 und fitr das 1ctt.te 500 po1n. :\hrk zu t.~'lhlcn. Die Ulll-
sclm.oilmng <lcs Schutzsch inl'S auf cit~en neuen _I~ig~-~ll~iu~ T uutl'r-
liegt. t"iner (~ ·biihr von 1q poln. )brk. Schulz--chemc l~r Z •lcl~llllltg~­
mu ·ter und ::.\Ioclellc, ehe vor cl('lll Inkraftlrcten clte;;es ( ,,·s~tz;:s 
auf Grund Y011 bio;h r für Poll'll ouer Teil(• 
y o n P o 1 e n g <' 1 t e n cl e n G L' s e t z l' n angem ·hlet und 
nicht ~cht·im gehalten wnnlen. bkih '11 \'oth,•haltlich der Rechte 
Dritter in Kraft und <launn höch. tens 12 Jahre, sofcnt ihre Eigen-
tümer i nnl' r h a I b . 6 ~I o 11 ;~ t c n ,. o m Ta g e d e s 'I 
11
• 
~raf~tr ·tens dtcscs Geset_zes (7. Februar 1919) 
1e h..:uu Patl·ntamt ~m.ueldci~. und ehe eubprc ·hende (, ·biihr 
bezahlt haben; <l<:;m ~;~11stt:r I ur (~('\~ ·rbc und Handel steht clas 
Recht zu, den ob1gen. l.:mun zu vcrlangern. \'om Z,·itpunktt· 1\t•r 
.\usgahe clcr Bcschetmguug.en 111 l~olcn unterliegen die ob:::rwiihnl\·n ::.\I~l t<:r unc~ ::.\Iod llc den.\ orschnftcn cles gegcnwtirtigtn <;~setz~"· 
D1c Laufzc.-1~ der llcs h~·.uug_ungen gilt ab mit dem Z.·itpunkt h~­
gonm·n, der m der ursprmtghdteu Be~clwinigung angq.{t•ht•JI · t. Tl. 
V ereinheitlichung in Indust r i e und T echni k. 
Neue Normalblätter. I> ·r • Torml·nau ·sl'lm ß ckr cl ·11bd;;t 
In<.lu. trit· \"Croffcntiicht in li. 3 (Jg. 1919) sein~r .. ~Iittl·ilungen" 
(7. H. <\er ~[onatsschrift .. lk·r Betrid>") folgende n.ne Entwiirfl': 
D I -·onu 17 (Entwurf 2) Passnll''l'll. Bt·nennungen. 
D I • "on11 18 (l':ntwurf 2) I~ ~nfei~p·tsstuW: Ei!tlt·itsholmlllg. 
D I • 'onn 19 (Entwurf 2) h;tnpa. -.ung, hn!lteltshohrllng. 
D I • 'onn 20 (Entwurf 2) F.:inp~lsstmg, Einheibhohrnng. lt·il'll ll·r 
J,au(sJtz. 
D I · ·onn 21 (I~ut.wurf 2) 1,~ ·inpassung, Hiuheitsbohrung, Lauf-
."ltz. 
I> I • ·onn 22 (gntwurf 2) Pdnp~s~ung. l~inheitshohruug, t·nger 
1.-lllf:ttF .. 
1J I • ·orm 23 (Entwurf 2) Pdnp.tssung, l~inheitshohrung. c;lcit-
:Jtz. 
D I • 'onu 24 (Entwurf 2) Fei!lpa stmg, Einht·ttshohruug, Schi·· 
h~sltl.. 
1J I • 'or111 25 1 Entwurf 2) I~ ·1np!ls ·unf..:, Einheitsbohrnng, 1 idltt·r 
Joc. ts1tz. 
D I • ·orm 26 (Entwurf 2) Fcinpassung,Eiuheitshohnmg,Festsitz. 
I D I • • orm I> I • ·orm 
J) I .·orm 
36 (hntwurf I) Z ichnungen. chriftgrößen. . 
39 (Entwurf I) P•st · Ballen- und f1· te Kegclgnff · 
61 (Entwurf 2) \\'hitworth-Gewinde, ~ •chskant-
sehraub •n für I ~[utter. 
D 1 • 'orm 62 (Entwurf 2) \\'hitworth- ewinde, Sech· kautschrau-
b •n für 2 ~Iuttcrn . 
}) I . ·orm 63 (Entwurf 2) Whitworth-G.!winde, Stift", hrauben 
für I :\[utt~r. 
D I • 'onu 64 (Entwurf 2) Wnitworth-Gewiude, ~t.if~·chrauben 
für 2 ~I 1tt~rn. 
J) I . ·onn 65 (Entwurf 2) \\'hitworth-Gewin<.lc, Zylindcrschrau-
ben. 
D I _ ·onn 66 (Entwurf 2) \Vhitworth-Gl!winde, Zylimkrlinsen-
s hraub~n. d 
1 }) I _ ·orm 67 (Ent.\\·urf 2) \Vhitworth·<~ewiuc.l~. Halbrun sc trau-
b ·u. 
G · 1 Ycrseuk · hrau-D I • 'orm 68 (l:!;ntwurf 2) \Vhitworth- ,...:wuu e, 
lJ ·n. n 1 Xorm 69 (Entwurf 2) \\'lutworth-Gcwinde, \·ctsenkliusen-
sehraub"n. . , 
D [ • Torm 74 (Entwurf I) \\'hit.worth-<~~wmde, .!dtskants ·hrau-
h n· V t•rbinclung :n. 
\ I · tl G ·ttl<le 'lifbduaub •n-]) I • ·(lrm 75 (Entwurf I) utwor 1- cw ' 
V erhinclmJgt'll . 
D I ~ ·urm 76 (Entwurf I) ~I tri: chl·s G winde, ~.:chskanl>;Chrau­
b n-V erbiudnngen. 
D I • -onn 77 ( gutwnrf I) :\letrisches G~winde. tiftschrauben-
V erbincluugen. . . . 
D I • •0011 78 (Entwurf I) Kernall.':;ät7.e für . cluaub ·n nut \\ hJt-
worth· und metnschem Gewmde. 
D I ~ Torm 79 (Entwurf I) \"i •rk.mte für Spindeln und Schrauben. 
D I ... 'orm 80 (Entwurf 2) )I!lri~(·hcs G. winde, ~ ·chskant.scltrau-
b ·n fiir I )Iutter. 
D I ~onn 81 (Entwurf 2) )I~t.ri ehe" Gewinde, Scchsk.tntschrau-
b n für 2 :\Inttern. 
D I • orm 82 (Entwurf 2) )f •tri·>cltes G ·windt•. Stiftschraubeil 
fiir I ~Iuttcr. Stift chraubcu 
D I • "orm 83 (Entwurf 2) .:\Iet.ri dks (~·wiJulc. 
für ~ )Iult r!J. .· llk Zylmder~chrau-
]) I • ·onu 84 (l·,ntwurf 2) ~I lrl" hcs (, \\1! ' 
hen. · · 1 Zvlinderliuscn-1> I • ·onn 85 (Entwurf 2) :'>I trisd1es < • .:wmc e, 
d~rauh ·n. . 
D I • 'orm 86 (Entwurf 2) :H tri,..t·hes G.:wmcle. IIalhrundsehrau-
h tL • I \" k! I )) I • 'onu 87 (hntwurf 2) :u~tri,.chcs G,,wm< . l'rs 'n ·sc trau-
])_n. · 1 V k · 
I) I ~ onn 88 (hntwnrf 2) ::.\Ietris ·he-. G;:wmc e, ersen ·hnsL'Il-
schrauben. 
D I -·orm 98 (Entwurf I) Ün·hhare Ballen- und <.lrdtharc Kt•gd· 
griff.:. 
D I _ ·onn I02 (gntwurf 1) 'n zug"tcmp ratu: tlcr 1Icßwerkze~tgt·. 
J) 1 • Tonn 109 n~ntwnrf I) F ·nster des Klemhaus ·s. Drl•lt ·Jhg. 
I>c>pp~lfen ·ter. Pachnorm f. d. llau-
w,; 11. 
' f I) I~··J~»terdc:-.Kicinhau. ·.lllemlmhmcn-D I • ·cmu 110 (hnlwur ~ 1 
doppdfenster mit äuß .. rem Pfosten utu 
Kämpfer. Fadmorm f. 1!. Bauwe ... .:n. 
D I • ·onn 113, Blatt I uucl 2 (Entwurf I) I•'•nster tk l"leinhaus.:~. 
Einfache.· Pl·llsl.'r mit aui.,ch ndl r 
~··hlaglei-;tc. F.trhnorm i d. Jl;\11\\'c,o., ·u. 
J> 1 • "orm 116 (I~nlwurf 2) S ·lteih ·nkupplung 11. 
1> 1 . -orm 118 (fo.utwurf I) Slt•hlag ·r. , 
J) 1 • •orm 129, Blatt I und 2 (Entwurf 1) Eiufach: Sch_rauh ·u-
S"h1üo.;s •I fürS hrauhnnJ,nlt _\\'lut.worth-
o<lt•r mit m ·tri. d1 m .. !, WllHl~. 
1> l • ·onn 130 (Entwurf 1) Dopt»bchraube~.t...,dllu ;-t-•1 ~.mt v<l'-
·l'htedt•nen Schlu"'"clw tt•!t fur &hrau-
1>'11 lllil \Vlutworth-~· \\'lllcle. 
D I - "onn 132 (Ent.wuri 1) ))(Jpp 1. chraub~.!l. hlu ." 1 .~nJt H'r-
sdu d ·II':! II S ·hlll sdw, ltcn fur Sdt r.lll-
Ul .·onu 
1) I • orm 
I> I • ·orm 
D I Konu 
J> l • ·or!ll 
h ·n mit m •tri d1em <;c\\'inch·. 
141 (Entwurf 1) y ·ilqucr. dt11ittc. :;'.itlH\'t·rhEllln_b I: I. 
142 (Entwurf 1) Keilqu~r,;chn~tte,S:l~Ul \'( rh~}tm:-1: I ·s. 
143 (Entwurf I) reilquers~:hmttc. s. \l(•nn·rhalttus I: 2. 
144 (Hntwurf I) • Ttltt•n für F•1kr~ ·tl 
146 (Entwurf 1) Lagerbndts ·n mtt dl\\'adtcn \\"and-
_. tiir kl·n. 
l> I • 'onn 147 (Hntwurf I) L:tgerhuchs n 1111t . tarkt·u \\'anc1-
. tärken, 
.\bclru~:kc clcr Entwiir[ · mit ErUiuterung. bt·rldllen \wrdl·n 
Intcres~nten auf \\'unsch von 1il-r (~cschäft. stell • de • · o r 111 e n-
a u s s c h u s s e " tl c r cl e u t s • h e n I u d n s t r i c, B c r 1 i 11 
.~V 7, o 111111 l' r s t r a ß e 4 a, zuge:t ·llt, tl r am·h h(•i I'riiiun~ 
sidt crg ·lwnde Einwäncle mitzuteileil sind. 
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Im gleichen H. sind auch nachstehend aufgeführte endgültig 
genehmigte Normblätter a bgedrnckt: 
D I Nonn 4 Normblatt. 
D I Norm 5 Zeichnungen. Blattgrößen, Maß täbe, Farbe der 
. Darstellung. 
Dtese Blätter kömten in dem Format 230 x 320 111111 auf 
weißem und pausfähigem Papier von obengenannter Geschäfts-
stt:ll bezogen werden. 
Wirtschaftliebe Mitteilungen. 
Die Kohlenzufuhren aus den oberschlesischen Revieren 
h~bel"l: in deJ?. letzten Woche:J?- nicht unerhebli<;Jl nachgelassen und 
dte Emfuhrztffern, welche bet den letzten Berhner Vereinbarungen 
festgese~zt "~rurden, werden gegenwärtig nicht mehr erreicht. 
Auch dte Lteferungen aus den tschecho-slowakischen und den 
polnisc!Ieu R<:;vieren genügen dem Bedarfe nicht. E · finden deshalb 
erneut 11~. B er ltfl: V erha!J.dlu.ngen statt, welche eine bessere Belieferung 
Deutschosterreichs 1mt reichsdeutscher Kohle zum Ziele haben. In 
der Tat wurde ein günstiges Ergebni erzielt, so daß eine Be erung 
des~ hlenzusclmbes aus Obersch1f!>ien zu erwarten steht. Dagegen 
konnte ntlt ~em tscl~echo-slowaktscltell taat wegelt neuerlich 
:-:on c~er dortigen .Regterung \:orgebrachter \\-ün.sche ein Kohlen-
uberem~omt~.ell ?tsher noch nicht zu tande gebracltt werden. 7\". 
pte bohmtsc~e Braunko~lenförderung ist im Juni 1919 
gegcuub.er d~u Mat tun 1500 q uu Rückstande geblieben. 7\", • 
J?te ~~~~nahmen der Aussig-Teplitzer Bahn weisen im Jtm1 
1919 eme Steigerung llll1 K 739.646 auf. Davon entfallen auf das 
alte etz K ~23.11S ~nd auf die .~kalbalm Teplitz-Reichenberg 
JS 216.528. DI Mehreumahmen fur da. erste Halbjahr belaufen s~ h auf K 4,920.1~2, wovon K 3,286.437 auf die Hauptbahn und 
K 1,633.695 auf dte Lokalbahn entfallen 1t. 
J?ie Einnahmen der Buschtllhrader. Bahn rgabw im Juni 
1919 em Mehr von K 618.400; davon entfallen K 263.100 auf die 
A- und K. 385.300 auf die B-Linie. Die etsteu Halbjahrseinnahmen 
w~cler.~ nut 21·2 ( + 4) Mill. Kronen ausgewie: en, hievon 8·7 ( + J·5) 
Mtll. fnr das A- und 12·5 ( + 2'5) l\rill. Kronen für das B-Netz. 
7\". 
Handeisa und lndustrhma.cbricbten. 
In der Generalversammlung der Ge s e 11 s c h a f t f ii r 
elektrische Industrie A.-G. am.2S. Juni I. J. wurde 
bcs~los·cn, nach ent.prechenden Ab ehretbuttgell für 191S eine 
Dtvtd~de von S 0~ (gegenüber IQ 0t0 im Vorjahre) zur Ausschüttung 
zu brm~cn. Auch "':urdc der Beschluß gefaßt, das Aktienkapital 
von 6 .1\Itll. auf 12 Mtll. Kronen zu erhöhen. - Die L o b 0 s i t z er ~ k 1. l enges e 11 ~ c ~.a f t zur Erzeugung v e g e t ab i li-
scher 0 1 e verteilt fur das Geschäftsjahr 19IS eine Dividende 
von 6°~ =.K 30 (im Vorjahre S0 0). - Di Gelteralversmnmlung 
der La ur 111 &Kl e 111 e n tA.-G.,M o torfahr ze ug f a brik, 
b:schloß, aus. deln Reingewume des Geschäftsjahres 191S von 
K 1,063.412 (Im Vorjahre K 1,310.002) ein• Dividende von 9°0 
= K 1S, gegen 10~0 un Vorjahre, auszuzahlen und dem Verwaltungs-
rate ~u \Vohlfahrtszwe keu K 250.000 zur Verfügung zu stellen, 
- Dte Generalv rsammlung der Zündhüte h e n- und Pa-
t r o n e n f a b r i k vorm. Se 11 i e rc' Be II o t bes hloß. aus 
d m Reingewinne des Jahrs 191S vmt K 770.3S2 (im Vorjahre 
~ 620.080) wi der ine 160f>ige Dividende ~u v.erteilen. . D.mt 
tn der Verwaltungsratssitzung d r 0 s t er r e 1 c h 1s eh- AI p t? e n 
M o 11 t a n g e s 11 s h a f t am 2. Juli d. J. e:sta tteten Benchte 
l~ch machen die auf sämtlichen gesellschaftheben \Verken be-st~henden ~mgeregelten Verhältni! se eine F' tstellung der Be-tr~ebset:gebmsse des mit d m Monate ~färz abgelaufet:ten. ersten 
Vterte.lJahr s nahezu umnö~lich. Ein ungefähr · Bild erg1~t Jedoch, da~ dt ses Ergebnis m11 mmdestetts I l\l:ill. Kronen gegeltriber i!Clll 
gl~tchetl Zeitraunte des Vorjahres zurü kbleibt. Das heurige Jahr 
zetgt einen Tief tand der Erzeugung. wie er ·wohl seit deu1 Bestande 
der Gesells haft noch nicht dagewescn ist. Die Ziffer1.1 der Er-
zeugung und des Absatzes waren die niedrigsten und sie erg.eben 
gegenüber delu Vorjahre Ausfälle bis zu ehtelll 1\!aße ~as ~llleln 
\'ölligen Stillstande uahekommt. Die Erzeugun.g der wtchltgsten 
Waren ist für das erste Viertel 1919, Jpzw. für dte ~ ten. 5 1\Iona.te 
I.]., an Kohle J,341.000q (- S21.000q gegen dte gletche Zelt-
spanne des Vorjahres), bezw. 2,533.000 q (- 1,052.000 q), an Roh-
erzen 553.000 q (- 3,148.000 q), bezw. 1,038.000 q (- 5,255.000 q), 
an Roheisen S1.000 q (- 753.000 q ), bezw. 234.000 q (- 1 ,326.000q), 
an Ingot 210.000 q (- 309.000 ), bezw. 426.000 q (- 595.COO q), 
und an fertigen Walzwaren 96.000 (- 206.000 q), bezw. 198.000 q 
(- 3SO.OOO q). Da , tärkste Erzeugungsjahr war 1916. Im erstell 
Vierteljahr 1916 hat die G~. ell. chaft 5,387.000 q Roherz, 1,447.000 q 
Roheisen, 1, 197.000 q Ingots und 72S.OOO qlfertige Walzwaren er-
zeugt. Die Erzeugung von Roherz ist also auf 1/ 10 , jene von Roh-
ei<len auf 6%, dte Erzeugung fertiger \Valzwaren auf 13ob des 
damaligen Er:r.eugungstmlfanges gesunken. Auch in den Monaten 
April und l\fai ergab sich nocl1 keine nennenswerte Besserung. 
Der Absatz war in den ersten 3 Monateti mu 560.000 q und in den 
ersten 5 l\I~naten mn 1,339.000 q schwächer als im Vorjahre. Die 
Erzeugung 1St auf den meiSten Erzeugungsstätten außerordentlicl1 
eingedämmt. Von den 6 Hochöfen der Gesell cl1aft ist nur ein 
einziger in Donawitz mit hr beschränkter Leistung im Feuer 
und dürfte in 4 \Vocltell wieder abge teilt werden müssen weil bis 
dahin die sehr geringen Kok. vorräte der Gesellschaft zu Ende sein 
dürften und mit dem unzureichenden Einlaufe ein Hochofen niclll 
betrieb~n werden kann. Von den 14 l\fartinöfeu in Donawitz sind 
5 Ofen gleichfalls in .?es<:hränktetn Bet~iebe. Die Liefcmng von 
Koks ist g9:nz .unzulanghclt. Der ~etneb d r g ellschaftlichen 
Werke wa! m eu~zelnelt .Monaten wiederholt ver1ustbringelld, die 
Ursach~ luevon .?tldete die scltwer~ V:erteuer.ung der. Gestehungs-
kosten, m noch ho!1erem Maßeaber d1e emsc!me:.deltde Emschränkung 
der Erzeugung, ehe. auch auf ?CI? Erzberg m füh~?arer Weise p~atz­
greifen mußte, wetl es unmoglich war, das geforderte Erz wetter-
zu verarbeiten. - Tach delu in der Verw.lltung ratssitzun~ der 
p r a g c r Eis~ n i ~~du s tri e g e se 11 s c h.a f t am 3. Juh I. J. 
erstatteten Bencht uber das Ergebn1s der nut dem Monate März 
abgelaufenell ersten 9 l\Ionate des Geschäftsjahres 191S/ 19 ergab 
sich da auch während der ersten3 :\.fonate des laufenden Kalender-jahr~s der Betrieb ein verlustbringender war, wem1 auch nicllt in 
delnsel ben Ma ße wie in den letzten l\Iona ten des verflossenen Jahres, 
in der Berichtszeit im Vergleich mit den ersten 9 Monaten des 
vorigen Ge~~ä~tsjahres . ein Ausfa !J von nahezu 10 .M:ill. Kronet:J. 
Dieses ungllllStige Betnebs~rg~blllS wurde verursacht durch dte 
geringe Erzeugm1g un~ dam1t 1111 .zusanuuenhange dur.ch den ver-
ringerteil Absatz sow1e durch dte unausgesetzt stetgeltden Er-
zeugungskosten, mit w~1ch~l die Erlöspreis.e nicht gleichen Schritt 
hielten. Der Absatz zelgt emen Ausfall bet den Et enerzeugnissen 
von 1 130.000 q, bei Pho. phatmehl von 30.000 q und bei Stein-
kohle ~·on 2,S50.000 q. Die Erzeugung gestaltete icl1 in den ersten 
9 Monaten wie folgt: K.ohle 5, !OO.OO<?q (gegen dieselbe Zeit<>patme 
de: Vorjahres - 3 1\Itll. q) , Rohel eu 1,620.000 q (- 575.000 q) 
und Walzware 1,450.000 q (- 1 .Mill. q). Die Rechnung summe zeigt 
für 9 Monate gegenüber deln Vorjahr eine teigerung tm1 mehr 
als 251;, Mill. Kr nen. Die Gestelmngskosten sind aber noch be-
träcllthch teurer gewordett. Die Kohlenförderung ist deshalb so 
stark zurückgegangCI'l:, weil die durclischnittlicll~ Leistung der 
Arbeiter ehr wesentlich nachgelac en hat. Noch 1ln Jahre 1915 
b trug die durchs~nittli~he L~istun$ der Kohlef1:bergarbeiter für 
den Arbeiter und die Sclll.cht. 9·S tf• J~tzt n~r wemg mehr als 5 q. 
Die Löhne sind durchschmtth h für dte Schicht von K 4 auf K 20 
gesti ge11. Dabei hat die Ge ell chaft die höch te je erreichte Zahl 
von 16.SOO Arbeitern. In den HUttell ist die Leistung für den Mann 
und die &hicht in der elben Zeit von 2'02 q auf 0'96 q zurück-
gegangen. Die Löhne für 1 q Eisen betragen das 10fache wie vor 
Kriegsausbruch . Die ungünstigsten l\Ionate waren November bis 
Februar. - In der Generalversammlung der R i 11 g hoffe r-
W er k c A.-G. am 5. Juli d. J. wurde beschlossen, aus dem Rein-
gewinne des escltäftsjahre: 191S von K 3,313.761 (im Vorjahre 
K 2,S20.555) eu1c Dividende von S0 0 = K 32 (im Vorjahre K 40) 
auszuscl1ütten, den allgellleinen Reservefonds mit K 130.000 (im 
Vorjahre K 650.000) zu dotieren und einent neu zu schaffenden 
besonderen Steuerreservefonds I Mill. Kronen zu überweise.J.. für 
Arbeiterfürsorgezwecke K 400.000 (im Vorjahre K 200.000) zu 
widmen und den Rest von K 65.3S5 auf neue Rechnung vorzu-
tragen. Bericlttet \vurde. daß das ·nternehmen durch den politi chen 
tnsclnvuug eine Einbuße in der Erzeugung niclü erfahren hn t 
und im laurenden Ges häfujahre hinreichend be chäftigt i t. n. 
Eingelangte Bücher. 
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Rtedl r. 8 · 44 S. Berlin 191S .M. Krayn (l\1 1·50). *15.S89DasPantograph-Planimeter. VonEduardDo1ezal. 
*15.SS6 Entbehrliche Fremd~örter des Elektrotechnikers im S0• 30 S. m. 5 Abb. Wien 1915, Alfred H ö 1 der. (Sonderdruck.) 
dienstlichen und außerdienstlichen Verkehre. \·on Rudolf A. *15.S90 Das Rückwärtseinschneiden auf der Sphäre, gelöst 
Fritsche. so. 230 S. \Vj·n 191S, Waldheim-Eberle auf photogrammetrischem Wege. II. Abhandlm1g. Von Eduard 
A.-G. (K 6). . D o 1 da 1. S0• 32 . m. I Abb. Wien 1915, Alfred H ö 1 der. 
*15.887 Studien zur Markscheidekunde. I. 1'cil. Das Raum- (Sonderdruck.) 
polygon und seine An. gleichung. Von Edunrd D o 1 e z a I. S0• *15.S91 Über Photogrammetrie. Von Eduard D o 1 e z a 1 
132 S. 111. Abb. Wien 1911, 1\Ianz. ('onderdruck.) S0• 14 S. Leipzig 1913, August Pries. (Sonderdruck.) · 
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V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Beitrittseinladung. Die "G sellschnft zur Bekämpfung ller 
Rauch- und Stanbplage" hat sich während ihres 15jährigen Be-
st.'lnlles die Aufgabe gestellt. von dem unentbehrlid1stcn I,ebens-
clement des Menschen, der Luft, jene belästigenden un~ gesund-
heib chädlichen Elemente fernzuhalten, als welche d1e unvoll-
ständigen Verbrennungsprodukte unser r Heizanlagen unu der 
Staub in allen seinen Formen und Qua1itäten angesehen werden 
müssen. Die Gesellschaft, die auf .ihn;n Arbeits~eb.~eten alls.eits 
anerkarmte Erfolge erzielte, hat htebet q.urch Emfu~rung:. emer 
rationellen Verwertung der BreruiStoffe mcht nur naUon .. "llokouo-
mische \·orteile erreicht, sondern, was noch höher zu werten i<>t, 
~ich auch zu einem beachtenswerten Faktor auf dem G:!biete der 
öffentlichen Gesundheitspflege entwickelt. In dit:Ser Richtung 
konunt ihr chon in der Gegenwart, noch .mehr aber m der ,Zuku!lft 
eine um so höhere Bedeutung zu, als .1e berufen erschemt, steh 
als wertvolles Glied jenen Einrichtungen anzureihen, w lche der 
Bekämpfung der 1' u b er k u 1 o s e dienen und im vor-
heugenden iune zu wi:ken habe.~l. :S:ieh~r gehört zweifellos a;tch 
die Fernhaltung aller Jener Schadlichke1ten, welche durch \er-
unreinigung der Luft zu Reizwtgen und Erkrankungen der 
Atmungsorgane oder zur direkten Krankheitsübertragung An-
Jaß geu~· d' E f" ll d' A f b b · h "ß m 1e r u ung 1eser u ga e a er Ul noc gro rem 
~Iaßstabe als bisher zu ermöglichen, bedarf es der Gewinnung 
z a h 1 r e i c h e r M i t a r b e i t e r, weshalb die Gesellschaft in 
einem Aufrufe, der in tmserer Vereinskanzlei erliegt, zwu Beitritte 
einlädt. Stifter werden jene, die der Gesells haft einmal K 1000 
oder g~eichwertige Leistungen zuwenden, Gründer jene, 
welche emmal K 500 widmen, uud ordeutliche Mitglieder Jene, 
die si<:Jt zur Zahlung eines Jahresbeitrages (derzeit mindestens K 5) 
,·erpfhchten. 
Preisausschreiben. 
Entwürfe eines kunstgewerblichen Kleinmöbels (Luxusmöb~ls). 
Die .~bteilung fiir Knn-;tgewcrbc des • "icucrösterr. Ge~c:J>cverenu:s 
schretbt aus den Erträgni.· · ·n der R c g e n h a r t-St1ftung UtHl 
de ~uns~ewerbefont.l. ein!-!n öffrnt.lich~n Wettbewerb fiir dit' 
EnJ;würfe emc kllll! lgewerbhch{'ll .Klemruobds (LmnNtlOhels) au~. 
Die b'utwürf · (Grunclriß, AtiSiclltcn, &·hnitt) sind im }L'I.ßstahc I: 5 
sam~ den wichtigstt·n J..~aturdetaib und einer . per.·pe~tivi:-; ·~wn 
An 1cht zu ze1chnen. E111e Am fiihrnngsbcs hretbnng 1st bctzu-
sc~üie~.::u. Stil, :\faterial und Herstellung.-ko. ten :-;ind freigestellt. 
Fur d1e 3 besten Entwürfe werden Preise in d ·r !Iöh von K 1000. 
700 m~d SC?? (zusamm~n ~ 2200) ausge. ·tzt, w l ·her Betrag unt.cr 
allt;n l n~tanden zur \ erte1lung gelaugt; doch h hält . i h das Pr ·1s· 
g<;ncht Cll1e eventuel~e and.crc A~fteilung des Ge~mtbetr. gcs vor. 
Dte Ko~urrenzar~1te1~. smu l.Hs längsten:: 31. .\.ugu. t 1919 im 
, ~kretanate des ~1eder?sterr. G ·werbev rcm 's (\Vien. I. E. eh •JI-
bachga e 11) zu uberre1chcn. Jt·der Entwurf i~t mit ein·m Kc1111 · 
worte zu versehen und i.lmt du v rschloss •ne: Yuvcrt mit dem 
Namen und der Aclre.<;! des Verfa. ~ rs b •izuschließ ·n. wekhes 
außen das g!eiche Ketlll\vort tragen muß. Die l'rei~c. bczw. thc 
vom P:eisgen .. ht~ zuerkannt n B •träj'!;e wercl ·n 11ur an in D ' ut. ·h· 
österret h at ·ass1ge Bewerber d ·ut.<>cller • •ationalität und d ·ut! eh· 
österr~chisch~r , ta~tsangchörigke~t au. ge1.ahlt. Di · prämi1 ·rt ·n 
Entwurfe bleiben E1gentum des \erfassen; unter Wahrung seine. 
rl~ehe!recht~'l. ·.~.lle Entwürfe wen~ n nach ?ucrkemmng der 
Pre1se Utl Ntederosterr. Gewcrheverem zur Be ·tchtigung lmcl zu 
eventuellem Ankaufe ausgestellt nml sind ah 31. Oktober 1919 
innerhalb 4 Wochen bei der Eitltdchungsstelle n bzuholen. I l:!s 
Preisgericht besteht aus d ·n Herren \\'ilhelm .l\1 e 1 z er. Lecl·t-
galanteriewarenfabrikant, Obmn.mt der Abteilung für .Kunstg.:-
werbe, Arch. Leopold Brich a c :1. e k. Ar h. Amold Go I cl-
bergt> r, .Maler Envin P e n cll und Ar~h. Gustnv Sc h ö 1 er. 
Vereinsangelegenheiten. 
Zum Bericht über die Geschäftsversammlung 
am ;. Mai 1919. 
Die Sozialisierung des Forstwesens. 
(Ref~ra!, ~ tattet von Forstrat lng. Kar! Laschtowiczka namcns 
dcs Soz1ahs1erungsausschu:ses der Pachgrnppc für Verwaltungs-
und Wirtschaftste ·lmik) 
Grund und Boden war G ·meinbesitz. Walducsitz eines 
Einzelnen findet sich erst, als die Könige auf Gnmd einer römisch 
rechtlichen Anschauung herrenlo es Land für sich in Anspmd1 
nahmen und dann an Kirchen. Klöster uncl weltlich Großen 
vc.rschen.kte~, al Lehen vergaben, verkauft<.~n und verpfänd ·ten. 
M1t der Tellung der Allmende und Zuweistmg eigener Privat-
waldungen an die Kolonen endli h vmrde die heute bestehende 
Verteilung des Waldbesitzes angebahnt. 
Mit Schluß ~es Mittelalters findet der Übergang zu dner 
geordneten Forstw1rtscha ft statt.. Die Naturalwirtschaft w· 11 l ·lt . h . d' G . ,1 r e 
:-;tc 111 te eldwlttschaft und die Ausnutzung des Wal<les ge• 1· t 
0 h f li .v llll 
an w1rtsc a t eher Bedeutung- der Wald wird zur Quelle ·t •· . d .. . . . S Clf(Cil· ~ Ertrage. Seme Bedeutung we1st mcht nur in hezug auf die 
!'1efemng von Holz und Nebennutzungen uud deren Umwandlung 
111 wertvolle Produkte, sondern auch in bezugauf Schutze ·f" 1 
1 _ . . . . . ' s on crung r er Landeskultur. sow1e m eth1scl:cr Umsteht und fordPrt im In•er-
csse des allgememen Nutzens eme gelllcünvirl-;clwftlicltl~ Polit'k 
<lcren Höbepunkt mit den Sozlalisicnwgsa hsicltten eintritt. 
1 
' 
I. Gründe für eine Sozialisierung der Forste. 
Die Revolution, die .Wahlagitation, qi~ Wahlprogromm· und 
Rf'den rle.r Wahlwerbe~, m dc~ten bald d t Sozialisi ·nmg. bahl 
Grnndbesttzreformen cmen bre1t~n Raum einnahmen, hab .11 im 
Kreise der ländlichen Arbeiter ut1d kleinen:n Gmndbesitzcr, tÜt· 
für die Arbeit in der Forst wirtscl1aft uamen tlid1 in llctro h t kommtn 
eine andauernde Unruhe hervorgemfen. All erwartca, l<'clt.l uu<l 
Wald aus dem Privat· oder taatsbesitz zu ni der ·n Preisen oder 
uncntgeltlicl1 zu erhalten und dadurch ihren Wohlstand für all(' 
Zukunft zu sichern. Sie nehmen es mit der Forstarbeit ni ht 
t'TIISt und harren der Dinge, die kommen sollen. Die crwartctt•u 
Grundbesitzrefom1en ha hen andererseits das Personal der land-
und for "twirtschaftliclten Güter mit großer Sorge für ilm: Zukunft 
erfüllt und sie glei hfalls in große Umuhe ver tzt. Di For t-
bcsitzer endlich 1.cigen bei der nsicherheit d<.'r Verhältni · · · eben-
falls keine Lust, mit der Holzerzeugung vorwärt: zu kommen und 
die Investitionen, die während d . Kricgc:s . tark zurü kgeblieben 
sind, nachzuholen. So wird die Holzproduktion stillgelegt und 
damit uie Aufrichtung unserer Volk. wirt.o; •hnft erschwcrt. 
Da bei herr.-cltt im In- Ullll .\.u:laml )[ang ·I an 1Iol1. und 
Ilolzproc:luktion; eine glän7.cmlt·r · Konjunktur a !:-; jt·tzt knnn nicht 
g<.'da ht werden. l n:ere Fdnde <:iucl a 1 r um \\'!'rk t~nd. m:when 
sich uns •re ltwntsdtlos~enlteit 1.uuutz.c. .A • ·nten ttnlt ·111. eh r 
Banken, itali ·nische Offizi ·r · Hs\ ·. kauf ·u !I<Jlz . m 'tock '• v ·r-
sprechen die Beistellung von .\rlx·it<·m und I_- ·b nsmitteln, erlegen 
je nath \\'uns ·h die .Kaufprd. ·. b ·i Hm~k~t: nn .. Au .. lm.Hle un~l v r -
sidtcnl, daß cli it.ali ni. dw Re •teruug clle \ ·rtrag · m 1hreu , ·hutz 
nelun .11 wird .. Ancl rcr:- ·it.." hat di • r;nt ·nte zur Bezahlung der 
von ihr geli •fcrt ·11 L:.:b ·n: mittel einen ~reclit von 30 :\Iill. Dollar"' 
ciugt·rüumt, von d ·m 100 ).[ill. l'rank·n bis U/ust 1919 von !h:r 
Forstwirtschaft gcdc kt s ·in lllÜ.':t·n. 
Dah r h steht di clopp •l te Pflicht. 111it rlcr .\.rh it im \\'altll• 
zu IJt:ginnen und sie plangemäß in uner \Vci zu or •.tni,.,i r n, clil 
clen Arbdtem B ruhigung u1ul cltc (~ ·wißheit sd1:tff n k.lllll, rl.1U 
sie nm für ihre eigen \\'ohlfahrt uwl di · ull·r. nidll nh'r 7ur He· 
rdrherung Einz ·lncr arb iten. 
II. Wirtschaftliche Bedeutung des Waldes. 
I> ·r \\'alt! tl r ii,.tcrr ·tchi dlt-H .\lpenlämll·r h ·rll·ckt einl' 
FHich · vou mntl 3·16 :\Iill. h.t. tl. . rund 38 o;, der gc amt 11 und 
41 o;, d ·r pro<luktinn Land ~ßädw. IIi •von sincl fitna s- und 
Pondsforst • 14·5°;,. (r.:m •iml ·forste 12'8°0 • J,änder- nnd Bezirk.,-
for le 0'7°;, . .Kirchctl· und I'früml nfor:-;l<• 4°.,. Por:t · der C •-
nosseuschaften und C~·,nrksdlnfl•u 3'7°~, Fiel ·ikonunißf r t 6'8% 
und .'OIL<>tige Privatwäldcr 57·5" o· 
Auf t1 n .Kopf der H 'völkcrung ·ntfalk n nmd 0·5 ha, nuf 
cl n Kopf der in der Industri · Ilc häfti t<•ll nnal 1'5 hn. Der 
\\'ahll~ itz über 500 ha Grüß , Ül'r als Großwalcllx: itz uu gewi st·n 
1st. ers h ·int mit d ·r Fläthc von ru111l J·43 )lill. hu auf 582 H '·itz •r 
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verteilt und beträgt rund 45•3% der gesamten Waldfläche; auf den 
Kleinwaldbesitz entfallen demgegenüber 1·73 Mill. ha oder 54·7% 
d r Waldflächen. Der Kleinwald nimmt an der Waldfläche teil: 
in Niederösterreich und Steiermark mit 65%, in Oberösterreich 
mit 53%, in Salzburg mit 32%, in Tirol mit 53% und in Kärnten 
mit 68%. Werden Waldbesitze von 200 ha Größe aufwärts zmn 
Großb sitz gereclmet, so ergibt sicl1 eine Waldfläcl1e von nahezu 
2 Mill. ha, die sich auf rund 3500 Besitzer verteilt. 
Der Wald besteht zu 73% aus Nadelholz und zu 27% aus 
Laubholz. Die jährliche Friedensholzung hat 9·5 Mill. Fma be-
tragen. Der Holzexport wird mit 1 Yz Mill. Fln3 tmd einem Werte 
von 160 Mill. Kronen veranschlagt m1u kötmte, bezw. müßte, 
wenn notwendig, we entlicl1 erhöht werden. Der Holzvorrat Deutscl1-
österreicl1s kann mit 470 Mill. Fm3 Holz und einem Werte am 
Stocke von 5 Milliareleu Kronen gescl1ätzt werden. 
Etwa 5·4 Mill. Ftn3 de von der Forstwirtscltaft gelieferten 
Nutzholzes werden auf 269 Dampfsägen und 7561 \Vassersägen 
mit 17.926 Säg blättern und 966 Vollgatt ru verschnitten. In 
Dentschöst. rreicl1 bestehen außerdem als wichtige Holzkonsumenten 
48 Papierfabriken, 160 I!olzstoff-1.md Pappenfabriken, 18 Z~llulosc­
fabriken, 97 Papiermaschinen, 509 Pappenmascl1inen m1d 32 Zellu-
losc-Entwässemngsmaschinen, die in ge amt etwa 700.000 Flu3 
Holz verarbeiten. 
Der G r o ß waldbesitz ist auf eine jährliche Nachhalt<>wirt-
schaft. eingerichtet und befindet sich in vollem ertrag ·fähigen 
Zustande. Der kleinere Besitz hingegen i t während de: Kriegs 
stark ausgebeutet, die Bodenkraft durch Streunutzung weitgehend 
erschöpft und die Auffor. tung der kahlgelegten Waldfläcl1en sehr 
vernachläs igt worden. Mit der bedeutenden Inanspmchnalune 
des bäuerlichen Waldes hält die Verwertung der Holzprodukte 
nicht. glt'iclten Schritt, da die Ausform~mg der Hölzer den Er-
fordernissen des :Marktes nicllt. eutspricht, der Verkauf am Stocke, 
der sogenannte überhabsverkauf, vorherrscltt, die Verkäufer von 
den Käufern in den n1eisteu Fällen übervorteilt werden, die Sclmitt-
waren als s g natUlte Bauernwaren geringer be7~'llllt werden als 
g~~ruanipulierte Schnittwaren, scl11i ßlicl1 zu utzzwecken geeignete 
liol7..er als Brennholz verwendet und dadurcl1 volkswirt'lchaftliclte 
Verlus~~ l~erbeig~füh~t werden. Gerade beim Gcbirgsbauer, der 
hauptsachlich Vtebwirtscltaft betreibt, i ·t aber der Wald eine 
. Kapitalsreserve vou größter Wkhtigkeit. und dessen Erhaltung 
in voller Ertragsfähigkeit von besonderer Bedeutuug. Mit ilun 
steht tmd fällt der Gebirgsbauer. Sitmlo. e Ausruttzung fi.ihrt seinen 
Ruit1 herb i und hat den Verkauf von Haus und Hof, die Bauem-
lcgung, zur Folge. Die Neubesiedelung solclter Höfe kann den an-
g:noJ~meuen Erfolg nur dann bringen, werm mit ei ·emer Strenge 
eh~ Erhaltung des Waldes und seine Abnutzung übenvacht wird. 
Dtese U~tände machen die Organisation de kleinen Waldb ·itzes, 
~a er ~tt rund 50% und darüber an den Landesflächen beteiligt 
tst, zu elller volkswirtschaftlichen Notwendigkeit. Dies ist der einzige 
Weg, auf dem die Produktivität des Kleinwald besitze. herbeigeführt 
und erhalten und der Gebirgsbauer existenzfähig gemacht wird. 
III. Organisation. 
Die Wiederanfrichtll1lg unserer Volkswirtschaft erfordert 
d _i • Leitung der gesamten Porstwirtschaft g mäß der Erzielung 
<:l_nes möglichst hohen Ertrages inn rhalb der Greuz •n, welche 
the _Volkswoh1fahrt. zieht.. Dieses Ziel ist nur im Großbetriebe zu 
erret<:hen, dn jede Zerstückelung der Forste den Betrieb erschwert 
1?1d Jede Auft~lmtg zur Entwaldung fiihrt.. Die \"ereiniguug sämt-
licher .. Waldbesitzkategorien ergibt daher \"orteile, die nur mit 
dc_r Piil~rung_des forstlich n Großbetriebes verbllllden :ind. Anderer-
seits wtrd d1e Aufsicht des Staates bezw. der Länder di · · 1-l't' c1 R" · • c sozta 
po_t 1s 1en ~ckstcht~ erfahrungsgentäß del be. er zur G~ltung 
brmgen als eu~e umntt.telbare Betriebsfühnmg dc taates oder 
d r Länder. Die _schlccllten P.rfolge unserer "tanl>;wirtsehnft prä-
destitrieren derzeit unseren Staa.t keineswegs zm Führung großer 
Unternelummgen. Trotz der kemeswegs geringen Steuerlast ver-
mag unsere Staatswirtschaf_t, kall1ll die Kost~m des Beamtenstaudes 
aufzubringen. Unser staatlicher Bureaukrabsinus i t Zllln Schreck 
für jede Unt rnehmung geword~n ~md s:eckt alleu tief in den 
Gliedern. Und wie die Staatswrrtschaft un allgundneu, so hat 
auch die Staatsforstwirtschaft im besonderen versagt. Sie muß 
an Haupt und Gliedern reorganisiert und ~ur Führu_ng einer Er-
trag wirtschaft erst befähigt werden. Aus diesen G~1el1tspunkten 
wäre die sofortige Verstaatliclmng oder Verländerung der Forst-
betriebe, abgesehen von den Schwierigkeiten der Beschaff~ng der 
Ablösungskapitalien, ein Exp~riment, das uns~re ohnehrn sehr 
schwierige Lage nur verschärfen wiirde. Die Ent~tgnung des Forst-
besitzes kann daher erst dann vorbereitet m1d ms Werk gesetzt 
werden, bis die technischen und finanziellen Voraussetzungen 
gegeben sind und einen Erfolg verbürgen. . 
Die nachfolgenden Vorschläge fußen im wesentliclten auf 
den Besclllüssen die nacl1 h'lngen Vorarbeiten und B~ratuugen 
auf dem Osterr. Forstkongresse im Jahre 1912 vom Gesichtspunkte 
der kollektivistisc11en Preisbildung und Produktion von den Ver-
tretern des Großwaldbesitzes und der land- tmd fortwirtschaftlichen 
Hauptkorporationen der Länder gefußt wurden. Diese Besch_lüssc 
wurden nun einerseits durch Einbeziehung des Staatsforstbesttze!-1, 
der Handelssägen und des Handels, anderer~ei~ durcl1 die Ein-
beziehung der Beamten- und Arbeiterorgantsatiouen der Forst-
wirtschaft mtd Sägeindustrien owie der Land~sforst-. und R~­
gierungsorgaue in die Verwaltung der Forst~ erwe1tert. Dtes: Modi-
fikationen sind durclt den Sozialismus bedmgt, welcher ehe Kon-
trolle jeder Unternehmung durch die Offentlicl1keit sowie ihre ge-
meinnützige Führung verlangt. . .. . 
D "ß k"tmten die Forste bts zu 200 ha Große 1111 Be-emgema ·o . . . 
reiche einer oder mehrerer Gemeinden oder emes Genchtsbeztrkes 
oder eines Holzbriugungsgebietes zu_ Ve~kaufsgenossenschaften 
vereinigt werden. Die e G<!bilde sowte d1e bestehenden W~ld­
genossenschaften alle Besitze über 200 ha, der taatsforstbesttz, 
die Sägeindustri~, der Holzhandel, die Organisation ~er Fors~­
und Sägewerksbeamten, der Forst- und Sägewerksarbeiter. soWie 
die Vertreter der Lande forstinspektion tmd ~er Landesreg1~rung 
hätten eine Landesgenossenschaft für Forstw~tschaf_t zu bll~en. 
Die Gesamtheit der Landesgenoss n cltaften bildet dte Staathelle 
Genossenschaft für Porstwirtscl1aft. Die Verkaufsgene ~enschaften, 
die Waldbesitzer, die Sägeindustrie, der Holzhandel, d1e Beamt~­
und Arbeiterorganisationen je eines Landes wählen Vertreter m 
den gescl "ft.sführ uden Aussclmß der Landesgeuossenschaft und 
die Beru/~uppen sämtlicher Länder den geschäftsführenden Aus-
sehn ß der Staatlichen Genossenschaft. . 
Die Landesg nos euschaften entwerfen den IIolzwu:t<;chaft.s-
plan und sorgen für seine Dtrrcltführung gegebenenfalls nn. Wege 
von Zwangssehlägeruugeu, verteilen im Einvernehmen m1t der 
Staatliclten Genossenschaft den Holzeinschlag auf den Inlands-
konsum die Staatc;anstalten, die Industrien und den Export, 
leitend~ Forstbatrieb, insbesondere die Beförsterung der Verkaufs-
genossenschaften (in denen die Be itzer von weniger ~1s. ~00 ha 
vereinigt sind), veranlassen mtd :finanzieren · die In~us~t.~listertmg 
der Betriebe, sind bereclltigt, den Betrie~ und d1e 1 age von 
Transportanstalten ins Leben zu rufen, fung1eren als Verrechnmtg~-
t 11 "b chen den Kauf und Verkauf von Holz, stellen dte s e e, u erwa . 
B t ·1· der Landesgenossenschaft an den Gew11111en aus den1 e et tgung . d Schl" 1 f t 
Exportgeschäfte nach eiue~n zt~ verernbaren e~ usse . es , 
b t . dt'e Holzpreise uu Emvernehmen 1111t der Staatlichen s uruuen . . . 
G . c1 aft v·enuitteln Kredtte filr Holzlleferungen, Inve-enossens 1 , . • . 
·u·t· dgl fiiltren die Prod.uktlons- und Handelsstattst.ik, s 1011Cl1 u. ., . . . . 
b f 'cl .; 11 die Ga cltäftsgebaruug der Mltglieder, wtrken 1111t eau s1 t ..... ge ~ .. 
bei Enteignm1gen, bei der Feststellung der V~mogensst~uer und 
bei der Anlage des Vermöge1~skatasters, bere1ten Ente1gnmtgen 
und die sie deckenden finanzteilen l\Ia ßnahmen vor und etzen 
eine Beitragsleistung der :Mitglieder fest. 
Die taatliche Genosseuscltaft hat in jene Fttuktioneu der 
Laudesgenossenschaft, we10e 11.o~turgen~äß nach ~eitliclten ?e-
si htsptmkten zu leiten smd, emzugreifen, vernuttelt und Jettet 
den BA-port, setzt von Fall zu Fall Mindestpreise fiir den Export 
fest und kontrolliert die Yalutaeingänge. 
Die Geschäftsführtmg der Landesgenossenschaft sowie der 
, 'taatlichen Genossenschaft wird durch Ausschüsse besorgt, welcl1en 
Vertreter der einzelnen Bemfsgruppe11, der Landesforstinspektor 
und Regierungsvertreter angehören. 
I 
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Unüberbrückbare Meinw1gsverschicdenheiten zwischen den 
(~enosscn chaften und innerhalb der G;;nossenschaft werden dur h 
Schiedsgerichte enl<;chieden. 
IV. Voraussetzungen und Machtmittel der Organisation. 
Im \Vege der Belehrw1g allein kann diese Orgatlisation 
nicht gcschafkn w rden; daher muß ein Beitrittszwang be ·tehen. 
Da es aber nicht allein gilt, die Organisation üb rhaupt zu schaffen, 
sondern auch ihre Zwecke und Ziele - gegenwärtig vor allem die 
Erzeugung und Verwertung von Holz - im Interesse des Gemein-
wohle· zu sichern, müßten auch Vorsorgen für ine zur HAriediguug 
der BedürfnLc;se au ·reichende IIolzschlägenmg sowie für die Ver-
arbeitung und. Bereitstellung des Holzes getroffen werden. Deshalb 
sind vor allem die \Valdbesitzcr zu verpflichten, den im \Virtschafts-
plan festgesetzten jährlichen Holzeifl!' hlag smnt Reserv n zn 
realisieren oder in Brmnngclung eines Wirtschaftsplanes d n 80. 
his 100. Teil d.er bestockten \~aldfläche zu schlägem, widrig ·ns 
die Laudesgenossenschaft im Einvenllhmen mit den staatlichen 
Forstauf ichtsbehördcn befugt wäre, Zwangsschlägenmg n auf 
Kosten und Gefahr der obstn1iercndcn \Valdbesitzer vorzunelunen. 
Ebenso wären die Sägewerksbesitzer zu verpfl.ichte11, tlie ihnen 7.tlr 
Verfügung gestellten Hölzer zu verschneitlen. 
Die Abfuhr des Holzes durch Ilolzfrächter ist heute eine 
sehr schwierige Aufgabe. Die Bauern, welche dem Holzfuhrwerk 
in der Zeit, wo sie ihre Pferde oder Ochsenzii.ge in der \\.irtschaft 
nicht verwendtten, zu oblicgcn pfl gtcn, haben heute so viel Geld. 
daß sie nicht mehr darauf angewiesen sind, ihr Fuluwerk zu ver-
dingen. Der Handelmit Pferden oder Zurtoehsen i:t 1 ei dem Prei. e 
von K 40.000 für ein Paar guter Pferde oder K 16.000 für I Paar 
Zugoch en viel einträglic-her als Zugarb it. t"m trotzdun clali mit 
Pferdtn und Ochsen betriebene Holzfuhrw rk zu fördem, ist es 
notwendig, dem Bauer, hezw. Fuhrwerksbesitzer Futtermittel 
in hinreichender Menge zurVerfiigtmg zu stellen, ihm sonstig· Vorteile 
cinzut äuruen und im Verordnungswege seim· PJlicht zur Holzfuhr-
lcistUllg 7.u angemessenem I,olmc in einer jeck Ohstntktion aus-
schließenden \Veise festzustellen. Diese 1\laßnahme i.;t nicht zu um-
gehen, weil hei der Holzabfuhr auf die ticrbchen Zugkräfte uicltt 
verzichtet werdcn kann, wenngleich es gel ung n ilit, dot Auto-
mobilzug in einer für den Sonunerbetrieh entsprech ' IHlen \Veic;e 
au:zugestalten. 
Sodann ist d r Holzbetrieb auf die ntamlt 11 Arbeit d •s Holz-
h_~uer~ allgewiesen; diese ist aber nur möglich, w nn die I~rnährung 
fur d1ese anstrengende Arbeit hinr icht. Daher wird die Staats-
regienmg, solange dit: zentrale llewirtc;chaftnng der Leb •usmittcl 
besteht, dafür Sorge trag n mÜ!'sctl, dn ß ausr>i hendc I,cbens-
mittelzu?ußen für di Ho17..arbciter zug ·wicsrn werd n .• \u ß ·rdun 
1st ~en~m, solange es dun freien Handt•l ntzogen ist, fiir .\ut.o-
n~ob~le 111 der notwendigen Menge bereitzustellen. Derzeit g<·s hieht 
?tes t~ so unzurei~ender Wl·ise. daß die Zugautomobile nur wenigt• 
rage IDl Monate llll Betrieb gehalten werden können. 
(Schluß fol~:t.) 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Exl<Ursion in das Wiener:Neustädter Industriegebiet. 
, . J?i i11 der ,.Zeitschrift" vom 4. Juli l. J. bereits ang 'Zl·igk 
hxkll!SJon der_ Fachgntppc dl·r Rau- und Eiscnbahn-lngrnic:urc 
geme_msam nnt d u Fachgruppen für Oesundh itstedtnik. fiir ~chttektur.,liochbau und tüdtehau und der Maschinen-Ingenieure 
tdet am So nu t a g den 3. August I. J. nach folgendl•n1 
Programm .·tatt. ' 
.. b -~ h fahrt: Wien-l:lüclbnhnhof ab 7h SOm friih mit Zug 1323 
11 ~ d1c Pott~ndorfer I,inie; Ankunft in clcr Pcrsrmcnhalt ·stelle 
Kr 1 e g s s PI t n 1 a m Stein f e 1 cl (hei \\'r. ·Neustadt) 9h 21m, 
sodann 
\' o r 111 i t t a g: 
. lk.o;icbtigung der Dai1111C'nverkc: gl·meinsamcs :\Iittagesscn 
111 der \Ver ksr ·st.·mra tion. 
Nachmittag: 
. Be..-;ichtif,rttng der Wohlfahrts-\\'ohnhau ·bauten nach vcr-
._dHedeneu 1l ton-Hohlstdn-Sy'-'temcn. 
========================~~== 
R ü •; k fahrt: Wr.-. 'eustaclt- üdhalmhof nh Sh SSm nae!t-
mittag:; mit Zug 1330 über di Pottc:ndorf•r Lmi na h \\'lcll-
'üdbahnhof. 
Di · .\.nmcltlungen sind bh· läng ·tens D o nn r s t. a g 
d t' n 24. ] u 1 i I. J .. mittags, möglich. t !liChriftli h hci gleichz itig~·m 
Erlag von K 12 (für )littagmahl und Regi k teu an. rhlicßli ·h 
Getränke) an <lie \' 1· •inskaazlri zu ·rstattcn, worauf dorL ·lhst 
die Tc i 1 n e h m c r k a r t c n b hob ·n w ·nl n könn n. Die. · 
Karten sind beim :\Iittagti. h in \\' r.- • ' u stad t abzug I ·n 
Da für di Eis nbahnf hrt mit den obbczeichn ten Züg ·n 
·ine Reservienmg von \\'ng naht il·n flir di • Exkursionsteilnchn.1er 
~vq~en der er~.ah;~gsgemäß ehr starken Prequ ·nz ~-~icl~t mögl_~ch 
~~~. _werd~n eh 1 ~~IJ_l·hm •r aufmerksam g macht, 1110 !tthst ~ruh­
z 1t1g b~1m sttnl! 1tJg<:n_ .\hfahrbperrou ( Siicl bahn) zu er ·chemen. 
Dre R·kur. tonste1lnehmer kiinn n Fahr:ch ine lll. Klas ... l' 
zmu er 111 ä ß i g t c u Preis c, 'iil ig für die F.thrt Wien -\\'r.-
1 eust_adt und znrück. in cl c r \'er c i 11 s k 11 n z 1 ' i geg ·n. ofortigl' 
Begletclmug cl ·r (etwa K 8 lJ•tragend n) Pahrko•t ·n b hdx·n. 
Es wircl ersucht, das \'l·n·in. ahzci ·hen anzule~ n. 
n ·r Obmann eil r P.tchgmpp · 
der Bau- nnd Ei nbahn-In~eltleur 
I II'J. F. ftürke. 
Beltanntmachung der Vereinsleitung 1919. 
Laut Beschluß des Verwaltungsrate könn ·n seit ns Ul'l' 
V rei.nsrnitglic<ler nachstehend verzeichnete ältere Dmcks hriftcn 
des Vereines durch das kretariat zu fo1 nden Preis n Lc:r. •u 
werden: 
Brandver uche im Wi ner Iodelltheat r . . . K -·30. 
Wasserver orgun~ Wiens . . . . . . . . . . 1·-, 
Typen für Walzetsen . . . . . . . . . . . . . . " I·-, 
Abnahmeverfahren und Prüfung!.method n für das 
:Material eiserner Brück nkonstruktion ·n . . . " ·so, 
Zu!" igkcit der Verw ·ndung d Thomnstlußt·i ns •• -·so. 
Bericht über da SOjährige ,Verein j_ub~lätt;t~ . I·-. 
F stschrift über das SOjähnge VerelnsJubtlaum 1·-. 
Persönliches. 
P.~r l'rä icl~ n t der • •ati()nah rsammlung h,l t tll·lll l>in·ktor 
clcr Jandwirt~ehaftlich·chemisch n \'e~ueh:. tation in \\·icn IIoir tl 
Ing. Dr. Pranz Da f • r t deu Tttel und Charakü·r l'in ·,; S~ktion -
d1efs verliehen. 
Der Staatssekt tär fiir Hand 1 mHl C~ w rh•, Industrie uucl 
Bauten hat im , taatsamtc für Handel und <~ ·w rb ·. Industrie und 
Bautt'n ernannt 1.u Bauräten Ing. Fc:ix Kühn c ll uncl Iug. K.1rl 
:\I a y er h o f c r, lWil Bauoh ·rkonuni'isär Ing. O,walcl :-->eh in d-
1 c 1. im Staa tshauclitn te für ~i ·d •rö. tcrr<.'ich l'Olanut zu Bnurii lll 
Iu '· "\lois .\111111 c r, Ing. Knrl BI, u, Tng. Dr .. tto <. ul t-
m a 1111, Ing. J~ cf :\1 ä h 1 in g, In~. Alui Ras 1 n g l' r. Ing. 
Fcrdinancl S t r o b l. Ing. :\foritz :-; t u m m c r -'I' r r u n f • 1 -"· 
Jng .. \dolf V o ß und Ing. Emil \\' a w r ,, - ll o h ,. n s t r n, ß, zu 
Ilauoberkommissän·n In~. Wilh Im I' a <· k, lng .. Hans I· r c · · 
Jng. Fricclrich Schmldkunz, In~; .\t~gust Smola, In•. 
R ·dwrrl W t' h I · r uncl In~. Joh tnn \\ c 111 g .. 
D r s ,101 t kn·tär fitr ~.,ulll- uncl Porstwtrt~ch, ft h, l den 
.\grarb01 ukomm sür Iug. Juhus <~ n ß n t· r zum .\grarbauobcr-
k;nmni 'li.r unannt. 
Das Pr Jfe .orenkollegium dt•r Hoch. hul · fiir Bf,tlcnknltur 
hat c1 •n o. ö. Profe. ~or Ing. Dr .• \dolf 0 t c r m a y c r zmu Reklnr 
für das Studi njahr 1919/20 gewählt. 
.\r h. Klem•ns Ho Jzm eist· r, .\ i-;tcnt an tl·r Trdt-
nisdlcn Hodt:dmle in \\'il·n, wurtl am 14. , .. { nn der 'l•·rh 
nischen Uod1. chule in \\'i n und In'· Richard )f o s c r. Ing ·nrcu1 
in St. J>(iltcn, a111 26. \'. )f. au d ·r 'lcchui,,dt n I fod1 d1ttlc Jn GraT. 
zum Doktor dl•r tedmil;1'11 n \\'i. l'll. dtafl n promovlt•rt_. 
Ing. Rudull S l' h u 1t 111 a un wurd 11111 30. Ju!ll 19_19 .111 
der Tc ·huischen l!udtsdmlt• in Graz zum Doktor cler t~l hn1 d1 11 
\\'i:scns h,tften promovi ·rt. 
Der (,cmemclerut der,· Hll \\'ien h.tt dem Oh 1· tuul b.tlwmt 
lng. Albert S ~ ä c h c 1 ~ t~, in :_\nerkcnnung \'cnl_ten tvc:n~ n \\~irkcth 
auf ckm (, b1 •tc d•r Kncgsfur~org · cl r C.t;mL'IlHlt·. \\ 1 11 wahr ·ml 
tl~s \\re] kri ·g s, tlic I•,isemc , tlv. torm ln1ll · v •rh h 11. 
l >er <, meind ·rat 1 r J.,and haup ·tadt , -,Jzlmr • hn t cll'111 
stiiclli ·chcn Ob rhaurat Ing. W11h Im S l' h o 1 z in . cin·r Sitwng 
;11u 23. \', .:\!. ckn Titll .. tu ltl> udir•ktc>r" vcrli ·h n. 
G torh •11: 
Ing. K tri H n u c r. Ob ·rin p ·klor 1ler lmp. ont. ·I -
.\ sodation i. P. ()tttglicd seit 1885). in \\ 1 • 1. . 
Ing. Josef H r • u er, \\' rksdirektor cl •r :-:.kod.tWL'I kc !II 
l'ilsen ()[itglicd !.'it 1914), in Pils n 
Chem. Dr. hduarrl I, i p p 111 a n n, o, ii. 1 '111\' i "t prof · ur 
i. R. (.~titgli ·d •it 1908). mn 3. cl. :\[. in \\'1 n IJll 77 L •b 11 Jahr . 
Eigenturn de1 Vereine .. -Verantwortlicher Sclrrifll·iter: I>pl. In •. Dr .. [artin Pa u l. [Jntck von R. s p i c ·Co. in \\'r u, 
Verlag Urban ,- Sc h \\' n r z c n b c r g, ·, i 11, I. .[a. imi1ian tmß 4, 
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25. Jul i. Alle Rechte vorbehalten . 
An die Mitglieder 
des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines! 
Der ständige Finanzausschuß hat die finanzielle Lage unseres Vereines überprüft und dem 
Verwaltungsrate hierüber einen Bericht erstattet. Ich fühle mich verpflichtet, im n·achfolgenden 
allen Mitglied~rn des Vereines einen Auszug des Berichtes bekanntzugeben: 
"Die -allgemeine Verteuerung aller Lebens- und Bedarfsmittel auf e:_in Vielfaches gegen-
über der Friedenszeit hat unsere bisher geordnete Finanzwirtschaft -in die größte Unordnung 
gebracht. Ausgaben und Einnahmen halten sich nicht mehr das Gleichgewicht. _ 
Die Mitgliedsbeiträge, der Grundstock unserer Einnahmen, sind seit 30 Jahren nicht 
erhöht, ja sogar für die jüngeren Mitglieder bedeutend heruntergesetzt worden. Demgegenüber 
sind die Arbeiten des Vereines von Jahr zu Jahr gestiegen, so daß · der Apparat stän~ig ver-
größert werden mußte. Gerade jetzt, in der schwersten Zeit, haben sich die· Aufgaben des 
Vereines vervielfacht und alle mußten gelöst werden, falls der Erfolg jahrelanger ~arter, aber 
erfolgreicher Arbeit nicht vernichtet werden sollte. · 
Nun stellen sich heute bereits die Ausgaben für ein Vereinsmitglied 1m Jahr auf ungefähr 
K 125 gegenüber einem Mitgliedsbeitrage von K 32, bezw. K 16 fi,ir die Wiener und K 24, 
bezw. K 12 für die auswärtigen Mitglieder. Die ·" Zeitschrift" allein kostet für das Mitglied K 45. 
Das verfügbare Vermögen d es Vereines wird, wenn neue Mittel nicht beschafft werden können, 
im Herbste dieses Jahres erschöpft und der Verein gezwungen sein, seine Tätigkeit einzustellen. 
E ine Erhöhung des Mitgliedsbeitrages auf K 125 ist derzeit nicht möglich, ein·e sofortige 
Verringerung der Ausgaben stößt ebenso auf unüberwindliche S9hwierigkeiten. 
Angesichts dieser Sachlage sieht der ständige Finanzausschuß für dieses Jahr keinen 
anderen Ausweg als den, ·jedes Mitglied eindringlich um die Zuweisung eines einmaligen frei-
willigen Betrages zu bitten, der seiner Leistungsfähigkeit angepaßt und den Auslagen des Ver-
eines entsprechend ist." 
Indem ich dies den geehrten Mitgliedern zur Kenntnis bringe, bitte ich alle, die Worte des 
ständigen Finanzausschusses zu beherz ig e n und ihr Scherflein zur Erhaltung unseres liebgewordenen 
Vereines beizutragen. · 
Der Präsident : 
W i en, im J uli 1919. Ing. Dr. Heinrich Goldemund. 
Über die Erhöhung der zulässigen Materialinanspruchnahme eiserner Brücken. 
\ on Professor Dr. Friedrich Hartmann, Wien. 
Die Frage einer guten Ausnutzung des J.Iateriales eiserner 
Brücken ist zweifelsohne eine außerordentlich wichtige. Ein bereits 
erstatteter Vorschla.g geht dahin, die bisher geltenden Inanspmcl:f'l 
nahmen um rund 100 kg/cm2 zu erhöhen. Die Wirkung dies r 
ziemlich geringfügigen Erhöhung wird eine sehr bescheidene 
Ersparnis an Material sein. Hingegen werden gewis~e Brücken-
typen, die, wie gezeigt werden wird, ~chon mit den jetzt geltenden 
zulässigen Inanspruchnahm n trotz der n Kleinheit tatsächlich 
ganz unzulässig überbeansprucht sind, wum alle Zusatzwirkungen 
berücksichtigt werden, alsdann noch mehr, vielleicht schon ge-
fährli ·h hoch überbcan ·prucht sein. 
B 'Yor man an die Frage einer Erhöhung der Inanspruch-
nahm n gehen kmlll, ist es erforderlich, die verschi denen Brücken-
sy temc auf illre Vorzüge und l\Iängel hin zu untersuchen und 
sich zn fragen, wi sie sich in 1 zugauf die Ge amtbcanspruchung 
v •rhalten. Bekanntlich werden ja bei der Berechnung von Brücken 
nur einige, der Redmm1g leicht zugängliche Wirkungen be-
rücksichtigt und dabei die zulässige Inanspruclmahme o weit 
herabgesetzt, daß, wie man glaubt, bei Berücksichtigung s ä 111 t-
1 i h r Wirkungen noch genii.g nde icherheit vorhanden ist. 
Die t a t s ä c h 1 ich e n Gesamtinanspruch nahmen zu fu1den, ist 
unmöglich. l\Ian muß sich daher mit r e c h_n u n g. s m ä ß i g e n 
Werten begniigen m1d eine etl•as höhere Sicherhe1t fordern, al<> 
es bei Kenntnis der tatsächlichen Ge amtbeanspruchungen nötig 
wäre. 
Es wird nun gezeigt werden, daß diese Sicherheit bei einer 
Reihe von Tragwerkssystemen ganz überfiü!; ig hoch ~st, während 
sie bei anderen Gruppen nicht genügend vorhanden 1st. S p m i t 
ist die Aufgabe zu I ö s e n, die ,. er schieden e n 
Brückensysteme zu k I a s . i f i zieren und w e i t er-
hin nur jene zu verwenden, bei welchen sich 
die geringsten Gesamtinanspruchnahmen 
herausstellen. Für diese Tragwerke kann dann 
die zulässige Bean,spruchung um viel mehr als 
nur 100 kg/Cin2 erhöht werden. Die Untersuchung wird 
sich nur auf Balken-Fachwerksbrücken rstrecken, da diese in 
weitaus überwi gender Weise verwendet werden. 
über das, was man Sicherheit nennt, gehen merkwürdiger-
weise die Ansichten noch auseinander. Es hat sich jedoch ziemlich 
allgemein die _-\nsicht Bahn gebrochen, daß bei Berücksichtigung 
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aller Wirkungen eine gewisse Grenze der Inanspruclmalmte nicht 
überscluitten werden dürfe. Gerade die e Grenze ist aber noch 
nicht einheitlich festgelegt. Die streng re Ford rung geht dahin, 
niemals die Elastizitätsgrenze zu überschreiten, die bei Fluß. 
eisen um 2000 kg/cm2 liegt. Diese Ford rung ist zu streng, da 
sich die völlige Unschädlichkeit klein r 'bl ihcnder Form.ändenmgen 
erwiesen hat. Kr o h n hat daher in einem Aufsatze im "Zentrbl. 
d. Bauverw." 1917, Nr. 69, als Grenzspannung die sogenannte 
Arbeitsfe tigkeit vorgeschlag n, d. i. jeae . Grenzbeanspruclmng, 
die im Wechsel mit niedriger n od r negativen Spannungen auch 
unendlich oft erreicht werden könnte, ohne daß der Bruch eintritt. 
K r o h n nimmt hiefür die L a u n h a r d t - W e y r a u c h sehe 
GI. in der Form 2 ( 1 Cfmin) cra=-Gl> 1 ±- --, 
3 2 Gmax 
wobei ümin und O'max die absohtten Werte der Grenzbean:,pruchungt!.lt 
sind, welchen ein Gli d unterworfen ist. Das positive Zeichen 
gilt, w.:xm beid Grenr.spamumgen gleiclten Sinn haben; ander tl-
falls ist das negative Zeichen zu wählen; ab ist ilie Bruchfestig-
keit. Ist ümin = ümax• d. h. findet überhaupt kein Spannungsw chsel 
statt, so erhält man als Arbeitsfestigkeit die Bru hgrenzc. Ist 
ümin = 0, so wird üa = ~ al>, was bei Flußeisen der S t r e c k-
gr nie entspricht. Ist ümin=- cruu~ox• dann wird üa = ~ ab ein 
Wert, der schon tief unter der Elastizitätsgrenze li gt. Ein so 
tiefes Her~bsetzen .der Arbeitsfestigkeit bei Wechsel von Zug 
und Druck 1st a her rucht gerechtfertigt, da die bekannten W ö h 1 e r-
schen Versuche ergeben haben, daß nur bei Beanspmchung 11 in 
genügender Höhe über der Elastizitätsgrenze durch häufigen 
Spanmmgswechsel der Bruch eintritt. Kr o h n ninunt als Streck-
grenze den ziemlich tiefen Wert von 2400 kgfcm2 an, wobei er 
eine kleine Übersclueitung für ganz umchädlich eraclltet. 
Bei der Berechnung der Brücken wird nun ein Winddn1 k 
von 170 kg/m2 fiir die belastete und 270 kgjm- für di unbelastd. 
Brücke berücksichtigt. Die erster Grenze ergibt si h aus uem 
l.:mstand, daß ein Wind von 170 kgfm2 b •reit.s leere Bisenbalm-
wngen mnwir~, also d n Verkehr unmöglich macht. Darau, er-
kennt mau dte große Seltenheit solcher Winddrück in unseren 
Gegenden. 
Ein freisteheuder M nsch kann einem Windelruck von mehr 
als 50 kg/m~ kaum standhalten, so daß also aucl1 solche Winde 
n.icht g rade häufig sind. :Man könnte sich daher ; hr wohl damit 
emverstanden erklären, a 1 s o b e r e G r e u z e s ä m t 1 i c h c r 
r c c h n u n g s m ä ß i g e r I n a n s p r u c h 11 a h 111 e n 2400 k , 
pro cm
2 
zu zu 1 a s s e n, da hiebei die höcl1st selten auftretend ~ 
abnom!alen \Vinddrücke berü ksiclltigt wcrdtn. :l'.L·mmüßtc · d 1 
1 . B .. . . J<. oc 1 l e 1 e r u c k s 1 c h t 1 g u n g a 11 e r \V i r k u 11 " e 11 h 1 . ß 1 . . " n 11 s-
• s c 1 e .. 1 c ~ W 1 n d d r u c k, a 1 s o f ü r d i e i mm e r 
oder hauftg auftretenden Wirkungen ,· . 
. d . , e111 
nt.e r.tgere Grenze, etwa 2100kg/cm2, festl ,
11 
Bet klemen und mittleren Spannweiten wird alsda1111 d' gl · 
G "1 h . te o .>ere renze u :>er aupt rucl1t errei ht werden können. 
. EI; sei .. vorgreif~nd gesagt, daß bei einer Anzahl bestehend •r 
E1se:nbahnbrucken dte rechnungsmäßige ~samtinausp 1 h 
2400 k I • .. be clu . nlc 111.'1 m • 
w· dd ~. e~- u rs 0 lt·t, 11. zw. nicht bloß bei grolk-n 
m ruc en. All~rdmgs läßt diese Tatsache noch nicht d 
11 
Schluß zu: daß eme reclmungsmäßige Gesamtinanspru lmahme 
von 2400 Wllller erlaubt sei, wi dies noch gezet'gt d · . wer ·n Wird. 




0 l 111 c 
mussen naturhch zunächst a 11 e der Rechnung . .. 1· 
\ r· k . zugang tch •u \ tr ·ungen aufgenommen Wt!rd n, a !so Eigetw ·wicltt cl 
1
· 1 1 . "' , c ru 1cn< 
gedachte Verkchrslast, Wmdkräfte, Bremskräfte F11• hk "'t T . . , c ·ra, c, 
lntperaturemwlrkmtgen, pannungen mfolge exzcntri lt·r I .. . c .ag ·-
rung. der Fachw rksstabe, Nebenspannungen infolg starrer Knotcn-
ve:umdungen. Schätzungswdse sind einzuführen die dynami. ·hc·n 
Wtrktm~en der bewegten Lasten, Beeinflussung der IIauptträ, •r 
dmch dte Fahrbahn und eventuell andere sich nocl1 ergebende 
Wirkungen I). 
1
) iche Engesse r, .,Zusatzkräfte und Nebenspannung ·n". 
Dic ~ e b e n s p a n 11 u n g e n i 11 d n } a c h w r k e n, 
also jene Biegmtg:spannungcn, wel he durch die starre Knoten-
ausbildung eutstdun, spiekn in gewis.o.; n Systemen, die allgemein 
gebräuchlicl1 sind, eine grolk:. Rolle. Die B ·rcchnung der • ·eben-
. patmungen i t heute einwandfrei möglich. Wenn !'ic hisher nirgends 
bei der Fest! gung du zulä ·sigen Inan pruchnahm · berü k."ichtigt 
wurden, so ist c.lics auf die inuuerhin umständlich B re huung 
zurückzuführen. Für eiuu1 be tinunten Belastungsfall wäre die 
Reclmung noch nicht groß. Will m. n jedocl1 in all n läb n die 
:\{aximalw rte der • T ·b •n patmwtg ·n berechnen, so brau ht man 
hil'für die Rinfiuß:ini n, d ·rcn Ermittlung hon zi mlich ,.i 1 
Zdt und Arbdt erfordert. 'V ·tm man abc·r inmal ~ •ct.>et~ pan-
nungen für vcrschicd~.:n Fa hw ·rk:sy:.t.nne ~nnittclt hat und 
s lbst bei sachgemäßer urchbildung d r Konstruktion·n in den 
maßgebenden Tcikn einmalnm 7.a. 10°0 , in anclcn.:n Päll·u aber 
150°~ der Grun<bpanmmgtn rhält, U.atm ist d(·nn doch •rnstlich 
zu fragen, ob U.ie Dcrücksichtigung di '· ·r hd j tksmaligcr. B ·-
Ia tung auftret nden Spannung ·n nicht viel -.; ·ichtiga ist ab die 
"'irkung d ·s \\'inddruckt·s oder anderer • • •1 nwirkung n. 
Es wcrdcn nun im folgend n .\nhalbpunkt · iib<:r die in 
vcrschi demn y ·tcm·n von Ball.:: n-Facltw ·rken zu n ·art ·nd 
Größe der Neben. p:umung n gegeben w rd n .• \lsd:mn gelangen 
audere Nchurwirkuugen auf die Fachw·rk und auf die Fahr-
bahnen zur Bc:prcclnmg. In d n Beispielen wdd ·n nur Eiscn-
babnbtücken behandelt wcrdtn, weil Stralknbrückcn wohl nur 
bei d r 'ßelastun' probe ,·oll ausg nutzt w nkn und bei Eisen-
bahnbrücken die meisten •et 11wirknng .n viel stärker auftn·ten 
nls b~i Btra ßcubrii kcn. 
Die Nebenspannungen im Fachwerk. 
\\'er sicl1 über di ~nau re B ·rcclmung der ... •t:~xnsp. mmn " 11 
orientieren will, dnn sei das ull· Y ·rfahrcn cnthnltcnd · Buch vou 
Geh 1 er •mpfohl ·n. Zahlrcidt au gerc hnete Beispi le, die 
<tllerdings ni ht ganz f<·hkrfr i sind, enthält ein Auf~ttz \" n 
p a t to n in der .. z~ ehr. f. lngw•s.", Hmmov ·r 1902. Da aber 
die .. cbenspannung n auch ju in und don · ·1 n Sy l ·m von 
sehr ver. clti denen m tändcn ahhän' 11, g bcu blo • R~<·hnung ·-
b ispiele nur mangelhafte .\.nhaltsptmklc ii.lx·r di C'.re""·t.zmä!lig-
keit, nach d r di : Spmuumg'n auftr ·t n. Eini • · dnfachc ( I ·r-
legungcn und "äh •rungsfor-
mdu w rden in di , r Hin-
si h l bessere Di ·n. t 1 ist ·n. 
Da die ·cbeUsJXllUlungen , us 
den Fonnän<lerung ·n here h-
n ·t werden und fiir di •: · st ·ts 
die vollen Qn rschnitu fiiich ·n 
cl 'T täl>e maß bend ·iml. 
·rhältman di Ne he n spa n-
n 1.1 n g c n z u 11 ä c h t i lll-
m ·r auf d ·n voll •n 
Qu rschnitt b zog n 
(13 r u t tos p an n u n g c n). 
Hin«ichtlich ihr ·r ( .röß • 
;;iml gnm<Liitzhch 3 Gruppen 
von Fa hwcrken zu unter-
st heicl ·n: 
c rntppe I : Fa hw rk • 
()hn Uilfsv rtikalcn, nach 
Ahb. I his 6·), 
(,.mppe li: I~.lcltwcrkt• 
mit Hilf Vtrtikal ·n, 11nch 
Ahb. 7 bis 9. 
Crup III: I• ll'hW ·rk · 
mit doppel u f'y t ·ua·n, nach 
Abb. 10 mul 10 a. 
Unter Hilf ver ti kalcn 







') Heim 1 r. Jl zträger Abb. 3 würde olm 
Gegen ·trebcn ine 1Iilf. vertikal ·nt t h 11. 
di mittleren 
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stäbe verstanden, deren Spannkraft gleich der Knotenlast ist, 
die also keine 1Systemspannm1g erhalten. Spannungslose Hilfs-
vertikalen zählen nicht als solche (Abb. 5). Hilf~vut.ikalen bilden 
als~ all~in mit 2 täben des Lastgurtes einen Knotenpunkt, der 
wetterhin als N e b e n k n o t e n p u n k t zmu Unterschied von 
Ha u p t knote n p u n k t e n bezeichnet werden oll, welch 
letzt re stets auch treben enthalten. 






Die Nebenspannungen der Gitterstäbe sind in den 3 Gruppett 
nicht wesentlich verschi d n. Hingegen zeigen sie in den Gurten 
s hr starke Unterschiede. D i e er s t e Gruppe von Fa c h-
werken hat mit Ausnahme des Parabelträgers 
i m a 1 1 g e m e in e n s c h r g e r i n g e Ne b e n s p a n-
n un g e n, d i e z w e i t e G r u p p e g a n z w e e n t 1 i c h 
höhere und öie dritte Gruppe die weitau s 
h ö c h s t e n. Gerade die 1etzt.ertn Brückensysteme wurden bis-




.A. Nebenspannu·ngen der Ottrte. 
Dies hängen vor allem von d r Form der Biegungs1inie der 
Gurte al.>. 
Wenn man die Knotenpunkte ein s belasteten Fachwerkes 
gel nkig und dabei reibungslos dr<.hbar annimmt, erhält man 
nach einem d r bekannten Y, rfahrcn das Biegungspolygon. Am 
best n i;;t es, inen W i 1 1 i o t sehen Verscllicbmlgsplan zn zeichnen, 
c1 r di' Verschielmngen all ·r Knotenpunkte rgibt. (Wenn die 
Normalenrichtung n zu den Stäben im vorhinein konstruktiv 
ermitt. ·1t werd n, gibt der W i 1 1 i o t plan die Genauigkeit jedes 
anderen zeiclmcrischen Verfahrens.) Der Einfluß der starren Knoten 
auf die Größ der Vcrschit>bungen ist im allgemein 11 so gering, 
d_aß ~ vemachläs:-;igl w •rden kann. Nur bei Gruppe Ill dürfte 
stell dt -r Einfluß bemerkbar machen. rbindel man die Eck-
pu~tc . de~ B i c g u 11 g s p 0 1 y g o n s eines Gurtes durch eine 
kontinuterb hc:> Kurve, so erhält. man mit mehr od r w niger An-
n~~rm~g die B i g u 11 g s 1 i n i e des betreff nde.n Gurtes. Dies 
L~te Wtrd nur dann mit c1 ·r wirklieben Biegungslinie gut übcrein-
stJnnncn, wenn die Gurt wesentlich größere Trägh itsmoment.e 
hab n al die Gittcn;täb ', also von diesen nicht netmenswert be-
infiu ßt wcrd n. 
I 
Die Biegungsspannungen des Gurtes 
hängen nun von der Krümmung der Biegungs-
I in i e ab. Es ist daher nötig, das Verhalten der Biegungslinie 
· verschiedener Fachwerke zu untersuchen. Es wird hiebei zunächst 
jene V o 11 b e 1 a s tu n g angenommen, welche für die Berech-
nung der mittleren Gurtstäbe maßgebend ist, und es soll diese 
Belastung zur Vereinfachung symmetrisch gedacht werden. 
I. Gruppe I. Im allgemeinen sind bei den Fachwerken 
der GruJ?pe I die Andermtgen der Gurtwinkel w1, w2 ..•• (Abb. 3) 
durch dte Belas~g negativ, d. h. das Biegurtgspolygon weist 
nach ~ben nur Winkel kleiner als 1800 auf. Die Biegungs1inie ist 
dann m der ~egel durchaus hohl nach oben (positiv) gekrümmt 
(Abb. 11 ). B~1 _starken Einzellasten in Brückennütte kann es ge-
~cllehen, daß dte Winkeländermtgen in den Endfeldern sehr klein, 
m den ~ittelfelder:r sehr groß, wenn auch durcllaus negativ, werden. 
Dann 1st es möglich, daß die Biegungslinie Wendepunkte erhält, 
a1~o Gege~rfumn~gen, in wc1cllen sie negativ (hohl nach ab-
warts) gckrmtmtt 1st (.Abb. 11 a). Es ist aber auch denkbar, daß 
das Biegungspo1ygon in den Endfeldern positive \Vinkeländerungen, 
also naclt oben einspringende Ecken, zeigt (Abb. 11 b). Dann muß 
uatiirlicll die Biegungslinie aucll negativ gekrümmt sein. Da sich 
solche negative Krümmungen hinsichtlich der Höhe der Neben-
spannungen als schädlicll 
erweisen werden , ist es 
wiclltig zu wissen, wie sie 
zustande kommen. Es möge 
in Al>b. 3 die Änderung 
des Winkels w1 des Unter- Abb 
gurtes berechnet werden, 
was naclt der bekannten 
Kotangentenformel ge-
schieht, wobeider Einfach-
heit halber die Dreiecks-
Wink,! mit 45° und 90° 
angenommen w.:rden ol-
len, so daß die Kotau-
gentEll 1 und Null , ind. 
Wum die Beau pruchun-
gen der Stäbe 1, 2, 3, 4, ... 
scllonmitBeriicksichtigurtg 
des Vorzeicllcns + a1, - a2, 
+ a3, + a4, .•.• si:nd, so 
ist die Winkeländ rung 
.. 11. 
1 ~t<> 1 = -E U - a, - a,) + ( - al - a,) + (-o8 + asl + (a1 + cr5l] = 
=-lt- [-a1 - 2a2 -a, -a6 + 2a6 + a1]. 
Dieser Wert wird positiv, '"enn die negativen Glieder klein, 
die posiiiwn genügend groß sind. Be onders ent cheidend sind 
die mit 2 multiplizierten Glieder. Es kann nun 1 icht vorkommen, 
d a ß d i e e r s t e S t r e b e u n d d e r e r s t e U n t e r g u r t-
s t a b s c h 1 e c h t u n d d i e S t r e b e n 5 u 11 d 7 v o ll a u s-
g e nutzt sind. Der Gegensatz muß ab<!r schon sehr stark 
sein, wum A w1 positiv werden soll. 
genkrfumuungen können aber auch durcll den starren 
Strebenall ·ch!uß zustande konuucn, w 'nn die Str ben den Gurten 
gegeniibl:r großes Trägheitsmoment haben. Das wird bei kreuz-
förmig n Gurü:n, aber mehr oder minder inuner in den Endfeldern 
der Fall sein. Um dies zu erläut"rn, ist in Abb. 12 das Ende eines 
Parallelträg rs dargestellt. Unter Armahme reibungsloser Gelenke 
würden die Stäbe iufolge der Belastung die gestrichelten Lagen 
annehmen. Dabei vcrdrelten sich die t.äbe um gewisse 'Viukel .p, 
welche t a b d r c h w in k c 1 heißen. Da dieselben für jeden 
Stab andere sind, ändern sich b i der Belastung aucl1 die Winkel, 
wel he die täbe miteinander einschließen. In Abb. 12 ist z. B. 
dcutliclt zu gphen, daß die tabdr'h"''inkd rler Gurte viel größer 
ind als die der V rti.kalen (421 < 402 < 4ul· Die Winkelände-
rungen sind nun infolge der Starrheit der Knoten mtmöglich. In 
jedem Knoten können sich daher die daselb t zusarnrneiltreffenden 
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Stabenden nur um einen und denselben \Vinkel rp verdrehen, 
welcher Knotendrehwinkel heißt. Die täbc köm1en 
also nicht gerade bleiben, sondern müssen sich verbiegen. Wenn 
nnn di Ausfuchungsstäbe 
durchaus sehr schlank 
und die Gurte Rl'lu steif 
sind, so werden ich 
letztere, ohne von den 
ersteren 11eunenswcrt be-
einfl.ußt zu w ·rdeu, in-
folge der Kontinuit.ä.t 
nach einer flachen, durch-
aus hohl nach ob ·n ge-
4 krillmuten Kurve biegen, 
c:u---,---\--irl>'=------- wie diesAbb. 12darstellt. 
Di Tangente an der Bie-
gungslinie in einem Kno-
ten schließtmit der \Vag-
r chten den Knot ndreh-
Abb. 12. winkel rp ein,dennnu auch 
die Ausfachnngsstäbe au-
nehmen müssen. Die Endender Gitterstäbe w rdt;n also, wie Abb.l2 
zeigt noch wt>iter verdreht und in eine S-förmigc Biegung ge-
zv..uJ?.gen, wie sie ffu die Diagonale eingezeichnet, für die Vertikalen 
aber nur durch die Endtangenten angedeutet ist. Die Verdrchnngs-
winkel der Endtangenten der geraden Stablage gegenühd, also 
die eigentlichen End v e t b i e g u n g s winke 1, sind für jeden 
Stab 't = rp- ·.}. Sie sind im gegebenen Falle für die Gurle klein, 
ifu aie Vertikalen groß. Es mögen alle 'Terdrehnngen, wekhe im 
Uhrzeigersinn erfolgen, positiv bezeichnet werden. 
In Abb. 12 a i t nun der }<'all angenommen, daß di • \'er~ 
tikalcn auch sehr 't if sind. Dann werden si h die •lbcnnur w •nig 
verbieg·n uud dte Gurte in d n Knot ·n n ·ga v vc.rdr~h n. o 
daß nunmehr auch diese S-fönnige Krümmun cn erhalten. Die 
1 
Abbildung zeigt nur die Tangente der Bi gungslinl n. Die Winkel 't 
sind j tzt auch fi.ir die Gurte groß. Ahb. 12 b 7. i~t die Beziehung 'll 
zwischen den Winkeln •}, rp und 't für den l;ndknoten. Es w •rde 
noch bem rkt. daß sich die Knotendrehwinkel auch itig 
beeinflussen. 
t a r k e E n d t ä n <1 • r u u d E n d . t r h c n b e-
w i r k e n a 1 o a u u o p p e I t ' n G r ü n d c u (. e g c n-
k r ü m 111 n n g e 11 d e r G u r t c n d c r 1·: n tl f e 1 <1 c r. 
(Fort ·ctzung folgt.) 
Rundschau. 
Patentwesen. 
Tschecho-slowakisch~ Republik. Gesetz vom 27. ::'IL1i 1919, 
kundgemacht am II. Jum 1919, betreffend vorliiu fige Vor-
k e ? r u n g e .~ z u m c h u t z e d e r Er f i n d u n g e u. 
Artikel 1.. Fü~ das gesamte Gebiet des tschecho-slowakLc;chen 
Staat~.s W':fd em Pa~entamt und .ein Pateutgerichtshof, b ide mit 
dem Sltze 111 Prag ern~tet. - Arükel2. Das C.se:etz vom 11. Jänner 
1897, RGBI. .Nt- 30 (osterr. Patentgcsetz), wirclm1t ua~.:hstehcnclen 
Änderungen 111 Gelt~mg gelassen un<l zngkü;h wird ~c;einc Gdtung 
auf das 9esamtgeb1.et des tschcc~o-slowaktschen Staates ausge-
dehnt. Dte wcse~tltchcn s a c h lt c h c n Anderungcn sind die 
folgenden: § 34. wtrd d~rart a bgcäudcrt, da f.l die Vorsitzend ·u der 
B~schwerdeabt.et!tmg _1ucht rechtskundig s in mi.i.s.c. •n, also 're h-
ruker vom V:orsttze m der Bes hwerdeabteilung nicht 111(-hr nm;. 
ges~ossen sm<:I. De~ I. Absa~:1. de § 37 ( Beschlußfassung in d ·n 
Abteil~cn) .. wtrd ~1e folgt gcaud .~t: "I1~ dt::n ~nel~enhteilungcn 
ent:schetdet .ubcr dte Au ·legung, uber <ht• vollstanchge oder teil-
~etse ~bwetS~mg von Pa tcnta~eldnuge~t, über Einsprüche und 
ubcr d1e ~!tetlun~ des Patentes Clfl t chlllsches .Mitglied, eventuell 
nach Anh.omng etnes rechlskund1gen Mitgliedes, selbständig. \Vo-
fe~n e~ steh rucht um Besc!1lüsse im Sinne rles § 40 hanclelt." _ 
D1e D.bergangs.!Jesttl~lmu.ngen über die H~handhmg 
der bet den Patentamtern m \V1en und Hudape~t anhängigen 
Pat17ntaruneldungcn und der ~is zur Kundmachung des Gesetzes 
erteilttn Patente •. welche Bestllll}nnngcn für die Beteiligten \Wgen 
der J~ebotenet~ Emhaltung der Ihn n. zur \Yahrung ihrer Rct'hte 
gc\~ahrten Fnsten von g r o ß c r W l c h t 1 g k e i t sind, lauten: 
!,D1e _vor der Verlautbarung dieses Gesetz s bei den Patentämtern 
111 Wien oder Budapest ül.J ·rreichten AJUucldtmgen, die vorläufigen 
Patentschutz noch nicht genießen (vor der Aus 1 e g u n g) 
werden beim Patentamte Prag verhandelt, wetm der Anmelde; 
oder sein Recht:;naehfolg r b i nn c n 3 Monaten von d c m 
Tage, der d n r c h Ver o r c1 nun g fest g c setzt 
werden wird, durch eine Eingabe, welche mit einer beglau-
bigten Abschrift der ursprünglichen Anmeldung belegt ist, darum 
ansucht und die Anmeldungsgebühr bezahlt. In diesem Falle ge-
nießt diese Arunelduug die Priorität vom Tage der Anmeldung, 
die bei dt>n obgenanntm Patentbehörden erfolgt ist. Über Patent-
aruueldungen, die beim Patentamte in Wien oder Budapest Yor 
der Verlautbarung dieses Geset:r.es überreicht wurden, auf 
welche zu dieser Zeit ein Patent. noch nicht erteilt war, die aber 
bereits vorläufigen Patents hu.tz genießen (n a c h d c r Aus-
1 e g u n g) und über eventuelle Ein prü he gegen die e A.Imtel-
dnngeu entscheidet das Patentamt in Prag selb-;täudig, wenn pcr 
Anmcltlcr oder sein Rechbna ·hfolJ.:cr binnen 3 )1 o n a t c n 
\'Oll d ·m Tage. der durch Verordnung 1 tge tzt wercL.:n wird, 
eine ·nü;prcchemlc. mit beglnuhigtt·n .\b,.. •hrift~n der Akten hcl te 
Amneldung ülwrr ·icht und tli • \nm hl gebühr und ui er te Jahrcs-
gebiiltr bc:tahlt. Die Gültigkeit dieser Pat nt , die auf Grund der-
artiger Anmcl<lmt.~en erteilt wurden, bcghmt bei d u in \\ it•tl 
i.iberr i htcn .Amndtlung n mit dem Tage d r "\uslegung, bei den 
in llndape ·t üb rr ·i hten .\.tmtcldung ·u mit d m Tag d r ur priin -
Ii h ·n Aruueldung. Pa t 'n t •, die dur ·h die 1'.1 tcutämt •r in \Vt n 
oder Dudapest bis zur Kundmachung di s tz s r • c h ·-
g ü 1 t i g e r t e i 1 t w u r d e n, wen1 n im Her i .. h · <le_s t.., .~ ' ho-
slo\ akischen Staatt·s (]. s. di öst ·rrekh · dtcn l,antlet: m Bo1um:n, 
l\Iähren und Schlesien, di · unHarisch n in der Slowaket) Scl.mt1. c-
nießen, wenn 1lantm clcr J~tg ntüm •r d . Patent s b 111 n n 
3 M <> n a t · n nadt dem Tag . d r durch Y ·rordnung fc tg t~t 
wt·nlcn wird, ansucht und gl~ichz itig die Patenturkuud: 1111t 
2 E -~m~>larcll der l'.lt ·n ·chrift, m n • u. zu • dt'" ; tentr'gl t r,.., 
rford ·r ichct.lfalls. mit b<').llauhigl u Ah chnflcn d~;- Urk~~ntl~n. 
auf welche s1 h d1• s Rcg1stt·r u'ntft, vorlegt untl die buh_ren, 
die nach dem 28. Oktoh r 1918 fiilli~ und bis h nt• noch m ht 
beri ht.igt wurden, . owic die l:.ehührt·u, die nach der Ku 11 d· 
m n c h u n .!{ dieses G ·sct.;r.cs fälli, war n, b 1~1hl Di abg l nfen. 
ltnng"dauer wird in di ·m l 'all<' in die I Sjähri~e hut.u: tt 
ci:nger clmet. Patents t r l' i t i g k e i t e n, tht· ht · zur Knnd-
machung dielies C setz . noch ni ht rl'ch kräftig n ·lucden 
wurden, sind neu einzuleiten."- Artikc13. D.ts nngari. ehe Patent-
gesetz vom 14. Juni 1895, ~~ tzartikel.·.-~·vn \Otn Jahr·1895, 
wird aufgehoben. -Artikel 4. Pür das ganze ' b1 t d ·r hcdJO-
slowakisclten Republik wird nur eine cin1.ige j hrc"gebühr nach 
§ 114 des jes tzcs YOtn 11. Jänner 1897, RGBI. • ·r. 30, h 7.:.thlt. 
- Artikel 5. Di • · s G ·s tz ·rlangt mit dem 14. Tugc na h . in r 
Kundma 1nmg (d. i .. 1111 25. Juni 1919) \Virk ··unk "t. Tl. 
Von den Hochschulen. 
Zum Rektor der Tcdmi h n Hoch. dllll · B rliu für 1ltc 
Amt:zeit v m 1. Juli 1919 bi hml· Juni 1920 Wt!Til· d 'r onl nt-
li he Profe. or ·h. Bergr. t I>r. J n h 11 k •ewählt. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Der Absatz in der deutschen Kaliindu trie hetnt in den 
ersten 5 Monaten d •s Jahres 1919 3,120.000 Doppclt.cntn r R in-
k~li. gegen s,q97.000 im gl·ichcn 7...eitr-tlllll _llt . \·orj·thr ·s. J) r 
:\Iinde:absat:t .~ ·t auf den Wagg01unang ·1. t~l ~ .r ·keu: p<·rrun-
gen, dte ungenugcude Kohl ·m· rsorgung um! tlt g ·rlllg • Lc tun ,.,. 
fähigkcit der Arh itcr zuriickzu iihren. :-:. 
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Die deutsche Eisenerzeugung hat sich in der letzten Z::>it st.e1le11. Die vor kurzem durchgeführten Yerhand1ungen in Berlin, 
wieder ganz erheblich gesteigert, wie au den Abschlußziffern für deren Ergebnis eine Steigerung der Kohlenzufuhren aus dem 
den Monat Mai 1919 hervorgeht. Nach den Ermittlungen des Ver- Deutschen Reiche um mindestens 2000 t täglich in Au sieht stellte, 
ines deutscher Eis n- und StaJJlimlustriellen ergnbtn sich im haben tat!'ächlich d ICll besseren Eingang an oberschlesischer 
Monate Mai im Vergleich znm April!. J. folgende Au beuten: an Ko~l.e uichl zur Folge gehabt, da im genannten Reviere ungeklärte 
Roheisen 524.986 (435.242) t, an Flußstahl 598.377 (426.910) t pohtlsche und wirtschaftliche Verhältnisse obwalten. Auch in 
und an Walzwaren 507.063 (365.437) t. Auch die arbeitstäglicl1 u Deutschland und namentlich in Berlirl sind die Kohlenvorräte 
Leistungen ha h:::n sich bei rlen Eis mverken nicht nnbeträclltlich sehr gering; darum zeigt sich dort das B~ treben, Kohle auzu-
gehobeu und bewci;;en, daß die Arb<•itsverhältnissc sicl1 gebessert S?-111l!!eln, um für den \\'inter geriistet zn sein, weil die Kohlen-
hoben unddaß auch die t chuisdten Betriehsverhältnisfe allmäl11ich !tefer;mgen an die Entente und der Verlust reicher Kohlengebiete 
wieder in ger gelte 13alwm zur~ckkehr 11. Es betrug die Leistung 1~1 d1e KohleuversorgUllg Deutschlands empfindliche Lücken ge-
für d n Arbeitstag bei d n Roheisenwerken 16.925 t (gegen 14.515 t nssen haben. Andererseits hat wieder ein ·Streik im westböhmisd1en 
im Apri l d. J.), bei der Stahlerzeugung 23.015 (14.225) t und bei Braunkohl ug biet einen fast völligen tillstand der Braunkohlen-
d n Walzwerken 19.502 ( 15.227) L rc. zufuh~ wäluend mehrerer Tage herbeigeführt, so daß aus den 
Die Kohlenförderung im Ostrau-Karwiner Kohlenrevier weist ohnehm hö hst. beschränkten \·orräten der Eisenbahnen in \Vien 
im Monat Juni 1919 eine Steigerung gegen die des Monates !IIai von hier einige Waggons Kohle zur Aushilfe naciJ llmsbruek, Linz 
um 550.000 q auf, da sie 5,655.4 I 1 q, gegen 5, 106.244 q im :\Lai, be- Ul~d Viilach geschickt werdenmu ßten. ·Da bei sind die Vereinbarungen 
trug. Die Kokserzeugung im Juni ist mit 1.018.660 q der Maierzeu- nut Pokn fast nur auf dem Papier geblieben. und die Zusagen 
gnng annähen~d gleich gebliebeu. Trotz d r Steigerung der Förde- V<?U I~ohlenlieferungen von dort her nur zum geringsten Teil ver-
rung steht. dtese gegeniib•r der durchl" bnittlidt<.n Kricgsförde- wJrkhdJt worde11. Nun wird noch von t d1ed10-slowakischer Seite 
rung mn rnnd I "V:! Mill. q zurück. Die tägliche Dur hschnitts- ~nitgeteilt, da 13 mau sidt weg n des zu erwartenden Wagemnangels 
förderuug beträgt 23.000 t, gegen 33.000 t in den letzten Kriegs- mf_olgc der im September einsetzenden Zuckerkampagne auf einen 
mouatcn. Der Pörd nmg. ausfall ist, da da. H.evi r. um nur die Ruckgang der Kohlenzusd1iib von dort gefallt machen müsse. 
<lringendst.~u Anforderungen befriedigen w köm1cu, eine täglid~e Da hei verfügen unsere Eisenbahnen über nahezu gar keine Kohleu-
Dttr<'hschntttsförderung von 30.000 t benötigt, immer noch em vorräte und eine private Bevorrätigung war bi her vollkommen 
h<.•deuü·tHl r. r.. ausgeschlossen. • 1r. 
Verhandlur;Jgen wegen größerer Mineralöllieferungen aus Die Genossenschaft der Glaser usw. in Wien macht neuerlid1 
P~le~ werden gegenwärtig uc·uerlich zwi."ch 11 der deutschöster- darauf aufmerksam, daß die Fabrik preise für Tafelglas gegen-reich~schen Erdölstelle und dc.r polnisch n Regienmg g pflog~!, wärtig die mehr als 10fad1e Höhe des Friedenpreises erreicht 
cla s1d1 der Durchfülu-ung wiederholt . hon getroffener Verem- haben, und bittet alle Interessente11, diese Preislage . owohl bei 
horutJgcJ_I in~mer. neue S ·bwierigk iten entg genstcllten_. indem Veranschlagung von Bau- und Reparaturanschaffung{on als auch 
namenU1ch d1c Etse11bahu- und \'erkehrsverhältni.·,;e da. Em1angen bei Glasversicher1mgen in Betracht zu ziehen. 
größerer Petroleum- und Benzinmengen in Deut~dJösttrreich 
h i11derten, obgleich sich in den galizischen Rohölgel ietl n in der Handels= und Industrienachrichten. 
letzten Zett große Mengen von Pctrolewn und .Mineralölerzeug- Die S kodawerke sollen beabsichtigen, ein großes Eisen-
nisseu angesauuuclt ha bw. r.. werk in der Nähe von Prag zu errichten, in einem Gebiete, in weld1em 
Die kommende Zuckerernte in der Tschecho-Slowakei wird da. Vorkommen hochprozentiger Eisenerze sichergestellt wurde, 
auf wcuigsteus 7 Mi!!. q ge d1ätzt. In der letzten Kampagne wurden deren Abbau mit Bewilligung der tschecho-slowakischen Regierung 
infolg teilweise v~r päteter Verarbeitung und sogar ~änzlichem erfolg n wird. - In der GeneralversanuulUllg der. P e c e k er 
Zugrundegehen der Rüben nur 5·85 .1\Iill. q erzeugt. Be1 giimtigen Zuckerraffinerie A.-G. wurde die An zahlUllg einer Di-
Verarb itungsverhältniss n könnte heuer die Erzeugungsmenge vid nde von K 60 für das Geschäftsjahr 1918 beschlossen. Für 
1 icht 7·5 Mill. q betragen. Da der Eigeuverbraud1 der tsch cho- Wohlfahrtseinrichtungen der Bediensteten und· Arbeiter wurden 
slowaki;;chen Republik etwa 3·5 Mi!!. q betrag n diirfte, könnte K 200.000 gewidm t.- Der\ erwartungsrat der "Sc h o d n i c a ", 
für die Ausfulu- nach Dcutsd1österreid1 und Dwtsch1and eine A k t i e u g e s e 11 s c lt a f t für P e t r o l e um in d u s t r i e, 
Menge von nmd 4 Mill. q übrig hleiben. 1r. hat beschlossen, der Generalversammlung die Verteiluftg ein r 
Die . Kohlenversorgung Deutschösterreichs in den nächsten Dividende von K 60 {12%) für das Geschäft. jahr 1918/19, wie im 
Monaten 1st G<:gcustand ernster Sorge der zuständigu1 Amts- Vorjahre, vorzuschlagen. 1r. 
-----------------
Eingelangte Bücher. 
* Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
*I S.S92 Zut Bogenabsteckung nach der Viertels-Methode. * 15.895 Lehrkanzel für praktische Geometrie an der Tech-
Von Eduard D o 1 e z a I. S0. 15 S. 111. Abb. Wien 1903, lbst- nischen Hochschule in Wien. Zur Hundertjahrfeier der Hochschule. 
verlag. {Sonderdruck.) . VonE. D o 1 ez a 1. 8°. 13 S. Wien 1916,Selbstverlag. ( nderdruck.) 
*15.S93 Der Stereoautograph des Hauptmanns Eduard *15.896 Nivellierinstrumente der Firma Kar) Zeiß in Jena 
Ritter v. Orel. Von Eduard D o I e z a l. Gr. S0• 16 . m. 1 Taf. Von Eduard D o 1 e z a 1. S0• 14 . m. Abb. Wien 1912, Selbst-
Wien 1912, Karl Fromme. {Sonderdruck.) verlag. (Sonderdruck.) 
*15.S94 Die Photographie und Photogrammetrie im Dienste *15.897 Hofrat. Prof. Dr. Anton Schell. Von Eduard 
der Denkmalpflege und das Denkmälerarchiv. \Ton E. D 0 1 e z a 1. D o 1 e z a l. Gr. 8°. 8 S. m. I Bildnis. Wien 1909, Kor! Fr o 111 m e. 
nr. so. 18 S. Halle a. S. 1899, Wilhelm Knapp. ( nderdruck.) (Sond rdruck.) ~ 
V e r m i s c h t. e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Stellungnahme zu den Friedensbedingungen. Die n.-ö. Handels-
und Gewerbekauuner im Verein mit den übrigen Knmmern und 
dem Gremium rler \Viener Koufluam1sd1aft, dciu \\"iener C~~.:wcrbe­
geuosscn;;d,aftsverhand, der Vereinigung d r dent.sclJösterreichischen 
Industrie, dem n.-ö. (.ewcrbev ·reirl, dem erein der Banke.tl und 
Bankier;; m1<l dem Verband der Privatver ichenmgsanstalten 
l.Jaben die s iten · der ßntentc vorgelegten, wirtsehafilichen Be-
diu!-,•1ll_tgen de;; Friedens mit Deutschö;;terreidl ge.tneiusam beraten 
u,ud stncl clahd zu bestimmten Vorschlägen g laugt, wekhe der 
l•n •clen;;cleh;gation in St.-Gcrwain mitgeteilt wurdC;n. Die Grund-
gcdauken Elies •r V ~rschlägc sind, kurz gefa ßt, folgende: 
Zunach, t wtrcl die Aufuahme Deutsc!Jö terreiclls in den 
Völkerhund gefordert. Hs wird weiters das Fallenlasseu der Forde-
rung nach einsdtigcr, lta.ndd::.politischer l\Idstbegiiu tigung der 
alliierten taa ten b gehrt, ·ndlich volle Freiheit in der Bestimmung 
unserer Zölle. V_on besonderer Bedeutung ist die Fordenmg des 
Rechtes zum freien Absdtlu;;"e von Zollvereinigungen mit unseren 
Nachbarstaaten. Der Grenzverkehr ist von der liiei tbegüustigung 
auszunehmen. Es muß auch verlangt werden, daß unsere vertrags-
mäßigen Redtte gegeniiber den ehemaligen Verbündeten der Mon-
I 
archie mindestens in dem ~In ße gewährt. werden wie den Ange-
hörigen der feindlichen taaten. . .. . 
. Die Grundlage von Handel U:lld Industrie DeuJ::>chost~rreichs 
1st die icherung seiner Kohlenwutschaft. Deutschosterre1d1 soll 
also ein \'orkaufsre(·hl auf Kohle aus j nen Bezugsgebieten ein-
geräumt w rden, aus welchen bis zwn Kriegsausbruche der Kohlen-
bedarf des Landes gedeckt wurde, u. zw. soll jener prozentuelle 
Anteil an der jeweiligen Produktion nns zum Ankaufe vorbehalt_en 
bleilx.n. welcher dem Kohlenbezuge aus de1n betreffenden ReVIer 
in Friedenszeiten entspricht. Dabei soll der Preis ab Grube nicl:t 
höher be1·eclmet werden als eil1en1 anderen Großabnehmer und d1e 
Tarife werct nna h dClU Prinzipe der Meistbegünstigung zu erstell n 
sein. Es müBte femcr die Bezahlung inBarem verlangt,jeder Kompen-
sationsvel·kthr unter allen mständen abgelehnt und die Eillhaltnng 
di ser Bedingungen unter internationale Kontrolle gestellt werden. 
Auf dem Gebiete des Gewerberechtes wäre mit aller Ent.-
schi dcuheit die Meistbe~ünstigtmg für Deutsd1ö terreicher in den 
Ententestaaten hinsiehthell des Antrittes Ulld der Au übung von 
Gewerb n und hinsiclltlich der Besteuerung sicherzustellen. Femer 
muß die bedrohte Autonomie unserer Gewerbegesetzgebw1g auf-
rechterhalten und insbe onder~ uns die Freiheit g wahrt werden, 
auch in Zukunft fiir den Antritt von Gewerben und anderen Be-
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rufen das Erfordemis der deul<;rhösterrdchischen Staatshiirg(·r-
sdtaft aufzustellen. Die Bestimmungen über \Vnuderg •werbe wiinn 
ausdrücklid1 von dcr gegenseitigen Meistbegünstigung auszumhmen. 
\Vas das gewerbliche, literariS<:h · und künstlerische lTtlwhcrrccht 
betrifft, soll der Friedensvertrag streng auf die Gnmdsälzt· cll·r 
internationalen l.:niou aufgebaut und dne einseitige Zurii<'ksetzung 
Deutschösterreichs abgelt:lmt werclcn. In dem Chcreinkommt·n 
iiher den unlauteren Wettbewerb muß die volle (.egenst•itigkeit 
gewährleistet werden. Fenwr wäre eine intemationale Rcgdung 
der gesamten .Materie zu verlangen und ein Herausgreifen \'on 
Ein7.eifällen als unzweckmäßig zu verhindern. 
1919 
In betreff der Eigentum, Rechte, Interessen und Hdml!len 
der D ·ul<;<'höstcrreicher im Auslande h handelnden Fricclcns-
hcdingungeu muß grundsätzlidt l'ine Trennung der Aus inander-
sctzung mit unsen:n ehemaligen Htaab;genossen von dem Pri~clt•ns­
vertragc mit der Entente verlangt werden . Bestimmungen, die den 
Verlust des d .-ö. Yennögens in den Nachfolgerstaaten hedeutcu 
würdcn, miissen mit allen Mitteln bekämpft werden. Es muß aueh 
grundsätzlilh jede \'ermengung von Privatrcdtlln und Er. ·1tz-
ansprikhcn der Fdndcsländer hekämpft werdcn. Es i!lt giinzlidt 
ungl·rcrhtfertigt, wenn die Peindesstaaten gegen Deutsch(istt·rrl•ich 
wirtschaftlich-! Zwangs- und Kampfma l.lnahmen \ 'Oll sokh ·r 
&hwere trcffcn. "Cnsl·r Htaat hat niemals wirtschaftlkhcn Im -
JX'rialisnms bctriclx:n und hat das feindliche Eigentum während 
cler Kriegszeit geachtet tlllrl gesdliitzt . Darum muß auch ern•icht 
werden, daß die Ordnung der privatn·chtlichen Yerbindlichkeitt·n 
nach den Rt•geln des allgemeinen Privatrechtes stattfinde, wdm 
auch zugegeben werden muß, daß lx·i der Schwierigkeit und \er-
wickelth~it d~r Angele~enhei! die Errichtung von Clearing-Amtern, 
weicht: d1e pnvatrechthchenl•orderungen der Staaten gegeneinander 
ausglc1chen, gcrech tfcrtigt ist. Keinesfalls kann der St.aa t a lx:r 
einc Ausfallgarantie oder etwa die Tragung des Kursrisikos auf 
sich nehmen. Hinsichtlich der Verzugszinsen wären hillige Ah-
madnmgcn zu treffen. Vor allem aber ist die lmrethnung <kr 
Kronenschulden iiber den Oktoberkurs der &hweizcr Pranken hei 
I zahlung der ckul-;chösterreichischen &·hulden an die 1 eilstua h:n 
juristisch und wirtschaftlid1 unmöglich. 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
Eine Reihe grundsätzlicher .Porderungcn bctrcfft·n da. Vl·r-
kehrswesen. Von ihnen ist die wichtigste ehe Ablchmmg d< r nal'h 
dem Entwurfe von uns einseitig zu gewährendNt unbeschränkt.t·n 
Parität 1~nd ~I~istbcgünstiguug. Gefordert wird fcmer eine gcr cht · 
lnt~·nmtlon.'l.ltsJerung cks Donauv(•rkdtn•s, wel ·he allen l'ft:rstaatcn 
gleiche Redtte _gclx:n soll. Abgelehnt wird die Abtretung <lcs Eigt·n-
ttuns d~·~ &·luffahrt:-;gesells<'haften uncl die Hindung der hi 11• 
bahntanll'. Gl'forrlert wird \Vl'iters die g ·re('hl<· IAqui1lation sämt-
Vereinsangelegenheiten. 
Zum Bericht über die Geschäftsversammlung 
am 3· Mai 19UJ. 
Die Sozialisierung des Forstwesens. 
(Referat, erstattet von Forstrat Ing. Karl Laschtowiczka namen 
des Sozialisierungsausschusses der Pnchgruppc für Verwaltun 'S -
und Wirtschnftstechnik.) 
(Schluß zu 11 . 29.) 
V. Ziele und Durchführung der Organisation. 
In der nächsten Zeit spielen die w<·nigen Natursdtätzl' , iihcr 
die Deutsdtösterrcidt verfügt, und danmtcr dt·r Wald <·inc h rvor-
ragende Rolle. Daher ist es ein Gd>Ot, den Wald zw<·ckmäßig zu 
bewirtschaften und mltl•r Kontrolle der Üffcntlkhkcit utlll ull•r 
in der Prcxluktion tätigen Kräftt• zu nutzen, 11111 da (~efiihl d r 
Yernntwortlichkt•it waehzuruftn. In dieson z,.ichcn . ltht dit• vor-
gcsdtlagNle Organisation. die mit allen l\fal'htbefugni · ·n au gt _ 
stattet sein muß, um den \Valdbe.-;itz als UllSl'r hervorragend tt· 
I·,rtragsobjekt zu vcrwaltt·n und allmählich in ckn Bt itz 1\cr Allge-
lllt'inhl'it 1.u überfiihn·n, d. h. zu vt·rgt•scllschaftcn, ohn hil' ZII 
Mittel des Htantes oder d<·r Länder in Anspruch zu ndumn. 
Bis August d. J. miissen 100 Mill. Franken durdt den \\•r -
kauf von Holz zur Ahstattung des gcwiihrttn Dollarkrcditt auf 
gt·hradtt werclen. Mit Rücksicht hit•rauf ist es uringlidt, (,roßw.tld -
hesitz mit l'lwa 582 Hcsitzem, 300 Handels: ägt·n und den Haudl·l 
länderweise zu organisit·ren und die g werk:sdtaftlidten Organi -
sationen d<·r Bcmnten und ,\Ihciter zweckmäßig zu f1irdem. \\'iinl 
• odann die Arbeit begonnen, köm1cn dit· iihrigm 3000 Hcsit?.cr in 
die Organisation eingeführt werdt:n. &·hon vorht:r werden Genosseu-
schaftsinstruktoren an die Bildung der Verkaufsgt•no nsdwft<·n \C r d ·r ll.111d l 
ver-
d n Km mn wird 11:1 h w• 
rt ,·on <1 r ff nt-
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lichkeit und den in deu B trieben tätigen Kräften und zu Höcllst-
preisen, die von d r zuständigen Landesgenossenscl1aft im Ein-
vernehmen mit der Staatlichen Gel1o enschaft auf Grund der 
Marktlag bestimmt werden. Die Preise mü. s n auf die allgemeine 
Marktlf1ge bezogen werd u, damit sä.mtlicl1e Pwdukt.ionsfaktoren 
den angm1ess neu Lohn finden, die Privatinitiati,-e hiureicl1ende 
Anregung erhält und s ·hließlich auch für die Allgemeinheit eine 
ger h te Anteilnahme gcsiclH.:ri ist. Entsprächen andet·crseit~ die 
Preise nicht cler J\Iarktlage, so wäre die Führung einer Ertragswirt-
schaft im Forstwesen ebenso unmöglicl1 wie die gerechte Beteiligung 
dcr Allgemeirweit. 
Beim Verkauf an das Au land ist eiue Änderung in dun 
bisherigw Verkehre nicl1t geplant. Das Ausland bringt den ihm 
bekanntu1 Exporteuren Vertrauen entgegen und räumt ihueu 
Kredit ein; nicl1t so einer ihm unbekannten ueuen Organisation. 
I'iesun Fm tancle muß Rechnung getragen werden. t:m einen 
Preisfall durclt überstürztes Angebot von Holz im "\.usland zu vcr-
hinuern. werden fiir den Export von Fall zu Fall ~Iinuest.prcise 
ver inbart. Der im Export über d ·n Inland,.preis er;r.i lte .Pein-
gt·wilm wü·d na h einun festzustellenden Schlüssel Z\1-isch(n LanJ 
und GN1osseusclw ften n ufgeteilt. 
An den Retriebsgewinnen, welcl1e clurch die Vcrw rtung 
des Holzes zum Inlanuspreis sich ·rgebc:n, werden Beamte m1u 
Arbeiter zu beteiligen sein. Der Staat, das I.,and und die Gwtcinde 
können den Peingewinn mittels der BestC'uenmg yoll ergreifw, da 
die Gescl1äft<;fi.i.hmng der G<nos · nschafttn unter K01 t •olle steht. 
Die Staatliche Gtnossenschaft. i t besonders zur Anlage des 
Ve!lnöge.nskatast rs gc ignet und zufolge ihres t.ide:n Einblickes 
i_u die :virtscluytlichen V rhältnis. e der For. twirt~Thaft, der Sä?e-
tudu:trJc und des Holzhundcis beruftn, a11 allen diese Berufe be-
t.:n ffcnden stan l."fuwnzieU 11 l\Ia ßnahmen td!zuueh.nc:n. 
Sowie der Iktrieb der Genossenschaften im Gang ist, die 
:Rcorganisierung der Staatdorstwirtscbaft erfolgt und sie zur 
Führung einer Ertragswirtschaft im ausg führten ilme befähigt 
ist, wird mit d<:'r Überführung der Forst in den Staats-, lxzw. 
J.,andt·sbesit.z plamnäßig begotlllttl. Die G<.nosseuscltaften werden 
. daher verpflichtet.: s ht, die Ent-ignung~pläne in technischer und 
fiwmzieller Richtung f~Btzusetz n und die \ 'ergf'sellschaftung des 
Porstbetrieb s nach den Anordnungen der R'·gicrtmg clurcllZufiihrcn. 
. D~e ra cllt Aufrichtung die er Orgaui ation lxgcguct keinen 
~Imdermsse_n, sofrrn ihre Leitung in tätige Hände gdt'gt. wird. ie 
1st ebenso cmfach in ihruu Aufbau wie iu der Funktion und lediglicl1 
<1 iP Kopie d r naturgunäßen Abwickluug dt·r Ge:<chäfte in jcd m 
grüUeren Betriebe. Die Sozialisierung cllr For te wird dong mäl.l 
auf imm geraden uud eben n Wege verlaufen. Die erforunlichen 
gts •tzli htn Verfügungen hätten das Polgwde zu bestinunlll: 
1. En!Pignung. 
Die lkwirts ·haftuug des Forstht·sitzes ist Gegtn. taml d ·r 
Cuucinwirtschaft. Forstbesitze werden ül er Anordnung des ~taa ts-
s kretärs für Land- und Forstwirtschaft nad1 den ein -chlägigen 
gest'lzliclu.ll Bestilmunnge:u gegm Entschädigung <llr Uigcntiimer 
ahgel""st. 
2. (/ei/OSSenscltttften /Ür .Porsfll'irlschnjt. 
In jLclou Lande werdtn der Forstlxsitz, die Sägeiudusttic, 
der li lzhandel ~owic die ll antt<.n- und Arbeiter rgani~ttione:n 
cltr bt•ziiglid1u1 Berufsgrupp n mit YertrLtem du Landcsfor·t-
iu!->pcktOJ ale sowie dtr Landesr gicrung ·n in >im r l 1aud<.:sgLnO.'>Sdl· 
sehaft fiir Porstwirtschaft als Gen ssc:ns haft des öffuttlichut 
Rt eh tes verchligt. Säm ilichc Landesgenosst nsdtaftcn biklcu die 
St.u;ttli ·he C noss<.>nschaft für Forstwirtschaft. 
3. M itgtiedrr dl"r Landr,~gc ·noa c usclwft. 
Mitglieder ckr I"'tmucs' ·nosscnschaft sind die folg('ndea 
Berufsgrupp ·n jedes Land s: 
. 1., V ·rkanfsgcnosseJt.c:;chuftcn, ilt dcmu <lie \\.aldbe~it;r.er mit 
Clllctll I•or~tbesitze unter 200 ha zusammengefaLlt sind, 
2. d1c Waldb sit;r.er mit einem }'orstbesit;r.e Yon mdrr als 
2()() ha (öffentlicher und privater Forsth sitz), 
3. sämtliche Siigl\Wrkt•, 
4. sämtlich IIolzhändl·r, 
5. die Organisationen der Beamten der Forstwirtschaft und 
uer Sägewerke, 
6. die Organisationen der Arbeiter der Forstwirtschaft und 
der Säg werke, 
7. nacll Verfügung des Staatssekretärs für Land- und Forst-
wirtschaft können auch Verbraucherorganisationen in der Landes-
genossenschaft eine. Vertretung erhalten. 
~- Le1:t u11g der Genossenschaften. 
Jede Laudesgenossenrchaft führt ihre Gescl1äfte durch einen 
Aussclmß. Diese..m. gehören an: je ein von der Berufsgruppe der 
Verkaufsgenos.<;en. cbaften, der \Valdbesitzer, der Sägeindustrie und 
des Holzhandels gewählter Vertreter und je ein Ersatzmam1, ferner 
je ein von den Organisationen der Beamten und Arb<!iter, bezw. der 
Verbrauelter entsendeter \rertreter uud je ein Ersatzmann sowie je 
ein Vertreter der Landesregierung und des Lande forstinspektorates. 
Die Funktionsdauer der Gruppenvertreter beträgt 5 Jahre. 
Der Aus clmß der Staatlicl1en Genossenschaft wird durcl1 
Wahl der Delegierten sämtlicher Landesgenossenschaften in der 
\Veise zusauuu ngesctzt. daß die"' BeruLgruppen aller Landes-
genossenscltaft n zusammen mit Stimmenmehrheit je eil1 Aussclmß-
mitglied nnd einen Ersatzmann wähle11. Der \Vahlort wird durch 
uen Staa tss<.>kretär für Land- unu Forstwirtschaft I estimmt. 
Die oberste Leitung der Staai!icl1en Genossen chaft steht 
einem VorsitzendC"'n und 2 StC"'llvertretcrn zu, die vom Ausscllusse 
der Staatlieben Genossenschaft mit Stinunemnehrhe.it gewählt 
werden. In der Staatlicl1en G~nossenschaft hat derVorsitzende und 
der Stellvertreter kein Stinmrrecht, wohl aber das Recht des Ein-
spruches gegen gefaßte Bescl1lüsse, mit der Wirkung, daß die Aus-
fiillrnng des Bescl1lusse bis zur neuerlicllen Bescltlu ßfassung auf-
geschoben wird. 
5. Wirkungskreis der Landesgeno enschaft. 
In ckn Wirkungskreis der Land sgenossC11scl1aften gehören: 
I. die Entwerfung des Holzbewirtschaftungsplanes sowie die 
.\nordnung und die Kontrolle seiner Durcl1fi.i.hmng, nötigenfalls 
unter Eiuleitung von Zwangssclt!ägerungen; 
2. im Uinvemclwten mit der Staatlichen •Cnosseuschaft die 
Verteilung des geschlägerten Holzes auf den Privatverbrauch, die 
i-ltaatsanstalten, die Industrien und den Export; 
3. die Leitw1g des l<'or ' tbetriebes, illSbesondere die Be-
fön.;terung jener \ erkaufgenossensd1aften, in denen die Besitzer 
vou Porsten mit w niger als 200 Iw vereinigt sind; 
4. di Tier eh tigung, l\Ia ßnahmcn für die Indusiriali i rung 
d ·r Betriebe zu veranlassen und zu finanzieren; 
5. die Ftmk tion als \' errcchnungs teile; 
6. die überwacl11.111g d s Au- und Verkaufes \'Oll Holz; 
7. die Mitwirkung bei Festsetzung vo11 Mindestpreisen für 
den Export; 
8. die Festsetzung der Uolzpreise für das InlauJ im Ein-
vcmclnu n mit der Siaatli hen Genossensclwft; 
9. di Festsetzung von Beiträgen dtr Mitglieder an die 
Landesg<.nosseusclwf t; 
10. die Aufsicht iiber uie Ge chäftsgebarm1g der Mitglieder; 
1 1. die Vermittlung von Kreuiten für Holzliefenmge.u, nütz-
liche Aufwendungen u. dgl.; 
12. die Mitwirkung b i staatsfinanziellen 1\fa ßnabmen, Ent-
eignung, Vcnuögenssteuer und ,\.nlage_ d s Vermögcuskataste.r:s, 
mwcit der Forstbesitz, die ägeindustne m1d der Holzhandel m 
Fragt' kommen ; 
13. Pülrrung der Produktions- und Handelsstatistik; 
14. Yorscl1läge über Enteignung von \Valdbesitz n; 
15. Ansgabe von hultlYer ·clueibungen zm Entschädigwtg 
cutcignctcr Waldbesitzcr. 
6. ll'irk1mgskrei . der Staatlichen Genossenschaft. 
Di ' 'taa Uiche Genos.r;enscbaft hat in allen gemeinsamen t.md 
in jcu n Angclcgenlwit.en der ·Landesgenossenscl1aften mitzuwirken, 
welche ihrer N&br nach zweckmäßig nach einheitlichen Gesidlts-
punkt<.n zu r geln si.ud. Der Staatlicl1e11 GenossellSclJaft obliegt 
insbesondere die R gelung des Exportes, die Festsetzung von 
l!,'xportmiudestpreisen und die Kontrolle der Valutaeingänge. Der 
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aus dem Exporte sich ergebende ReingewiJ.Ul fällt nach einem im 
Yerordnungswege festzustellenden Schliissd den öff~ntlicl.J.en Kör-
pern und den Mitgliedern der forstlicllen Genossenschaften zu 
7. Pflichten der Genos.9enschajt.smitulieder. 
Die Mitglieder der Laudesgenossenschaft sind verpfii htct, 
Aufträge der Landesgenossenschaft zu erfüllen, ihr Auskiinftc zu 
erteilen, ihre Verrechnungen nach den Anweisungen der Landes-
genossenschaft durchztrlühren tllld den Organen der Landes- oder 
Staatlichen Genossenschaft die Einsicht in die Bücher und gcschäft-
lichtn AufzeiclUlungen und den LoknlaugenscheiJ.1 zu gestatten. 
8. Schiedsuericht. 
Die Entscheidung über Streitigkeiten zwischen Landts-
genossenschaften und der Staatlichen G~nossens haftobliegt .:inem 
nach den Vorschriften der Zivilprozcßord.nung zu bildenden Hchieds-
gerichte. Dieses kann auch von den einzelnen B~rufsgrupp.:n an-
gerufen werden, wenn sie sich durch eiJ.1en B:.:schluß oder eine Vt•r-
fügung in w senllichen Interessen geschäcligt erachten. Der das 
&hiedsgericht anrufende Teil hat für die Kosten des &hiecls-
gericht..c;vcrfahrens Sicherstellung m der Höhe VOll K 2000 zn 
leisten; da bei haftet der unterliegende Teil auch übc·r die Sicher-
stellung hinaus für die Kosten des Verfahrens. 
9. A 1t/löaunu der Landeshul;s!cllen. 
:Mit dem Beginn der Tätigkeit der Genossenschaften werden 
die Laudesholzstellen aufgelassen. 
* * 
* Allläßlich der Beschlußfasstu1g über den mit vorstchemlcm 
Referate gestellten Antrag brachte Hofrat J>rofessor Ing. Julius 
)f a r -c h e t nachfolgenden Gegenantrag ein: 
.,Auf Gnmd der Beratungen in1 Ausschusse fiir Sozialisicnmg 
und in den Vollversannnlungen am 3. und 10. ll,1ai 1919 spricht sich 
der Osterr. Ingenieur- und Architekten-\'ereiu hinsichtlich der 
Sozialisierung der Forste dahin aus, daß die etwaige Durchführung 
dieser :Maßregel nicht seltCJuatisch tmd plötzlich -etwa unter An-
nahme emer gewissen Flächenausd lumng oder einer bestumuten 
Besitzkategorie - erfolgen sollte, sondern nur allmählich unter 
Berücksiclltigtmg der Bedürfnisse der Bevölkerung und nach ein-
gehender Untersuclmng der Lage, Bewirt..'leltafümg. der Gröll.! und 
Art des Besitzes. Bei der Durchfiilmmg der Sozialisierung sind 
endlich auch noch die landwirtschaftlichen Verhältniss · zu berürk-
iclltigen, da diese mit der Bewirl<.;chaftung der Forste im engsten 
Zusammenhange stehen. 
Zur Durchführung dieser Erhebungen wäre in jedem Lande 
e~ne ,Land- ~nd forstwirtsclmftlichc Sozi.alisi.crungskouuu.ission' 
elllZUSetzen, d1e enn'l"eder durcl1 eigene Unterkonunis~üon n oder 
d~rr~ ~ie. ?ereits ~estehenden .Agrarpolitü;chen Konunissiouen' 
die ooz1~hstenmg~retfe jedes einzelnen in Betracht kommenden 
Forstbes1tzes g:wJSsenhaf~ zu untersuchen tmd unter ß··achtung 
der oben angefuhrten Gestclllsptmktc.> über die Art untl Wdse der 
eventuell durchzuführenden Sozialisierung an die Landcsn·gilrung 
Antrag zu stellen hätte. 
Die in der Landesregienmg gefa ßten Sozialisicrungsh.cscl1lüsse 
'':'ären iJ.n .staatsan~t fü~. ~and~ und Porstwirl<>chaft zur Err ·iclmug 
emer gewtssen Gletchmaßtgkett des Vorgehe11s zu überprüfen Wld 
endgültig zu erledigen. 
Gleichzeitig sollten die Kleinwaldbesitze gemeindeweis. auf 
ilm.n Zustand, ihre Bewirtschaftung uncl ihren Hrtrug untersucht 
und - wenn dies notwendig befunden werden sollte - ~·iner Bc-
förstenmg oder eil1er genossenschaftlichen Bewirl<;chaftung zu. 
gefiilrrt werden. 
Mit Riicksicht auf die große wirtschaftliche Gcfnhr, die eine 
überstürzte Durcl1führung der &>zialisicnmg der Forste bei ckr 
großen Bedeutung, die die Erträgt> der Porstwirtschaft fiir un. erc 
Gesamtwirtc;chaft besitzen, hätte, kann !~ur das Yorsichtigstc \'or-
gehen in dieser Frage augeregt werd~n. 
Die Fachgruppe der Bodcukultur-Ingcnieure wird eing laden, 
zu dem oben gestellten Antrag Stellung zu nehmen, sooaun eimn 




\\'ic h~reils im B-ri hte über die Ycrs;nmnhmg am 10. ~hi 
mitgeteilt t•rschdut, crga b die Abstinunuug diL Ahl ·hnung UC.'i 
Antrages March c t und die Annalm1e des Referentenantrage . 
Fachgruppenherichte. 
Fachgruppe der Ma chinen=lngenieure 
gemeinsam mit der Fachgruppe für Elektrotechnik. 
Bericht über die Versammlung am 24. März 1919. 
D.:r Olmnun eröffnet um 511 40m die whlr ·ich besucht· 
\'crsammlung und b.•grüllt die .Mitglie<kr und C~ist•. Hierauf wird 
die ihm zugekommene Zuschrift der Dir ·ktion der hie. ig •n !'tädt. 
Eh:ktril'.itätswerke ver! ·sen, welche die utl'l vom I krrn ßiirger-
meistt·r zur B..:sicht.iguug des .. rutcrwcrkt•s" Al. ergnmtl am 28. d. 
erteilte Erlanlmis sowie die dah i zu b..:obachtendt• JJ ucb ·onlnull~ 
bciuhaltt>t. • '.whher Sl'hrdh·t u zur ... enw;~hl des Vuch~ruppen· 
ausschusses, b ·i welcher di • \'Oll dl·r abtrct~·mll!lt PaC'h~rnppt:n­
vertrclnng a 11 fgt·slelltc r ·llld ida ü·ltlistc t•instimmig a ngenommcll 
wird. Da tlic llt:ug~:wählt 11 :\!itglit·tkr die .auf si · gefallt:nc Wahl 
annehmen zu wollen erklärt haht·n, er dlClllt tkor neue Aussehn LI 
konstituiert. Demgemäß h •griißt _dt·r a htr tcnd~ Oh!.naHn ~li; .~lt:ll· 
gewählten Herren und erstattet lucra~tf den Bcrtcht ulx:r ~hc lallg-
keit des abtretenden Ansschusscs, bc1 welcher G kgl'nht•tt ·r allt•n 
seinen )fitarb ·it~:rn und htsbesond ·rc dem ' hriftführcr mi<l d •n 
au ß~rdcm lx:i den I<'achgntppenarbcitcn bt"teiligt gcw · · n ·n Herren 
für die aufgcwcudetc groß.: Mühe dankt. Di ·:.cn . \.tlla ß b nutzt der 
neugewählte Ol>n1,ann Ing .• \ n f r ich t., um seinerseits im • ramen 
der Pachgrupp-: dem scheidenden bisherig 11 Obmatm besondere 
Anerkennung anszusl?.recl~en tu1<l di · Zusichenmg .:zu erteilen, da LI 
der neue AU! s~m ~ fur .die Fachgm1>p · bestens wrrken woll~. 
Da sOJntt dtc betden ·rst •n Punkte der Tagesordnung cr-
l~digt ~ind, ladet d.cr VorsittCJ.t.de .Herrn In~. F ·nl. I! i p o w" k y 
·111, s~:mcn freundliehst angekundtgten \' ortrag: .. E 1 n c ~ r o 1.1-
k r a f t - \V a · s e r tu r b i n c v o n 6600 I'. . g • l i c f • r L a n 
cl a s I> r a n werk i n Pa a 1," zu halten. Den \'ortragt•llcieu lohnt: 
reicher Bcifa II für seine klaren, fe. · ·lud ·n und inter .. ~s:.tnten • \.u. -
fülrrun~cn, Wt:lchc Yolliuhaltlich in der .,Zcits hriftt" ersch iueu 
werden. Herr Professor llnd a u crgr •iftdas Wort und lX"glückwiitL ht 
dt·n Vortragenden als KoJL-;tmkteur d ·r ges bild ·rtt·n Turbin · /.ll 
sein m schönen Erfolg. D r Obmann schli • ßt . ich di . n an ·r-
ketUlcndcn \Vort ·n an, sprichl auch cl ·r ßaufirma, d. i. d r Leobcr-. 
dorfer Maschincnfabrik-.\.-G., uls deuls hö:-.t rreit hisch ·r :'.L1s hiuet!· 
fa hrik, seineu Gliickwunsch 1.u d ·m gl"lungenl·n maschincntcchttl· 
ehen Bauwerk aus und schließt uu r crn ·ulcm, anhalt mlc111 
Deifall mu 7h 45m die Versammlung. 
Der Obmann: l.>er SchriftHihrer: 
''ttldik. J. Perl. 
Geschäftliche Mitteilungen des· Vereines. 
E"kursion in da Wiener::Neustädter Industriegebiet. 
Die in der "ZeiGchrift" vom 4. Juli I. }: bcr ·its angez~tgle 
Exkursion der Faehgrupp~ 1kr Bau-.. um! hlst·nh:thn-Inguu ·u~:c 
gt·meinsam mit <.lt:n F;•chgruppc:n fur G ·sunclhe.tlstcdmtk,. [ur 
Architektur. 1Iod11Jau und ~tädtebau und du )faschlllt'll-lngcmeurc 
findet atll S '' 1111 t a g u e n 3. .\ u g 11 s t I. J. na h folg •udcm 
Programm statt. 
Ab f n h r t: Wien-Südbahnhof ab 7h SOm früh uJit Zug 1323 
über die Potteudorfer Linie; Ankunft in d ·r Per~ollcxl.haltt·stdlc 
Kriegs s p i t a I a 111 S t e i 11 f e 1 d (bei \\'r.-~ 'cu tadt) 911 21m, 
sodann V o r m i t t a g: 
Besichtigung de_r Dailulcrwcrke'; gl·meins..uu ·; ){ttlngcsst•n 
in der \Vcrksrestauratloll. 
.·achmittaJ.:: 
B ·.,idttigung tlt·r \\'ohlfahrb-\\'olmhuusbautcn 11.1eh wt-
schictlcnt:n Beton 1Iohlstciu-Sysl~111ell. 
R ii l' k fahrt: Wr.-. • ustwlt-Siidhahnho( ah 5h 58tU nach· 
mittags mit Zug 1330 iibcr die Potteudorkr I.ini · ua ·h \\'il•n· 
Siidhahnhof. 
Die 1 eilnelntll·rkart 11 sill!l heim )fittagtisch i11 \V r.-. ~ u· 
s l a tl t a bzugeb u. 
Da für die Eisrnbahnfahrt mit tl •n ohhe1.ei lmet •n Zügen 
t"ine Reservi ·mng \'Oll \Vngenaht ilen für di · E.·kur:-;ion. t •ilncltmt·r 
wc rendere;rfahrungsgemäßsthrstark n Pr ·quenznurs hw r111" ,lirh 
ist .•. w ·rcl~·n cli: 1\ ~lt_1 hmer aufmerksam g~l~liH ht, mögli hst ~riih­
l'..ctttg bc:un stlflt<.;ctttg ·n Abfahrl-.p rron (Si11lhahn) zu r ·hcmtn . 
. Voraussichllidt fin1len clic )[it •licder hci der .\.hfahrl iu 
Wien ü~ d~~~ c r s t e n 2 Wag ·m~s ch•s ~uges l'l.l tz. 
Es wtnl crsueht, da Vaemsabzc1 hell anzuh~ n. 
I> ·r Olmtann d •r F eh •rup 
cler Bau- und Ei ·nhahn-ln •ent ur ; 
I w1. P. Gii.rk • 
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